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Jfäl23° Dsnneootag, de« 28. 1903.

Mir 67 Df.
kostet diese Zeitung für den Monat Juni
bei allen P o st a n st a l t e n. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmstrafte 30, Sei sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Voraus¬

zahlung. Probenummern stehen unent¬

geltlich zur Verfügung.

Berlin—München.
Gelegentlich der Reise des baierischen Mnister-

präsidenten von Podewils nach Berlin bemühen sich
die baierischen Offiziösen um den Nachweis, daß
das Verhältnis der beiderseitigen Regierungen stets
vorzüglich gewesen sei, daß zwischen Berlin und
München stets alles glatt und sreundschasrlich ver¬

lausen sei, daß Graf Bülow es sich ebenso wie seine
Vorgänger habe ernstlich anlegen sein laßen, diese
guten Beziehungen zu pflegen und zu fördern. Je¬
des Wort dieser Darstellung ist zu unterschreiben.
Auch den gehässigsten Eiferern im Lager des blau-
weißen Partikularismus sollte es schwerfallen, ir¬
gend einen Akt der Unterlassung oder der Begehung
anzuführen, aus dem geschlossen werden könnte, daß
in Berlin unfreundliche Stimmungen gegen den

zweitgrößten Bundesstaat herrschen, oder daß dort
die Absicht bestehe, die Verfassungsmäßigerl ^Rechte
Baierns zu schmälern. Ebenso mutz man die An¬
erkennung aussprechen, daß Barern sich gleichfalls
stets seiner Bundespflichten bewußt gewesen ist und
darauf Bedacht genommen hat, sie durch die Wahr¬
ung vortrefflicher Beziehungen von Regierung zu
Ülegiermtg zu erfüllen.

Trotzdem besteht die vor aller Augen zu tage
liegende Tatsache, daß gewisse Spannungen von

Zeit zu Zeit zu Irritationen geführt haben, und vor

allem besteht die Tatsache, daß das Zentrum in
Baiern beflissen ist und bleibt, das Mißtrauen ge¬
gen den führenden Bundesstaat zu erhalten. (£*
besteht ferner die Tatsache, daß es den Tendenzen,
die von dieser Partei begünstigt werden, gelungen
ist, das Ministerium Krailsheim zu stürzen und
durch ein System zu ersetzen, mit dem das Zentrum
glaubt, die Macht Baierns innerhalb des Reichsge-
süges wesentlich erhöhen, vor allem aber tm Zen¬
trumssinne ausnutzen zu können. An diesen Um¬
ständen wird dadurch nichts Wesentliches geändert,
daß man sich in Berlin um sorgfältige Pflege des
bundesfreundlichen Verhältnisses bemüht, und daß
man in München klugerweise darauf bedacht rst, jede
Schroffheit zu vermeiden. Andererseits freilich
sollte es den geschickten wie vollends den ungeschick¬
ten Elementen in Baiern schwer fallen, dem Reiche
zu versagen, was des Reiches ist. In denl Augen¬
blick, wo der Versuch dazu unternommen würde,
müßte sich gleichzeitig seine ganze Hosfnungslosig-
keit kundtun.

Vielleicht ist es die Erkenntnis dieses Sach¬
verhalts, die die Zeloten des baierischen Klerikalis¬
mus zu so unsinnigen Erfindungen treibt wie jene,
daß man in Berlin verlangt habe, zwei baierische
Korpskommandos sollten mit preußischen Generalen
besetzt werden, und daß daraufhin von baierischen
Militärs geäußert worden sei, man müsse wohl noch
die Hülfe Österreichs anrufen. Solche albernen
Erfindungen sind wie das Zerren an -einer Kette, die
man nicht lösen, auch nicht gewaltsam sprengen
kann. So entlädt sich der Ingrimm in Lügen,
von denen man sich vorspiegelt, daß sie wahr sein
könnten, und es erweckt in den Erfindern ein häß¬
liches Behagen, sich auszumalen, daß der gehaßte
Gegner wohl so schlecht sein könnte, wie man ihn
hinstellt, wenn er nur den Mut dazu hätte. Es ist
nicht zu erwarten, daß der Besuch des Herrn von

Podewils in Berlin, über dessen Verlauf man selbst¬
verständlich nur das übliche Angenehme hören wird,
diesen Machenschaften ein Ende bereiten könnte.

Zu Ehren des Freiherrn von Podewils findet
am heutigen Mittwoch bei dem Reichskanzler
Grafen Bülow ein Diner statt, an dem alle Minister
teilnehmen werden.

Politische Tagesschau.
** Brombcrg, 27. Mai.

Dem Prinzen Heinrich wurde vom König
von Spanien das Großkreuz des Ordens für
Verdienste zur See verliehen.

Zum Rücktritt des Oberpräsidenten von Schle-
sicn, des Herzogs von Trachenberg, hebt die „Köln.
Ztg.“ hervor: Im Januar schon schrieb der Herzog
einen Brief an den Minister von Hammerstein, in
dem er der Besorgnis Ausdruck gab, daß sein Augen¬
leiden ihm wohl nicht mehr gestatten werde, im

Staatsdienst zu verbleiben. Ein Rücktrittsgesuch
enthielt dieser Brief indessen nicht; dies erfolgte viel¬
mehr erst Mitte Mai, und zwar unter der Begründ¬
ung, daß die Verschlechterung seines Augenlichts
so zugenommen habe, daß er um Entbindung von
der Stellung als Oberpräfident bitten müsse.

Landwirtschaftsminister von Podbielski will,
wie die „Magdeb. Ztg.“ sich melden läßt, in der Tat
in kürze seinen Abschied nehmen. Der Minister
leide an sehr starker Ischias, so daß er oftmals sich
kaum bewegen könne.

In Kischinew sind bisher nach einem Peters¬
burger Telegramm der „Magdeb. Ztg.“ wegen Teil¬
nahme an den Ausschreitungen gegen die iüdische
Bevölkerung 11000 Personen verhaf¬
tet worden; darunter befinden sich auch unterge¬
ordnete Polizeiorgane. Mehrere Staatsräte aus
Petersburg führen die Untersuchung. — Besorgnis
vor antisemitischen Exzessen hegt man

auch in Petersburg. Viele Petersburger Bür¬
ger erhielten nach dem Berl. „Lokalanz.“' Schrift¬
stücke aufreizenden Inhalts gegen die Juden, denen
Vernichtung gedroht wird. Infolge dessen ver¬
lassen viele jüdische Familien für die Dauer der
Veranstaltungen an den Jubiläumstagen die Resi¬
denz und begeben sich nach FinlaNd oder in die Um¬
gegend Petersburgs. Unter den Flüchtenden be¬
finden sich auch viele Wohlhabende. Noch größer
ist die Furcht unter den Unbemittelten. Am letzten
Feiertage ertönte übrigens auf dem AlexaNdermarkr,
dem Trödelmarkt, wo Juden Handel treiben, plötz¬
lich der Ruf: „Man will uns totschlagen!“ Eine
furchtbare Verwirrung entstand. Arbeiter durch¬
zogen in Massen die Reihen des Marktes, und die
Folge war ein starkes Gedränge, das auf die Juden
beängstigend wirkte. Alsbald erschien auch Polizei
am Ort und befahl, sofort die Läden zu schließen.
In wilder Hast kamen die Juden dem Beiehle nach.
Charakteristisch ist jedenfalls, daß das Blutbad in
Kischinew die Petersburger Juden fortgesetzt in un¬

beschreiblicher Aufregung erhallt; in ihren Kreisen
wird von nichts anderem gesprochen und immer
wieder die Befürchtung geäußert, daß die bevor¬
stehenden Volksfeste bei der Jubiläumsfeier Peters¬
burgs möglicherweise nicht harmlos verlausen könn¬
ten. Überhaupt schwirren in allen Kreisen Gerüchte
von zu erwartenden Ausschreitungen und veran¬
lassen auch. viele christliche Bewohner der Residenz,
die Feier auswärts zu begehen. Es braucht nicht
bemerkt zu werden, wie übertrieben derartige Furcht
ist; doch treffen die Behörden weitgehende Vorsichts¬
maßregeln und rechnen mit zahllosen unruhigen
Elementen unter den Arbeitern. Innerhalb der
Stadt werden keine Volksbelustigungen stattfinden,
sogar die projektierten Ruderregatten werden nicht
wie anfangs geplant, innerhalb^ sondern außerhalb
der Stadt veranstaltet werden, damit keine großen
Volksansammlungen erfolgen.

Deutschland.
Berlin, 26. Mai. Nach einer Meldung der

„Schles. Volksztg.“ wird der Präsident des
Breslauer Oberlandesgerich ts. Wirklicher
Geheimer Rat, Dr. v. K u n o w s k i am 1. Okwber
in den Ruhestand treten.

— Der vortragende Rat im Königlich preu¬
ßischen Jusfizministerium, Geheime Oberjustizrat
Dr. S t o e ck e l in Berlin ist, wie der „Reichsanz.“
meldet, zum Reichsgerichtsrat ernannt
worden.

In Göttingen starb, wie die „Germ.“
berichtet, im Alter von 77 Jahren der Landrat und
Geheime Regierungsrat Dr. jur. Georg Die¬
ter i ch s. Er war der letzte königlich
hannoversche Fi nanzmini st er.

Bremen, 26. Mai. In einer heute abge¬
haltenen Versammlung der Maler-, Tischler-,
Glaser- und Dachdeckermeister wurde mit über¬
wiegender Majorität beschlossen, sich dem Beschluß
der Maurer- und Zimmermeister aus Aussperrung
sämtlicher Arbeiter anzuschließen und sämtliche Ar¬
beiter am Sonnabend, 30. d. Mts. zu entlassen,
falls hie Klempnergesellen bis dahin die Arbeit nicht
wieder aufgenommen haben.

Frankreich.
Paris, 26. Mai. Deputiertenkammer. Congy i

(Nat.) richtet eine Anfrage an die Regierung ;

betreffend die Automobilsahrt Paris-
Madrid. Ministerpräsident Combes erwidert,
er habe seine Genehmigung zü dem Rennen erteilt,
weil die Antragsteller sich auf die berechtigten In¬
teressen der französischen Industrie beriefen. Die
Unfälle seien rricht dem Mangel an Vorsichtsmaß¬
regeln zuzuschreiben, sondern lediglich der Schnellig¬
keit. Die Regierung sei nicht geneigt, ein neues
Experiment zu gestatten. Jedoch sei es picht er¬

forderlich, daß die Kammer äußerste Maßregeln be¬
schließe, unter dem Vorwände, daß es sich um den
Schutz von Menschenleben bandele. Combes fügt

hinzu, wenn die Automobilgesellschaft Schnellig¬
keitsproben anstellen wolle, so müsse sie dies aus
einer ihr gehörenden Rennbahn tun. Die Kammer
müsse daraus bedacht sein, die öffentliche Sicherheit
und die Interessen der Industrie zu wahren. Nach
kurzer Erörterung wird die von Combes erbetene
einfache Tagesordnung angenommen.

Xittfct.
Konstantinopel, 26. Mai. Das der Otto-

manischen Bank und dem französischen Botschafter
offiziell mitgeteilte Unisikafions-Jrade ist wieder
zurückgenommen, weil der Sultan angeblich an dem
Mazbata des Ministerrats Änderungen vornehmen
will.

Spanien.
Madrid, 26. Mai. Ein Telegramm aus Me¬

litta besagt: Aus dem Innern eingetroffene Mauren
melden, daß die Truppen des Sultans in T a z z a

eingezogen sind.
Großbritannien.

London, 26. Mai. Unterhaus. Leng (lib.)
fragt den Kolonialminister, ob er irgendwelche amt¬
liche Vorschläge betr. Tarife der Kolonieen^ durch
welche englischen Waren Vorzugssätze bewilligt wür¬
den, gemacht habe und ob irgendwelche Verhand¬
lungen zwischen der englischen Regierung und den
Kolonialregierungen stattgefunden haben. Cham-
berlain verneint die Anfrage. Charles Mc Arthur
(kons.) fragt an, ob die Regierung bei dem
Meinungsaustausch mit den Signatarmächten der.
Berliner Kongoakte zu einer Verständigung zu ge¬
langen streben wolle bezüglich der Tragweite sowohl

! der Bestimmung, welche vollkommene Handels¬
freiheit festsetzt, als derjenigen, welche Monopole
untersagt. Unterstaatssekretär Lord Cranborne er¬

widert, der Meinungsaustausch werde sich besfimmt'
sowohl auf die in Artikel 1 als auf die in Artikel 5
enthaltenen Bestimmungen erstrecken.

London, 26. Mai. Die intet-nationale
Telegraphenkon serenz trat heute unter
Anwesenheit von Vertretern sämtlicher Regierungen
und Gesellschaften, die die internationale Tele¬
graphenkonvention unterzeichnet haben, hier zu¬
sammen. Die Konferenz, die vom Generalpost¬
meister Austen Chamberlain eröffnet wurde, wird
sich unter anderem mit der Verbesserung des tele»
graphischen Dienstes im Interesse des Publikums
und mit Herabsetzung der Gebühren
beschäftigen. König Eduard wird die Konferenz¬
teilnehmer im Windsor-Schlosse empfangen.

Asien.
Yokohama, 25. Mai. Nach einem Telegramm

aus Söul hat die koreanische Regierung die Be¬
hörden in Wiju angewiesen, diejenigen Koreaner
verhaften zu lassen, 'welche bei dem Verkauf bort

Grundstücken und Gebäuden an Russen oder Chi¬
nesen beteiligt seien.

Peking, 25. Mai. Das chinesische Auswärtige
Amt hat die Nachricht erhalten, daß der Aufstand
in Mnnan nicht ernst sei, die Behörden seien voll¬
kommen imstande, die Bewegung zu unterdrücken.
In der französischen Gesandtschaft, wird die Auf¬
fassung geteilt. — Der englische Vorschlag, nach
welchem die chinesische Entschädigungszablung wäh¬
rend eines bestimmten Zeitraums aus der Silber¬
basis erfolgen soll, hat nicht die Billigung der
anderen Regierungen, welche darüber befragt wur¬

den, gefunden. — Der Vizekönig von Wu-tschang,
Tschang-tschi-tung hat sich einige Tage in Peking
aufgehalten, wo er sich mit der Kaiserin-Mutter
über die Frage der Entschädigungszahlung und die
Mandschureifrage besprach.

Afrika.
Algier, 26. Mai. Die Nachrichten eines Pariser

Abendblattes über die Lage der französischen Posten
in Süd-Oran und die Wegnahme von Transport¬
zügen durch Bu-Hamara sind vollständig unbe-
gründet. Gouverneur Jonnart wird wahrschein¬
lich während des Pfingsturlaubs jene Gegend be¬
suchen.

Zur Wahlbewegung.
: Die Versammlung der polnischen Kreis»
I delegierten, welche über die endgiltige Nominierung

der Kandidaten für die einzelnen Wahlkreise zu ent¬
scheiden haben, hat gestern unter dem Vorsitz des
Dekans Antoniewicz-Bnin in Posen stattgefunden.
Die „Pos. Ztg.“ berichtet darüber: Sämtliche
42 Kreise der Provinz waren vertreten. Über die

; verschiedenen, aus demWahlkreise Kosten-Schmiegel-
| Neutomischel-Grätz eingegangenen Proteste und
! Gegenproteste betreffend die Giltigkeit der in den

Kreiswählerversammlungen aufgestellten Kandida¬
tenlisten wurde zur Tagesordnung übergegangen.
Dekan Antoniewicz erklärte alles für legal, was in
diesen Versammlungen vorging. Es wurde der
Brief des Grasen Kwilscki betreffend sein ev. Auf¬

treten als Kandidat des Zentrums im Wahlkreise
Samter-Birnbaum- Schwerin - Obornik verlesen:
ebenso der bekannte daraus vom Zentralkomitee er¬
teilte Bescheid, v. Lubienski-Kiontschin erklärte, es
könne davon nicht die Rede sein, daß Graf K. in
dem erwähnten Sinne kandidieren könne. von
Rzepecki erklärte sich gegen ein Kompromiß mit
dem Zentrum. Moczyirski-Bromberg meinte,
Leute, die Zentrumskandidaten sein wollten, seien
nicht zu tolerieren. Es wurden hieraus die Kandi¬
daten wie folgt nominiert.

1. Wahlkreis Gnesen-Witkowo-Wongrowitz: Leon
von Grabski aus Gnesen.

2. Wahlkreis Kosten-Buk: Rittergutsbesitzer Dr.
von Skarszynski.

3. Wahlkreis Schrimm-Schroda: von Gleboeki.
4. Wahlkreis Pleschen-Jarotschin-Wreschen: Dr.

A. von Chlapowski.
5. Wahlkreis Krotoschin-Koschmin: Prälat von

Jazdzewski.
6. Wahlkreis Adelnau - Schildberg - Ostrowo-

Kempen: Fürst Ferdinand Radziwill.
7. Wahlkreis Posen: Rechtsanwalt Bernhard von

Chrzanowski.
8. Wahlkreis Mogilno - Jnowrazlaw - Strelno:

prakt. Arzt Dr. Krzyminski-Jnowrazlaw.
9. Wahlkreis Gostyn-Rawitsch: Rittergutsbesitzer

Joses von Mycielski-Kobylepole.
10. Wahlkreis Samter - Birnbaum - Schwerin:

Gras Mathias Ätielzynski.
11. Wahlkreis Schubin-Wirsitz: Leon v. Czarlinski,
12. Wahlkreis Bromberg: ebenfalls Leon von

Czarlinski.
13. Wahlkreis Fraustadt-Lissa: Propst Mojzhkie-

wicz.
14. Wahlkreis Bomft-Meseritz: Graf Melzynski.
15. Wahlkreis Czarnikau-Filehne: Propst Ga-

lowieeki.
Im Wahlkreise Deutsch-Krone hat sich

nach der „Post“ der vom Bund der Landwirte aus¬
gestellte Rittergutsbesitzer von Hartmann ver¬
pflichtet, in allen Fällen, bei denen die Landwirt¬
schaft beteiligt ist, so zu stimmen, wie von der Leit¬
ung des Bundes gefordert werden wird. Die „Post“
ist der Ansicht, daß schon wegen dieser Verpflichtung
die Wahl dieses Kandidaten ungiltig sein würde.

Karserbesttch und Stapellauf
in Danzig.

Danzig, 26. Mai. Der Kaiser ist heute Nach¬
mittag kurz vor 6 Uhr zum Stapellauf des Linien¬
schiffes „J“ hier eingetroffen. Dem Hauptportal
der Schichauwerst gegenüber war eine'besondere,
mit Fahnen und Guirlanden reich geschmückte
Haltestelle für den kaiserlichen Sonderzug einge¬
richtet worden. Aus dem Wege von der Haltestelle
bis zur Tauskanzel bildeten die gesamte Danziger
Garnison sowie Mannschaften der im Hasen liegen¬
den Kriegsschiffe Spalier. An der Taufkanzel
selbst hatte eine Ehrenkompagnie Ausstellung ge¬
nommen. Zum Empfange waren anwesend die
Prinzen Adolf und Moritz zu Schaumburg-Lippe,
der Statthalter von Elsaß-Lothringen, Fürst zu
Hohenlohe-Langenburg, der Staatssekretär d^
Reichs-Marineamts Vizeadmiral v. Tirpitz, der
kommandierende General des 17. Armeekorps von

Braunschweig und der Kommandeur der Leib-
Husarenbrigade Generalmajor v. Mackensen. Jim
Gefolge des Kaisers befanden sich General v. Kessel
und Fürst zu Dohna - Schlobitten. Trotz des
schlechten Wetters hatte sich eine unübersehbare
Menschenmenge angesammelt, welche den Kaiser
auf dem Wege zur Taufkanzel mit donnernden
Hurras begrüßte. Vor der Kanzel erwarteten die
geladenen Ehrengäste sowie der Besitzer der
Schichauwerst, Geheimrat Ziese und die leitenden
Direktoren der Werst den Kaiser. Der Kaiser schritt
die Front der Ehrenkompägnie ab und bestieg dann
mit dem Statthalter Fürsten zu Hohenlohe und den
oben genanten Herren' die Taufkanzel, während die
geladenen Ehrengäste und die Direktoren der Werst
aus einer besonderen Tribüne Platz nahmen.

Statthalter Fürst zu Hohenlohe hielt nun die
Taufrede. Der Statthalter wies zunächst auf die
hohe Ehre hin, die der Kaiser nicht nur ihm, son¬
dern auch dem Lande, das er vertrete, dadurch er¬

wiesen habe, daß er ihn mit der Taufe des Schisses
beauftragte, und fuhr dann fort: In glorreicher
Zeit ist dieses altdeutsche Land nach langer
Trennung vom Vaterlande durch Gottes allmächtige
Fügung und Kaiser Wilhelm des Großen starke
Hand wieder, mit Deutschland vereinigt worden und
blickt mit sicherem Vertrauen zu dem mächtigen
Schirmherrn des Deutschen Reiches empor. Es ist
ein erhebender Beweis Kr das Vertrauen, das unfet
allergnädigster Kaiser dem Lande entgegenbringt,
und der gnädigen Gesinnungen, die Se. Majestät
für dasselbe hegt, wenn Allerhöchstderselbe eines der
mächtigsten Schisse unserer Kriegsmarine mit dessen
Namen schmückt. Mit tiefem Danke empfindet das
Land diese allerhöchste Ehrung und ist stolz daraus.



seinen Namen unter deutscher Flagge nach den
fernsten Weltteilen getragen zu sehen. Gottes
Schutz und Schirm geleite Dich, Du herrliches
Schiff, auf all Deinen Fahrten zu Nuhm und
Macht des deutschen Vaterlandes! Auf Befehl Sr.
Majestät des Kaisers und Königs taufe ich Dich
„Elsa ß“. Seine Majestät unser aller gnädigster
Kaiser und Herr Hurra! Hurra! Hurra!

Hierauf begab sich der Kaiser mit dem ge,
famtiert Gefolge zu einer Ablaufkanzel. Nach
wenigen Minuten war das Schiff frei und glitt
in sein Element, während die Wache Präsentierte
und die Musik die Nationalhymne spielte.

Nach Beendigung, des Stapälaufes hesichtigte
der Kaiser die Kaiserliche Werft und fuhr dann
gegen 7 Uhr zu Wagen nach Langfuhr zum Besuche
des Offizierkasinos der Leibhusaren-Brigade.

Über den weiteren Verlauf des „Kaisertages“
wird uns drahtlich gemeldet:

Langfuhr, 27. Mai. Der Kaiser ist gestern
gegen 7% Uhr hier eingetroffen und von dem
Kommandeur der Leibhusaren-Brigade, General¬
major v. Mackensen, empfangen worden. Nachdem
der Kaiser die beiden Regimenter der Brigade be¬

sichtigt hatte, fand im Kasino ein F e st m a h l statt.
— Der Kaiser reiste 10y2 Uhr abends nach Pots-
dam ab.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 27. Mai.

* Personalien. Der Gerichtsassesjor a. D.
Korn in Essen a. Ruhr ist zum Regierungsrat er¬

nannt und in dieser Eigenschaft der königlichen Re¬
gierung in Danzig zur dienstlichen Verwendung
überwiesen worden. Der Regierungsassessor von

Türcke aus Löwenberg ist der königlichen Regier¬
ung in Stettin zur weiteren dienstlichen Verwend¬
ung überwiesen worden. Der Regierungsasfessor
Mchels aus Stralsund ist dem Landrat des Sieg¬
kreises zur Hülfeleistung in den landrätlichen Ge¬
schäften zugäeilt worden. Der Regierungsassessor
von Hoffmann aus Magdeburg ist dem Landrat des
Landkreises Oppeln zur Hülfeleistung in den land¬
rätlichen Geschäften zugeteilt worden. Der Regier¬
ungsassessor von Nolte aus Stralsund ist dem Land¬
rat des Kreises Altena zur Hülfeleistung in den
landrätlichen Geschäften zugeteilt worden. Der

Vaugewerkssch'ullehrer Hoffmann in Posen ist zum
königlichen Oberlehrer, die Baugewerkschullehrer
Schneemann in Posen und Grote in Dt. Krone sind
zu königlichen Bangewerkschullehrem ernannt
worden.

f Die Prüfung zum Kgl. Rentmeister haben
bestanden: Die Regierungssekretäre Zindler und
Schuzius aus Bromberg und von Broecker aus
Marienwerder, der Steuersekretär Focke aus Kal¬
mar i. P., die Kreissekretäre Kaiser aus Luden,
Regbz. Liegnitz und Schoffler aus Carthaus Wstpr.
und die Hauptkassenbuchhalter Preil aus Danzig
und Steffen aus Marienwerder.

ft. Zum Besuch des Oberpräsidenten. Ober¬
präsident von Waldow trifft, wie schon mitgeteilt,
heute von Posen hier ein. Morgen Nachmittag
8 Uhr findet eine Dampferfahrt nach Brahemünde
statt. An derselben nehmen außer dem Qberprä-
sidenten noch teil Regierungspräsident Dr. von

Günther, Regierungs- und Baurat Demnitz, Wasser-
Lauinspektor Baurat Allendorff, Oberbürgermeister
Knobloch, die Kommerzienräte Aronsohn und

Franke, ferner die Direktoren der Schleppschiffahrt-
Gesellschaft, die auch den Dampfer zur Fahrt nach
Brahemünde gestellt hat, und mehrere andere Her¬
ren. Die Rückfahrt von Brahemünde erfolgt zu
Wagen. — Freitag Vormittags 9 Uhr findet im
Sitzungssaale der Stadtverordneten eine Vorstell¬
ung der Mitglieder des Magistrats und der Stadt¬
verordneten statt. Nach beendeter Vorstellung be¬
absichtigt der Herr Oberpräsident verschiedene städti¬
sche Anstalten zu besichtigen.

ti. Lebenslänglich angestellt worden ist der
Nathauskastellan Emil Grotzke beim hiesigen Ma¬
gistrat.

b. Die Gewerbesteuerrolle der Stadt Brom¬
berg wird in der Zeit vom 28. Mai bis 4. Juni
d. I. zur Einsicht der Steuerpflichtigen in

<

den:
Sparkassengebäude, Zimmer 4 öffentlich ausliegen.

L Schiffahrt im Kanal. Bisher konnten die
Fahrzeuge nur bei einem Tiefgänge von 1,20 Me¬
ter die Schleusen passieren. Aus wiederholte Gesuche
seitens der Schifferladegenossenschaft ist genehmigt
worden, daß der Tiefgang bis 1,40 Meter betragen
darf.

f. Neue Straßenflucht. Für die Verlängerung
der Kirchenstraße bis zur Wiesestraße liegt auf dem
Nathcmse, Zimmer 23 ein von den städtischen Be¬
hörden aufgestellter Fluchtlinienplan zu Jeder¬
manns Einsicht offen aus. Einwendungen sind
innerhalb vier Wochen beim Magistrat anzu¬
bringen.

nn. Geschlossen worden ist auf polizeiliche An¬
ordnung die Trinkhalle der Mlchkuranstalt Hohen-
zollern hinter der 4. Schleuse, angeblich, weil die
Eröffnung vor der Erteilung der Konzession erfolgt
ist. Jedenfalls handelt es sich nur um eine vorüber¬
gehende Schließung; denn daß die Konzession zur
Eröffnung der Halle erteilt wird, dürfte wohl
zweifellos sein.

nn. Ein Sonderzug von Berlin nach Wien
wird Nachts vom 3. zum 4. Juni d. I. abgelassen.
Die Abfahrt erfolgt von Charlottenburg resp.
Berlin am 3. Juni abends 11 Uhr 43 resp. 11 Uhr
50 Minuten, die Ankunft in Wien Nordbahnhof um
7 Uhr 50 Minuten. Nähere Auskunft erteilen die
tietr. Eisenbahndirektionen.

nn. Verunglückt ist in dem Betriebe des Maurer¬
meisters Rose ein Arbeiter, indem er mit der Hand
in die Kreissäge geriet, die ihm ein Stück der Hand
herausriß. Der Verletzte wurde in das Kranken¬
haus geschafft. — Bei dem Bau der Lungenheil¬
stätte in Mühlthal stürzte der Polier Hahn vom Ge¬
rüst und zog sich eine Verletzung zu.

* Elhsiumtheater. Wie in jedem Jahre hat
Herr Direktor Schulz auch diesmal ein Ensemble
zusammengestellt, welches in jeder Hinsicht gute
künstlerische Leistungen verbürgen dürfte und mit
Interesse kann man der Saison entgegensehen.
Wie auch in den Jahren vorher ist das Repertoire
in dieser Saison das gleiche: es wechseln französische
Lusffpiele mit modernen Dramen und Schauspielen
ab. Vor allem freuen wir uns noch hier an dieser
Stelle den Oberspielleiter der diesjährigen Saison
Herrn Oppel begrüßen zu können, der uns feit
zwei Jahren als beliebter Künstler bekannt ist. Herr
Oppel ist als Oberspielleiter zum ersten Male hier
verpflichtet, und in die Stellung eingerückt, die feit

langen Jahren in den bewährten Händen des
Herrn Harry Oskar lag. Gestern sind die meisten
Dfitglieder hier eingetroffen und heute beginnen
die Proben.

L Die bekannte sozialistische Agitatorin Frau
Rosa Luxemburg bereist gegenwärtig zu Wahl¬
agitationszwecken die Provinz Posen; sie
spricht am heutigen 27. Mai in Bromberg,
wahrscheinlich im Tivoli, am 28. Mai in Schön-
lanke, ant 29. Mai in Kalmar usw. Das Thema
lautet in all diesen Versammlungen „Die Be¬
deutung der Reichstagswahlen für das werktätige
Volk.“'

H Exin, 26. Mai. (Das diesjährige
Schützenfest) Hierselbst wird wieder im Garten
des Ackerbürgers Albert Retzlafs von hier statt¬
finden.

S Juowrazlaw, 26. Mafi (Städtische s.)
Die heufige Stadtverordnetensitzung hat von 11 auf
die Tagesordnung gestellten Sachen nur deren 2
zum Abschluß gebracht, darunter die wichtige An¬
gelegenheit betreffend Ankauf eines Terrains zur
Errichtung eines neuen Wasserwerks.
Stadtbaurat Baumgarten legte in einem etneitv
halbstündigen eingehenden Vortrage dar: Die
jetzigen Wasserverhältnisse haben sich derart zuge¬
spitzt, daß sie einfach unhaltbar geworden seien. In
jedem Sommer trete Wassermangel ein. Schön seit '

einigen Wochen werde dieser immer fühlbarer.- Um
brauchbares Wasser zu beschaffen, feien an ver¬
schiedenen Orten der Umgegend kostspielige Bohr¬
versuche angestellt worden; doch diese blieben erfolg-
los. Die Versammlung habe f. gt. 10 000 Mk.
zu Bohrverfuchen in Tzask bewilligt. Diese sind
von gutem Erfolg. gewesen. Dort wurden acht
Brunnen hergerichtet, ein Pumpwerk aufgestellt und
aus diesen 8 Brunnen kräffig gepumpt. Das. Er¬
gebnis war über alle Erwartungen günstig. Es
wurden ca. 171 Kubikmeter pro Stunde Wässer
geliefert. Es dürfte demnach das Wasserwerk das
doppelte Quantum Wasser, als die Stadt wirklich
gebraucht, liefern. Um über die Qualität des
Wassers Aufschluß zu erhalten, seien Proben nach.
Berlin und Posen gesandt worden. Das Gutachten
der Berliner Sachvefftändigen lautet, daß das
Wasser sehr eisenhaltig und zu Jnduftriezwecken
nicht besonders günstig sei. Aus Posen war der
Prof. Wiernke persönlich in Tzask und nach seiner
Untersuchung fand er, daß das Wasser nicht von
Bakterien frei sei, doch könne diesem Übel durch be¬
sondere Maschinen und filtrieren abgeholfen wer¬
den. Die Selbstkosten mirften für die Stadt auf
21 Pfg. pro Kubikmeter zu stehen kommen, so daß
die Konsumenten pro Kubikmeter nur ‘24 Pfg.
(jetzt 35 Pfg.) zu zahlen haben würden. Das
Terrain zur Errichtung des Wasserwerks ist auf
24 Morgen bemessen worden. Dieses Land soll
30 000 Mk. kosten. Hierzu hat die Stadt einen.
Fonds von 100 000 Mk. zur Verfügung. Die
fehlenden 273 000 Mk. sollen durch Anleihe ge¬
schafft werden. In der Debatte stellten sich Be¬
denken gegen die Qualität des Wassers in hygie¬
nischer Hinsicht heraus; doch Dr. Krzyminski führte
aus, daß die Bakterien nicht int Grundwasser
vorhanden sind, sonst müßte das Wasser Salpeter
und Amoniak enthalten, und weist darauf hin, wenn

auch das Wasser nicht ideal gut sei, sei es doch das
beste, welches die Stadt haben kann. Die Ver¬
sammlung nahm alsdann den Magistratsantrag
hinsichtlich des Ankaufs des Terrains und die Er¬
richtung des Wasserwerks in Tzask, wie auch die
Anleihevorlage einstimmig an. — Hierauf wurde
das zum unbesoldeten Gtadtrat gewählte und von
der Regieruung bestätigt MagistratsmitglieZ', Bau¬
meister Felsch, vom Ersten Bürgermeister Treinies
in fein neues Amt eingeführt und vereidet.

s Jnowrarlaw, 26. Mai. (Gewitter und
Hagel.) Heute 2 Uhr nachmittags siel hier ein
warmer Regen. Um 3 Uhr zog Gewölk über un¬

sere Stadt, das sich mit kurzem Gewitter und
Hagelschlag entlud.

Bartschin, 25. Mai. (Der Krieger-
verein) hielt gestern eine Generalversammlung
im „Hotel Steinberg“ ab, welche in Abwesenheit
des Vorsitzenden von dem Schriftführer, Kämmerer
Studer, eröffnet und geleitet wurde. Die Ver¬
sammlung erklärte sich damit einverstanden, daß
das diesjährige Kriegerverbandsfest tn Exin am

5. Juli gefeiert werden soll. Vom Verein meldeten
sich 20 Mitglieder zur Teilnahme an dem Feste.

K Mrotscheu, 25. Mai. (Eine deutsche
Wählerversammlun g) fand gestern'rot
Saale des Herrn Nicolay hierselbst statt. - Zu der¬
selben war auch der deutsche Wahlkreiskandidat,
Landrat Graf von Wartensleben, erschienen und
wurde von den Wählern einstimmig als Kandidat
aufgestellt.

L Posen, 26. Mai. (Die Pos euer Ge¬
nossenschaftsbäckerei,) eineSchöpfung der
Posener sozialistischen Arbeiter ist heute- Dienstag
hier eröffnet worden. Die Bäckerei und das Haupt-
verkaufslokal befinden sich Kaiser Wilhelmstr. 14.
Außerdem werden noch eine Reihe Filialverkaufs- ,

stellen eingerichtet.
Rogasen, 25. Mai. (Gesangverein.)

Am Sonnabend Abend feierte der deutsche Männer¬
gesangverein -den Abschied zweier Sangesbrüder
durch einen Abschiedskommers. Es galt dem
Hauptsteueramtsassistenten Pusch und dem Rentier
Zarmro.

Filehne, 26. Mai. (Plötzlicher To d.)
Ein erschütternder Todesfall hat sich Sonnabend
abends hier ereignet. Der Frau des Musikers und
Bureaugehilfen S. platzte tn der Dunkelstunde, als
sie in kurzer Entfernung von ihrer Wohnung mit
Nachbarsleuten plauderte, eine Krampfader
am Beine. Als Frau die starke Blutung be¬
merkte, lief sie nach ihrer Wohnung und rief ihrem
Ehemann zu: ich blute! Ehe dieser feststellen konnte,
welcher Art die Blutung gewesen, hatte die Ärmste
so viel Blut verloren, daß sie tn den Armen ihres
Mannes verschied.

? Schweb, 26. Mai. Am 11. k. Mts. feiert
die evangelische Gemeinde das Fest ihres 50jährigen
Bestehens zusammen mit dem Gustav-Adolfftste der
Diözese. , An der uralten Land- und 'Heerstraße,
welche von Preußen nach Pommern durch Me
Pommerellenschen Waldungen führt, liegt das
große Heidedorf Ofche. Es knüpft sich an

Osche eine geschichtliche Erinnerung an

unser altes Königshaus aus den unglücklichen
Jahren Preußens. Auf der oben erwähnten Heer¬
straße flüchtete 1807 die preußische Königsfamilie
von Berlin nach Preußen. Als der ehemalige;
Schwetzer Landrat Wegner im Jahre 1850 betn
König Friedrich Wilhelm IV„ in Schwetz den Mer-'

förfter v. Werder aus Osche vorstellte, Bemerkte der
König nachsinnend: „Osche — mein Gott, da war
ich im Jahre 180.7.“

X Konitz, 26. Mai. (Wegen Wild¬
dieberei) in 2 Fällen verurteilte die Straf¬
kammer in Konitz am 25. Mai den Besitzer Her¬
mann Heese aus Abbau (Surfen, Kreis Flatow zu
sechs Monaten Gefängnis. Gleichzeitig wurde auf
Einziehung der beschlagnahmten Schlingen erkannt.

Tilsit, 26. Mai. (Verhafteter Mörder.)
Der „Tilsiter Allgemeinen Zeitung“ zufolge wurde
gestern der Fleischer Hubert in Lompönen als mut¬
maßlicher Mörder des Meiereibesitzers Zürcher ver¬

haftet. Seine Ehefrau wurde heute Nachmittag
ebenfalls verhaftet. Bei der Haussuchung wurde
in der Scheune Huberts ein BeuteI.mit 12000
Mark gefunden.

Gerichtssaal.
a. Jnowrazlaw, 25. Mai. (Wegen Be¬

truges) hatte sich in der heutigen Sitzung des
Schöffengerichts der Viehhändler Krifteller zu ver¬
antworten. Der Gutsbesitzer von Poniuski auf
Koscielec hatte ihm 2 Ochsen zum Kauf angeboten,
von denen der eine, der sehr abgemagert war und
an Tuberkulose erkrankt schien, 150 Mark, der an¬

dere 350 Mark kosten sollte. Herr von P. gab dem
K. einen Brief, der die nötigen Ordres an den In¬
spektor des Vorwerkes, ans dem die Ochsen standen,
enthielt, und K. begab sich mit einem Fuhrwerk des
Besitzers dorthin. Er händigte jedoch dem In¬
spektor den Brief nicht ans, sondern verhandelte auf
eigene Faust mit dem Inspektor. . Dieser glaubte
in diesem Falle freie Hand zu haben, da er keinen
bestimmten Auftrag hatte, und verkaufte schließlich
beide Tiere für 200 Mark. Das Gericht erblickte in
der Unterschlagung des Briefes einen Betrug und
verurteilte den Angeklagten zu 3 Monaten Ge-
sangnis.

Bunte Chronik.
— Mord aus Eis ers u ch t. Eine entsetz¬

liche Bluttat ist am Montag in Berlin, wie schon
gemeldet, verübt worden, welcher ein im besten
Mannesalter stehender Off täte r zum Opfer ge¬
fallen ist. In dem Hause Steinmetzstraße 40a

wohnt, wie Berliner Blätter berichten, in der 2.
Etage der Rentier Amtsgerichtsrat a. D. Pudor,
ein älterer Herr, welchem das 43jährige Fräulein
Hernhudt seit längerer Zeit die Wirtschaft fuhrt.
Ein Verwandter des P.schen Hauses ist der etwa
50jährige M a j o r a. D. Aug u st Reisch,
welcher mit feiner Mutter in dem Hause Froben-
straße 39 wohnt. Der Major stand zu der Wirt¬
schafterin Fräulein H. tn, recht freundschaftlichen
Beziehungen, und die Dame verkehrte wiederum
auch bei der Mutter des Offiziers. In früheren
Jahren stand Herr R. in Posen in Garnison und
daselbst führte ihm die jetzt 37 Jahre alte Marie
Gleditsch die Wirtschaft. Allenz Anschein nach hat
der Major zu diesem Mädchen tn Beziehungen ge¬
standen, die er, als er seinen Abschied nahm und
nach Berlin verzog, abbrach. Am Sonntag Vor¬
mittag besuchte Fräulein Hernhudt die Frau Ren¬
tiere Reisch, und als sie sich gegen 12 Uhr entfernte,
trat ihr eine fremde Dame auf dem Hausflur ent¬
gegen und erhob, ohne ein Wort zu sprechen, die
Hand zum Schlage gegen die Überraschtes Als die
H. um Hilfe schrie und Bewohner des

_
Hanfes

Frobenstraße 39 hinzukamen, entfloh die Unbe¬
kannte. Fräulein H. legte diesem versuchten Atten¬
tat wenig Gewicht bei. Sie erzählte, nach der
Reichschen Wohnung zurückkehrend, dies der Mut¬
ter des Majors, welche recht ängstlich war, weil
sie selbst vor einigen Tagen einen anonymen Brief
erhalten, in welchem die unbekannte Briefstellerin
mitteilte, daß sie den Major und seine Geliebte
umbringen, dann aber sich selbst töten werde. Die
alte Frau warnte auch am Montag morgen ihren
Sühn, doch nicht auszugehen, weil sie Schlimmes
ahne. Der Offizier legte jedoch diesen Warnungen
wenig Gewicht bei und besuchte am gestrigen Mon¬
tag Nachmittag, wie er dies ja fast täglich tat,
seinen Freund P. in der Steinmetzstraße. Gegen
J45 Uhr verabschiedete er sich dortselbst, und Fräu¬
lein H. begleitete ihren Freund vor. die Flurtür,
daselbst noch einige Sekunden mit ihm plaudernd.
In diesem Augenblick rief eine Frau, welche an dem
Podest der ersten Etage stand, hinauf: „Hab ich
Dich endlich, Du verdorbenes Pastormädel, komm
doch herunter.“ Der Major, der die Ruserin an

der Stimme erkannt haben mußte, bat. Fräulein
H. zurückzubleiben und begab sich nach' der ersten
Etage hinab. Die in diesem Stockwerk wohnende
Frau Gerichtsvollzieher Fechner hätte den Lärm
gleichfalls gehört. Sie öffnete die Tür und heraus¬
tretend sah sie nun, wie der Major aus die Fremde
losging und sie begütigend am Arm faßte. Im
nächsten Augenblick aber hatte die Unbekannte den
Major, der ein stattlicher, großer Mann war, ge¬
faßt und es begann ein stummes Ringen. Dann
erscholl ein dumpfer Wehlaut, die Frau trat einen
Schritt zurück und wickelte ein etwa 25 Zentimeter
langes, blutbeflecktes Messer in ein Zeitungspapier.
Der Major kehrte um und stieg mühsam die Trep¬
penstufen zur 2. Etage empor. Vor der Pudorschen
Tür brach der Getroffene zusammen, während ein
Blutstrahl aus dem Leibe hervorbrach. Fräulein
H. fing ihren bewußtlosen Freund in den Armen
auf und der Verwundete, der von der Täterin in
den Magen gestochen worden war, verschied nach

, wenigen Mnutest. Die Täterin wurde, da Frau
Fechner dem Verwundeten gleichfalls zu Hilfe ge¬
eilt war, nicht verfolgt. Gemessenen Schrittes, von
Hausbewohnern gesehen, trat sie aus die Straße
hinaus und ging nach der Gobenstraße zu. Gegen
6 Uhr erschien der Erste Staatsanwalt des Land¬
gerichts I in Begleitung einer Gerichtskommission,
welche den Tatbestand ausnahm, und Fräulein
Hernhudt, sowie die hinzugerufene Mutter des
Majors einem längeren Verhör unterzog. So-'
dann wurde die Leiche des Ermordeten nach dem
Schauhause überführt. — Wie weiter gemeldet
wird, ist die Gleditsch bereits in Hast. Sie wurde,
noch am Montag um 11 Uhr nachts, als sie nach
ihrer in der Sebastianstr. 40 gelegenen Wohnung
zurückkehren wollte, festgenommen und zum Poli¬
zeipräsidium gebracht. Die Gleditsch wußte zu
dieser Stunde noch nicht, daß Major. Reisch an der
schweren Verletzung, die sie ihm beigebracht hatte,
gestorben war. Als man ihr den Tod ihres Opfers
mitteilte, zeigcke sie keinerlei Reue. Sie erklärte
nur, daß sie den Major nicht habe töten wollen.
Ihre Absicht war, ihm blos einen „Denkzettel“ zu
geben. Es stellte sich heraus, daß chic Gleditsch
bei Verübung der Tat nicht nur bäLPUer, 'son¬

dern auch einen Revolver Bet Tieft getragen hatte.
Der Revolver war mit sechs Patronen geladen, von
denen eine kurz vorher abgeschossen sein mußte.
Man vermutet nun, daß die Gleditsch nach der Tat
einen Selbstmordversuch verübte, nach dessen Fehl¬
schlagen jedoch den Mut verlor, einen neuerlichen
Angriff auf das eigene Leben zu unternehmen.
Nach dem. Motiv ihrer Tat befragt, erklärte sie,
daß sie den Major, mit dem sie bis vor einem Jahre
ein Verhältnis gehabt, vor die Alternative gestellt
habe, sie zu heiraten oder ihr eine Abfindung von
6000 Mark zu geben. Trotz ihrer wiederholten
Vorstellungen habe ihr ehemaliger Geliebter hier¬
von .nichts wissen wollen, ihr jede Unterstützung
rundweg abgeschlagen und ihr schließlich sogar noch
mit einer Anzeige bei der Behörde gedroht. All
dies habe sie so aufgeregt, daß sie beschloß, sich an
dem Major zu rächen. Nachdem sie erfahren, daß
der Major überdies im Begriffe stehe, sich mit einer
anderen Dame zu verloben, sei ihr Beschluß, sich zu
rächen, unabänderlich geworden. Von anderer
Seite wird der „Nat.-Ztg.“ noch berichtet: Marie
Gleditsch ist eine ganz stattliche und ansehnliche Er¬
scheinung.

'

Sie ist am 13. November 1866 zu
Posen geboren, wo ihr vor einigen Jahren ge¬
storbener Vater Eisenbahnbeamter war. Ihre
Mutter und eine Schwester leben noch in Posen.
Mit dem Major, damaligen Riltmeister Reisch, hatte
sie seit dem Jahre 1888 ein Liebesverhältnis. Bei
seiner Übersiedelung nach Berlin nahm Reisch seine
Geliebte mit und diese führte ihm auch hier bis
vor. 1% Jahren die Wirtschaft. Dann entließ er

sie, weil er seine Mutter zu sich nahm. Die Gle-
ditsch wär immer der Meinung, daß er die Trenn¬
ung nur bewirkt habe, um sie los zu werden. Sie
beklagte sich häufig darüber, daß der Major ihr
auch die versprochenen Unterstützungen nicht gebei
Nach dem Abschied von Reisch ging Marie Gle¬
ditsch zunächst nach Posen, wo sie ein Jahr bei ihrer
Mutter wohnte. Mit dieser überwarf sie sich, ihrer
Darstellung nach wegen der Beziehungen zu dem
Major. Vor einem halben Jahre kehrte sie wieder
nach Berlin zurück.

— Ein gräßlicher Mord ist in Aschers¬
leben am 22. d. Mts. verübt worden. Als der
6i/^jährige Sohn des Arbeiters Polanick abends
nicht nach Hause kam, stellte man Nachforschungen

. an, und bald konnte ermittelt werden, daß er einem
fremden Manne in das nahe Feld gefolgt war.
Man fand morgen*? in einer Furche zwischen zwei
Roggenäckern die vollständig nackte' Leiche des

= Kleinen, die Kleidungsstücke lagen zu Füßen der
Leiche. Als Täter verdächtig ist ein fremder hagerer
Mann in abgetragenem schwarzen Anzug und
grauem Hut; dieser hat sich schon einige Tage in
der Gegend von Aschersleben herumgetrieben und
u. a. auch Arbeitern eine Uhr nebst Kette angeboten.
Allem Anschein nach hat der Knabe mittels eines

i Stockes mit einem Bleiknopf den tödlichen Schlag
über den Kopf erhalten; am Unterleibe der Leiche
befinden sich sieben Messerstiche, so daß der Verdacht
eines Lustmordes naheliegt.

Aus de« Bäder«.
Auf Ostseebad Westerplatte bei Danzig hat

der Nervenarzt Dr. med. Setnt Meyer aus Danzig ein
Sanatorium eröffnet, tu welchem Nervenkranke und
Erholungsbedürftige freundliche Ausnahme finden. Im
übrigen -verweisen wir aus die Anzeige in der heutigen
Nummer.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachknngsstation: Kornmarktstrafte.

Tageskalender für Donnerstag, den 28. Mai,
Sonnenaufgang 3 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 3 Minuten. Tageslänge 16 Stunden.36 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 21° 19'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach V46 Uhr morgens. Untergang vor
^10 Uhr abends. ,

-

Ueberstchtstabelle.

Zeit der
Manag Taft

Beobachtung.
Stunde

Luftdruck am

oGrad rebiic.
in Millimeter

Telnpe-
ratur u,
Celsius

Feuch¬
tigkeit

Wind¬
rich¬
tung

Be-
wöl-
fUHft

5 26 mittags 1 lll)r 759,9 19,9 2h O 1
5 26 abends 9 Uhr 760, 5 13,9 45 O 1
5 27 früh 9 Uhr 761,4 17,4 52 O 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht'
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximnm gestern 16,3 Grad Reaumur
*£ 20,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,3 Grad Reaumur ----- 11,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Mildes, Unbeständiges, zeitweise zu geringe»
Niederschlägen geneigtes Wetter.

Schiffsbericht
der in der Richtung von Danzig nach Bromberg

kommenden Fahrzeuge. Vom 20. bis 27. Mai.

Name
des Schiffs¬

führers

Nr. d. Kahns
bezw Name

d. Dampfers
(D.)

Warenladung Be¬
merkungen

I. Czarnetzki
G. Daust
I. Salinski
A. Klinkowski
F. Ohl
L. Schmidt
A. Schmidt
A. Voll
W. Schulz
E. Schütz
H. Pfefferkorn
F. Grajewski

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Güter, Danzig-Brombg.
Pflasterst. Danzig-Brbg.

Getreide, Wlocl.-Brbg.
leer, Fordon-Bromberg
Getreide, Wlocl.-Brbg.

leer, “Fordon-Bromberg

Pflasterst“'Danzig-Brbg
leer, Neuteich-Bromberg

27. 5. 03
27. 5. 03
27. 5. 03
26. 5. 03
27. 5. 03
26. 5. 03
27. 5. 03
27. 5. 03
27. 5. 03
27. 5. .03
27. 5. 03
27. 5. 03

Handelsnachrichten.
Bromberg, 27. Mai. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 158—165 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120—126 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Branware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. —Hafer
124—132 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 27. Mai.

Höchst.
Preis.
A %

«°dt.

Ml
Höchst.
Preis.
A %

m-dr.'

Weizen neulOOKg. 16 50 15 801 Butter 1 Kg. 2 30 1 70

Roggen 100 * 12 50 12 20 Heu 100 - 5 60 4 80

Gerste 100 - 13 00 11 801 Stroh 1Ö0 - 4 20 3 60

Hafer 100 - 13 40 12 10 Krummstroh woKg. ■—: — —-

Erbsen 100 - 15 50 14 50! Spiritus per Ltr. -T
— — —

Kartoffeln 100 - 4 00 3 60| Eier per Schock 2 80 2 40

Kaiser- Borax-Seife
mit köstlichern Veilchenduft, unübertroffen als Der*
fchoiierungsmittel für die haut, macht dieselbe zart,
rein und weiß, preis 50 pfg. vorrätig in den •

Niederlagen von Miser-Borap. : ^



Aus Stadt trab Land.
Bromberg, 27. Mai.

* Französischer Vortrag. Herr Mesnard,
Rechtsanwalt und früherer Maire der durch ein be¬
kanntes Erzeugnis berühmten französischen Stadt
Cognac, hielt gestern Abend in der Aula des Real¬
gymnasiums einen Vortrag über Moliöres Komö¬
dienballett „Le bourgeois-gentilhomme.“ Der ge¬
räumige Saal war auf allen Plätzen besetzt, und
besonders stark war auch die Damenwelt vertreten.
Auch mehrere Offiziere bemerkten wir, u. a. den
Divisionskommandeur Exzellenz Linde. Der Vor¬
tragende gab in der Einleitung zunächst eine kurze
Charakteristik Moliöres und feiner Bedeutung,
namentlich für das Zeitalter des „Sonnenkönigs“
Ludwig XIV: Er betonte an dem Dichter beson¬
ders die Züge offenen Freimuts, die sich in seinen
Werken hundertfältig zeigen und die sonst in jenem
Zeitalter aristokratischen Hoflebens ganz besonders
seltenZrufgetaucht seien. Er rühmte ihn ferner als
den Satiriker, der die Schwächen und Fehler der
Menschen in kräftigen dramatischen Charakteren
trefflich geschildert und dem Gelächter preisgegeben
habe. Sodann ging er auf den eigentlichen Gegen¬
stand .des Vortrags über und gab zunächst eine ein¬
leitende Charakteristik der Hauptperson, des fa¬
mosen Herrn Jourdam, der alle möglichen und un¬

möglichen Mistel anwendet, um in die Sphäre der
Edelleute zu gelangen. Die Wahl dieses Stücks
können wir als eine übermäßig glückliche nicht be¬
zeichnen. Wenn Moliöre schon sonst oft genug im
Interesse drastischer Komik sich in mancherlei Über¬
treibungen gefällt, so ist in diesem, einem seiner
schwächsten, Stücke die Hauptfigur kaum mehr als
ein aufgeblasener Idiot größten Formats. Zudem
verlieren die Balletts und Pantomimen, die doch
nur in der bunten „Welt des Scheins“ wirken
tonnen, fast alles bei einer bloßen Schilderung
durch einen Redner. Von dieser Einschränkung
abgesehen und auch von der etwas langen Aus¬
dehnung des Vortrags können wir der ganzen An¬
lage desselben und ihrer Ausführung durch le¬
bendige und dramatisch belebte Diktion nur wärmste
Anerkennung zollen. Herr Mesnard las einige
Szenen wörtlich vor und gab dazwischen Erläuter¬
ungen der Hauptzüge der Handlung und Charak¬
teristik der Personen. Unter den einzelnen Szenen
nennen wir die fomosen „streitbaren Auseinander¬
setzungen zwischen dem Tanz-, Gesangs- und Fecht¬
meister und dem „Philosophen“, die derbkomische
„Orthographie-Lektion“, den ehelichen Zwist zwi¬
schen dem Adelsprotzen und seiner verständigen Gat¬
tin und die ins derbkomische Genre fallende Zere¬
monie von der Ernennung des Jourdain zum
„Mamamonchi.“ Die Klarheit der Aussprache, in
der die nationale Vokalisation das Charakteristische
blieb, die temperamentvolle, ungemein belebte,
bisweilen zu dramatischem Ausdrück gesteigerte Art
des Vortrags, bei dem auch Gesten und Mimik das
Ihre taten, vereinten sich zu einer glücklichen Ge¬
samtwirkung. Und wenn wir hier auch /etwas
kühler denken über die jetzt doch schon angejahrten
Moliöreschen Lustspiele — wer hält denn heute noch
z B. Lessings erste Komödien für Meisterwerke? —

so interessierte es doch, einen Nastonalfranzosen sich
in warmer Begeisterung über seinen demokratisch
gesinnten großen Landsmann sprechen zu hören.
Das Publikum hielt denn auch mit warmem Bei¬
fall nicht zurück; u. a. sprach Exzellenz Linde dem
Vortragenden warme Anerkennung aus. Herr
Mesnard dankte herzlich und äußerte hierbei zum
Schlüsse: „Jetzt werden Sie einen Freund mehr
m Frankreich haben“, ein Schlußwort, das wieder
Applaus hervorrief. K. B.

* Im Schweizerhause findet heute Abend ein
Gartenkonzert statt. (Siehe Anzeige.)

Czarnikan, 24. Mai. (Versuchter L u st-
m o r d.) Die 12jährige Tochter eines Eigentümers
in Friedrichsau wurde in der Nähe von S'mieszkowo
von einem Strolch angegriffen und hinter einen
Strohschober getragen, dort versuchte der Unhold
an dem Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen zu ver¬
üben. Als sich das Mädchen mit aller Kraft da¬
gegen sträubte und um Hilfe schrie, drohte er mit
dem Messer ihr

,

den Leib aufzuschlitzen. Er hätte
auch wahrscheinlich die Drohung ausgeführt, wenn
nrcht gerade in demselben Augenblick, wie der „Ges.“
berichtet, der Vater des Mädchens hinzugekommen
wär, welcher den Hilferuf seiner Tochter gehört
hatte. Als der Unhold den Vater bemerkte, ergriff
er die Flucht und entkam in dem Smieszkowoer
Walde.

Gnesen, 24. Mai. (Krankenbaracken.)
Da die hier herrschenden ansteckenden Krankheiten
nicht nachlassen wollen, wird von der Stadtvertre¬
tung die Erbauung einer Krankenbaracke, einer
Desinfektionsanstalt und eines Untersuchungsge¬
bäudes geplant.

Rawitsch, 25. Mai. (Otternbiß.) Zwei
Knaben begaben sich gestern Nachmittag nach der
Buchwerder Forst, um Kreuzottern zu sangen. Es
gelang ihnen auch, eine dieser gefährlichen Schlan¬
gen zu erhaschen. Anstatt sie aber zu töten, brach¬
ten sie sie lebendig in die Stadt und hier war, wie
die „Pos. Ztg.“ mitteilt, der eine der Knaben, der
Sohr: eines Bäckermeisters, so unvorsichtig, mit dem
Reptil zu spielen. Die Schlange biß den Jungen
in den Daumen der rechten Hand. Ein schleunigst
zr: Rate gezogener Arzt nahm den Knaben in Be¬
handlung.

Dirschau, 25. Mai. (Von den Verun¬
glückten.) Me bei dem Eisenbahnunfall bei
Schmentau schwerverwundeten zehn Personen be¬
finden sich, den Umständen nach, wohl; selbst der
schon einmal totgesagte Bahnmeister Queitsch ist auf
dem Wege der Heilung.

Dirschau, 26. Mai. (Einen Selbst-
Mordversuch) verübte, wie die „Dirsch. Ztg.“
berichtet, in Adl.-Renkau ein' Student der Medizin
Namens Karl Front aus Königsberg, indem der
junge Mann sich im Gasthause die Pulsadern
öffnete. Der Verletzte wurde in das Johanniter¬
krankenhaus gebracht.

Gumbinnen, 23. Mai. (Ein junger Bär
entlief) aus dem Schaubudenplatz seinem Herrn,
und als dieser ihn wieder einsangen wollte, ent¬
wickelte sich ein regelrechter Ringkampf, der erst
dann ein Ende nahm, als die Frau des Bären¬
besitzers herbeikam und mit freundlichen Worten
den Bären zwang, sich gefügig zu zeigen, er folgte
dann, wie ein Hund seiner Herrin, wieder in die
Gefangenschaft.

Pillkalleu, 23. Mai. (Elch.) Vor wenigen
Tagen hat Herr G. in I. einen Elch geschossen, ein
allerdings etwas kostspieliges Vergnügen, da die

auf erstattete Selbftanzeige festgesetzte Strafe 150
Mark beträgt. Das Tier, welches aus der Jben-
horster Forst sich verlaufen hat, war bor wenigen
Tagen bei Gumbinnen gesehen worden.

Königsberg, 25. Mai. (Eisenbahn¬
unfall I.) Montag Mittag entgleiste aus der ein¬
geleisigen Strecke Allenstein-Marienburg in der
Nähe der Station Göttschendorf eine Lokomotive.
Personen wurden nicht verletzt. Der Verkehr wurde
durch Umsteigen vermittelt.

- - %

Verbrechen und Unglücksfälle.
Die Katastrophe aus der Automobilrennfahrt

Paris-Madrid. Heute liegt die Liste der bei der
verhängnisvollen Rennfahrt am Sonntag ums Le¬
ben gekommenen Personen vor. Tot find: Wett¬
fahrer Porter, dessen Automobil zwei Kilometer
von Bonneval umstürzte. Porter lag unter dem
Wagen. Der Automobilist, der sich nicht bewegen
konnte, v e r b r a n n t e. Ferner Wettfahrer
Stead, der mit einem Dietrich-Wagen die anderen
Automobile überholen wollte und dabei kollidierte;
tot liegen blieb der von dem Automobil des Wett¬
fahrers Tourang herabgeschleuderte und schwer ver¬

letzte Mechaniker; dann eine Frau, die bei Ablis
die Chaussee überschritt und von einem Automobil
ergriffen und zermalmt wurde. Sodann kamen
zwei Soldaten und ein Kind, nach anderen Meld- ,

ungen ein Soldat und ein Kind, um. Die Solda¬
ten wollten bei Barbezieux das Kind von der
Chaussee zurückhalten und wurden dabei selbst von
dem Automobil Tourangs ergriffen. Bei diesem
Unfall kam auch der schon erwähnte Mechaniker
Tourangs um, während Tourang selbst schwer ver¬

letzt wurde. Schwere Verletzungen erlitt auch der
Wettfahrer Georges Richard, der umstürzte und
mehrere Rippen zerbrach. Nach anderen Meldungen
ist'Stead nicht tot, sondern nur schwer verwundet.
In Libourne wurde die Frau eines Musiklehrers,
welche mit diesem sich mit dem Fahrrad vor die
Stadt begeben hatte, um die Rennwagen vorbei -

kommen zu sehen, von einem Automobil überfahren
und tödlich verletzt.

Kunst und Wissenschaft.
Calandrelli +. Me die „Soff. Ztg.“ meldet,

ist der Bildhauer Professor Alexander Calandrelli,
Mitglied und Senator der königlichen Akadömie,
in der Nacht zu gestern im 71. Lebensjahre in Ber¬
lin gestorben. Professor Calandrelli ist be¬
kanntlich auch der Schöpfer des B r o m b e r g e r

Kaiser Wilhelm-Denkmals auf dem
Weltzienplatz.

Paris, 26. Mai. Der außerordentliche Pro¬
fessor an der medizinischen Fakultät der Universität
Toulouse Barbier ist vom Unterrichtsminister be¬
auftragt worden, die Einrichtungen des medizi¬
nischen Unterrichtswesens an den
deutschen Universitäten, besonders auf dem
Gebiet der Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten,
zu studieren.

Bunte Chronik.
'— Berlin, 26. Mai. Der frühere Vorste¬

her des hiesigen Haupttelegraphenamts Ehlers
ist an den Folgen eines Schlaganfalls gestorben.

— Arra s , 26. Mai. Bei einer H ö ch z e t t
in einem Gebäude der Zitadelle brach F e u e r aus,
welches das ganze Gebäude ergriff. Dabei sind
drei Frauen ums Leben glommen. Die
Zahl der Verletzten beläuft sich auf 27, darunter
8 sehr schwer Verletzte.

C. X. Tollkühne Automobilisten.
In den Tagen der großen Automobilwettfahrten
lenkt eine englische Wochenschrift die Aufmerksam¬
keit auf einige wunderbare Leistungen dorr Automo¬
bilisten, bei denen mehr die Geschicklichkeit der Füh¬
rer und die Lenkfähigkeit des Gefährts in Frage
kamen. Im Juli vorigen Jahres erregte eine
Turmfahrt eines dänischen Automobilisten große
Aufmerksamkeit. In Kopenhagen gibt es einen
alten 120 Fuß hohen runden Turm, dessen bis nach
oben führende, stufenlose Wendeltreppe an ihrer
breitesten Stelle nur 12 Fuß breit ist. Peter der
Große soll, wie erzählt wird, einst in einem Wagen
mit vier Pferden hinaufgefahren sein. Der Auto¬
mobilist vollbrachte die Leistung genau itt einer

. Minute. Das immerwährende Steuern auf einem
nur 12 Fuß breiten Raum war sehr schwierig, da
das Automobil! ständig in Gefahr war, an dis
Mauer zu stoßen; obgleich der Fahrer mehrmals
nur um eines Haares Breite der Mauer entging,
vermied er schließlich doch den drohenden Zusam¬
menstoß und kam glücklich oben an. Eine aufsehen¬
erregende Geschicklichkeit im Steuern bewies auch
vor kurzem ein englischer Chauffeur, als das Leben
mehrerer Personen von seiner Geschicklichkeit und
Kaltblütigkeit abhing. Er fuhr mit einem Auto¬
mobil, in dem sich mehrere Damen befanden und
versäumte , es, oben aus einem der steilsten Berge
Devonshires die Fahrgeschwindigkeit zur rechten
Zeit zu wechseln. Sogleich lief das Automobil rück¬
wärts, und da die Bremse versagte, schien es einen
Augenblick, als ob die ganze Gesellschaft zerschmet¬
tert werden sollte. Der Fahrer packte jedoch das
Steuerrad fest und steuerte das Automobil sicher
den Hügel rückwärts mit einer Geschwindigkeit von
4.0 Meilen in der Stunde hinab und den gegenüber¬
liegenden Berg hinaus, bis es durch die Steigung
zum Stillstand gebracht wurde. Den Weltrekord
im Überwinden einer Steigung hat Mr. E. Doan
ausgestellt, als er mit seinem Automobil die Stufen
des Staatskapitols in Lansing, Michigan, hinauf¬
fuhr. Im ganzen führen dem Kapital 26 Stu¬
fen hinaus, die je 6 Zoll hoch und 1314 Zoll breit
sind, was eine Steigung von 44 Prozent macht.
Dies wäre schon eine Rekordsteigung auf einer ebe¬
nen Abdachung, da vorher nicht ganz 43 Prozent
der höchste Rekord waren. Die Stufen erschwerten
die Aufgabe natürlich sehr, und man prophezeite
dem Fahrer einen Mißerfolg. Mit mäßiger Schnel¬
ligkeit fuhr Doan bis zum Fuße der Treppe, dann,
wandte er die Steuerung zum Ersteigen von Bergen
an und fuhr die ersten paar Stufen allmählich und
langsam hinan. Nach dem halben Aufstieg nahn:
er die volle Kraft und fuhr schnell zur Höhe hinaus.
Das zu dieser tollkühnen Tat benutzte Automobil
war ein letzter Gasolinmotortypus, und er hatte,
es schon drei Jahre auf allen möglichen Wegen ge¬
braucht. Wie man mit Motorwagen Berge hin¬
auffahren kann, bewies kürzlich Mr. Webb Jay
aus Denver, Kolsrado, der in Gesellschaft eines

Freundes über die Rocky Mountains im Automo¬
bil fuhr. An einem Sonnabend Nachmittag um
4 Uhr verließ Jay Denver und schlug direkt den
Weg zum Mosguitopaß ein. Hier hatten die Auto¬
mobilisten eine schreckliche Steigung einen Felsen
hinauf zu überwinden. Die Maschine arbeitete wun¬
derbar, obgleich die große Kraft, die angewandt
wurde, oft die Räder zum Umherwirbeln.brachte.
Natürlich wurden die Radreifen stark abgenutzt,
aber der Chauffeur ist für solche Notfälle mit Extra-
radreifen versehen; er brauchte jedoch erst einen
neuen etwa eine Meile vor dem Gipfel, wo der be¬
schädigte Radreifen sprang. Nach einem harten
Kampfe erreichte der Motor zum Entzücken der
Fahrer und zur größten Überraschung der Bürger
Denvers den Gipfel: letztere hatten große Sum¬
men gewettet, daß die Tat nicht vollbracht werden
könnte. Noch bemerkenswerter war vielleicht die
Leistung von Mr. Dudley Grierson, der vor einiger
Zeit den Ben Nevis auf einem Motorzweirad von
1% Pferdekraft zu ersteigen suchte. Es wäre ihm
auch völlig gelungen, wenn der Schnee auf dem
Berge ihn nicht aufgehalten hätte. Der Weg zum
Ben Nevis hinauf hat eine Durchschnittssteigung
von 1 bis 6 und ist sehr rauh und mit Geröll besät.
Mehrmals wurde der Fahrer von seiner Maschine
geschleudert, aber trotz aller Hindernisse erreichte er

eine Höhe von 4000 Fuß. In einer Londoner
Singspielhalle gab vor kurzem ein gewisser Mr.
Coles Vorstellungen, um zu zeigen, welche Herr¬
schaft ein guter Fahrer über sein Automobil haben
kann. Einige Fuß über der Bühne wurde eine
Plattform errichtet, zu der auf einer Seite Stufen,
auf der anderen eine abschüssige Bahn führte. Coles
fuhr jeden Abend schnell die abschüssige Bahn hin¬
auf, hielt plötzlich an und fuhr dann auf der an¬

deren Seite schnell die Stufen herunter. Der Ver-
such war um so gewagter, als am Ende der Treppe
kein Rand war; wenn er sich nur um 14 Zoll geirrt
hätte, hätte er diesen Fehler mit seinem Leben be¬
zahlen müssen.

Letzte Drahtnachrichten.
Potsdam, 27. Mai. Der Kaiser traf um

7 Uhr 40 Minuten hier ein und fuhr nach dem
Stadtschloß, wohin sich auch die Kaiserin vom Neuen
Palais aus begeben hat.

Halle a. S., 27. Mai. (Voss. Ztg.) In einer
Dynamitfabrik in Reinsdorf bei Wittenberg wurden
durch eine Explosion im. Lagerraum der Betriebs¬
leitung der Lagermeister und ein Arbeiter schwer
verwundet. Der Zustand des Lagermeisters ist
besorgniserregend.

Salzburg, 27. Mai. (Brl. Lokal-Anh.) Prin¬
zessin Luise von Toskana verbleibt vorläufig in
Lindau.

Denver, 27. Mai. Der Semorenkonvent der
Brüderschaft der Eisenbahnbediensteten hat be¬
schlossen, den Schutzfonds der Gesellschaft, der Aus¬
standszwecken dient, von 100 000 auf 200 000
Dollars zu erhöhen.

Paris, 27. Mai. (Berl. Lokal-Anz.) Die
Schwurgerichtsverhandlung gegen die Humberts ist
endgiltig auf die erste'Augusthälfte anberaumt.

Paris, 27. ; Mai. Der Untersuchungsrichter
hat die Einstellung des Verfahrens gegen „Unbe¬
kannt“ wegen des gegen die Karthäuser verübten
Erpressungsversuches angeordnet.

Paris, 27. Mai. (Berl. Tagebl.) Der Sarg
Zolas wurde gestern aus dem Montmartre-Friedhof
aus der provisorischen Gruft in das Erbbegräbnis
übergeführt.

Paris, 27. Mai. Deputiertenkammer. Berry
beantragt, daß für die Zeit vom 1. Juni bis 15.
Juli der Getreidezoll auf 5 Francs herab¬
gesetzt werde. Der Antrag wurde abgelehnt. —

Der Senat hat heute die ersten 16 Artikel des
Militärstrafgesetzes angenommen.

Rom, 27. Mai. Die Ankunft des K ö n i g s

V i c t o r E m a n u e l in L o n d o n ist auf den
8. Juni festgesetzt. 3 oder 4 Tage vorher trifft
der König in Paris zum Besuch Loubets ein.

Madrid, 27. Mai. (Berl. Tagebl.) In Valde-
penas explodierte eine von unbekannten Reisenden
in einem Gasthause deponierte Kiste, die statt an¬

geblich Zucker 40 Kilogramm Pulver enthielt. Eine
Frau und 3 Kinder wurden getötet, 12 Personen
schwer verletzt. Man vermutet ein Attentat.
Es herrscht große Bestürzung in der Bevölkerung.

Philadelphia, 27. Mai. Die Fabrikanten der
. Textilbranche lehnten die Forderung der Arbeiter

nach einer wöchentlichen Arbeitszett von 55 Stunden
ab. JnfolgedeUn erwartet man am Montag den
Ausstand von 100 000 Mann.

Santiago de Chile, 27. Mai. In Jquique sind
zwei Pestfälle mit tödlichem Ausgange vorge¬
kommen.

London, 27. Mai. Das Unterhaus beendete
heute nach längerer Debatte in der Spezialberat¬
ung die Unterrichtsvorlage, so daß nur noch die
dritte Lesung zu erledigen ist. Die Regierung hat
in der Spezialberatung den abweichenden Ansichten
der Opposition und einzelner ihrer Anhänger be¬
trächtliche Zugeständnisse gemacht.

Nach Schluß der Redaktion.
Tilsit, 27. Mai. (Privat.) Der „Tilsiter Ztg.“

zufolge gestand der verhaftete Fleischer Hubert heute
ein, den dreifachen Mord an der Familie Zürcher
in Lompönen verübt zu haben.

Ahrweiler, 27. Mai. Armeebischof Dr.
A ß m a n n ist heute früh gestorben.

Foggia, 27. Mai. In vergangener Nacht
wurde hier ein ziemlich starker Erdstoß ver¬

spürt, dem bald darauf ein schwächerer folgte.
Paris, 27. Mai. Der Ministerpräsident hat

über den Pfarrer boit Saint Denis die Gehalts¬
sperre verhängt, weil er in seiner Kirche einen
Redemptoristenpater hat predigen lassen.

Konstantinopel, 27. Mai. Die Anleihenfrage
wird neuerdings im morgigen Ministerrat wegen
einer unbedeutenden Änderung beraten werden,
worauf nach offiziellen Angaben sofort das Jrade
erscheinen soll.

Antwerpen, 27. Mai. Heute Nacht stießen ein
englischer und ein norwegischer Dampfer bei
Boje 48 zusammen. Der englische Dampfer jank und
18 Baffagrere ertranken.

_,,, Verkaufspreise
der Muhlenverwattunq zu Bromberg vom 14. May.1903.
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Schiffsverkehr vom 26 bis 27. Mal bis mittags 12 UBr.
Name
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Bromb.-Fuchsschwz,
Bromberg-Pakosch
Magdeburg-Brbg.

Berlin, 27.. Mai, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 26. 27. Kurs vom 26. 27.

‘

3Vi% Brombg.Amtliche Notiz
Rufs. Not. Caffa! 216,00
3%Reichs-Anl.! 91,70
W/o do.

216,05
91,75

(102,00)102,25
3'/Z% do. amb.i 102,20 102,2t)
3% Pr. ©ouf. | 91,75
W/o do. ; 102,00
W/o ho. conb. 101,90
40/oPos.Psdbrs. (102,80
W/g do. 100,25
SVjP/o do.' C. 100,10
Westpr. Pfdbrs.
W/« alte I

., „ IB.
Westpr. Pfdbrs.
W/o alte II

„ neue II
3% alte I

„ II
„ neue II

100,10
99.70

99.70
99.70
89.50
89.50

91,80
102,K
101,90
102,75
100,25

90,90

100,10
99.70

99.70
99.70
89.50
89.50

8930! 89^30

99,50

103,80

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk. - Commdt.
Berl.Handl-Gef 153,60154,60
Deutsche Bank (209,25
Oefjtcrr. Credit (209,50
Lombarden
Lanrahütte 215,Oo
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erf

50er loco —

Umsatz:
Tendenz: ziemlich fest

99,50

103,80

111,50111,00
18530185,70

209,20
209,60

14,50
216,80

176,80178,75
103.501103,60

Berlin, 27. Mai, (Produktenmarkt), attgef. 3 Uhr 20 R.

Weizen Mai
„ Juli

26. 1 27.
167,50 167,75
166,25 166,50

„ Septbr. (162,75 162,75
Roggen Mai j 135,50 135,50

„ Juli ;138,00 138,00
„ Deptbr. 1139,25 139,25

Hafer Mai 181,50 -

„ Juli i 133,25(133,25

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

26.
135,75

48,20
48,60

27.
134,75
117,50

48,40
48,50

—*/—

Danzig, 27. Mar, angekommen 1 Uhr 40 Min.
rizen: Tendenz: g-.schäftslos 26.

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 ©r. transit

164
165

124-26

26. 27.
Magdeburg, 27. Mai, angekommen 3 Uhr 40 Min.

Koruzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75° „ Rena.

Tendenz: still
Feine Brotraffinade 30,10 30,10
Gemahlene Raffinade nt. Faß 29,85 29,85
Gemahlene Melis I mit Faß 29,35 29,35

Berlin, 27. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 364 Rinder, Kälber 5414,

Schafe: 1056, Schweine 13496. Bez. würd. für
100 Psd. ob. 50 kg@d)Iad)tgcto. i.M.lf. iPfd.i.Ps.) Mk.

Kälber: 1. ffte. Maftk. (Vollmilchm.) it. b. Scumk. 80—83
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—72
3. geringe Saugkälber ..... .... 55—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und ji'mg. Masthammel 68—70
2. ältere Masthammel . 62—65
3. mäßig gen. Hanrmel ltnb Schafe (Merzschafe). 56—60

fett und
_

iS zu.
IV* Jahren 220—280 Pfund schwer 47

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige . . 45—46
a) gering entwickelte 42—44

. 6) Sauen 40—42
“Vom Rmderauftrieb blieben ungefähr 160 Stück un¬

verkauft. Maßgebende Preise waren nicht festzustellen. Der

ih
1$

SBe

wird nicht ganz geräumt. — Den Preis für Schlachtgewicht
findet man bei Divifion des Gewichts der vier ViertekKn
den gesamten Fleischpreisen.



IjASMATZI-CIGARETTEN
mit wertvollen Coupons

in den Cigarren-Specialgeschäften erhältlich-

^rversenden kostenlos und portofrei an jedermann^
unseren illustrierten Katalog, der 160 verschiedene GegenständeX
enthält, die wir gegen Coupons gratis und franco eintauschen i

GEORG R. JRSMRTZl RKT. GES. })
Spezial - Abteilung Dresden-ft, Prager Strasse 6^,

Kallkursaersahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Buchhändlers

Gustav Abseht
in Firma G. Abicht in Bromberg
wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben. (12

Bromberg, den 23. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister, Ab¬
teilung B, ist bezüglich der

Zuckerfabrik Niezycham,
Gesellschaftm.beschränkterHaftnng,
als Stellvertreter der Geschäfts¬
führer Karl Buettner in Fried¬
rich s h ö h e an Stelle des aus¬
geschiedenen August Berlinicke
inBrostowo eingetragen. (36

Wirsitz, den 23. Mai 1903.
Königliches Amtsgericht.

ZwangsMeizemz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Siu>n)M$liro,
Marien st raße 17,

belegene, im Grundbuche von Jno-
wrazlaw, Band 36, Blatt 1450,
zur Zeit der Eintragung des
Verstergerungsvermerkes auf den
Namen der «cheleute Joseph
Maciejewski und Julianna
geb. F i n t a k eingetragene

Grundstück
von 4,83 ar Größe, bestehend aus
einem Wohnhaus mit Hofraum
und einem Stall mit Waschküche,
Gebäudesteuerrolle Nr. 902 mit
3000 Mark Nutznngswert, Grund¬
steuermutterrolle Art. 1296,

am 23. Juli 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (12

Der Versteigerungsvermerk ist
am 15. Mai 1903 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, d. 23. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.
In der Brenkenhoffstraße

Nr. 3 ist auf unbestimmte Zeit
der dort gelegene Bauplatz
von etwa 1440 qm als Lagerplatz
zu verpachten. (116

Pachtliebhaber wollen sich bei
der unterzeichneten Eisenbahn-Pe-
triebSinspektion — Empfangs¬
gebäude Zimmer Nr. 11 — melden.

Kündigungsfrist: Seitens der
Eisenbahnverwaltung 3 Wochen,
seitens des Pächters 6 Wochen.

Bromberg, den 25. Mai 1903.
Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Neubau bet lanbmrtWtl.VersWaiifialt Momberg
Zur Herstellung des Hauptgebäudes, sowie eines Dieust-

wohugebäudeS soll die Lieferung der nachstehend bezeichneten
Materialien in öffentlicher Verdingung vergeben werden.

Losl. rt. 1229 Tausend Hintermauerungsfteine,
„ 2. „ 110 Tausend vote Verblendfteine nebst circa

11,0 Tausend diversen Formsteinen,
„ 3. „ 463 cbm Weistkalk u. 513 hl hydraulischer Kalk,
„ 4. „ 1300 cbm Mauer- und Putzsand, sowie

734 cbm Flnstkies,
„ 5. „ 1348 Tonnen Portland-Cement ä 170 kg.

Termine zur Entgegennahme u. Eröffnung der mit entsprechender
Aufschrift und der Nummer des Loses zu versehenden, kostenfrei ein¬
zureichenden Angebote werden anberaumt auf

Donnerstag, den 18. Juni 1903
und zwar für

Los 1. vormittags 8% Uhr
„ 2. „ 2 „

tt 3. ,i 9% t,

t, 4. „ 10 i,

. 5. „ lOVa „

in dem Bauburean für die obigen Neubauten, und zwar bis zum
1. Juni d. I. tut hiesigen Regierungs-Dienstgebäude, Zimmer Nr. 74
und nach dem 1. Juni auf dem Hempelschen Felde zu Bromberg,
woselbst auch die Bedingungen und Angebotsformulare während der
Geschäftsstunden eingesehen, bezw. gegen post- und beftellgeldfrcie
Einsendung von 90 Pfennigen für jedes Los bezogen werden können.
Briefmarken und Nachnahme verbeten.

Die Zuschlagsfrist für sämtliche Lose beträgt 6 Wochen.
Bromberg, den 23. Mai 1903.

Der Königliche Regierungsbaumeister.
35) Hirt.

Concordia,
Cölnische Lebens - Versicherungs - Gesellschaft,

gegründet 1853.

Grundkapital 30 Millionen Mk.
Gesamtvermögen zu Ende 1902 . . . 122 „ „

Versicherte Kapitalien „ „ . . 261 „ „

Seither ausgezahlte Sterbekapitalien 107 „ „

Denkbar größte Sicherheit.
Weitgehendste Unanfechtbarkeit «nd Unverfallbarkeit.

Billige Prämien.
Neu eingeführt:

Abgekürzte Lebens- itiib Jnvaliditäts-
Versicherung mit Gewinnanteil.

Dividende der mitGewinnanteil Versicherten imJahre!9O4:
für den Jahrgang 1902: 2,7%
„ „ „ 1879 : 64,8%

Jede Nachfchustzahlung der Versicherten ist vertragsmäßig
ausgeschlossen. (164

Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst und unentgeltlich in Brom¬
berg die Agentur Franz WenglikowsKi, Hoffmannstraße 7,

sowie die Vertreter an den einzelnen Plätzen.

Bekanntmachnng.
Der Bau eines Schulgehöfts

tnSeglein, Kreis Tborn, Bahn¬
station Culmsee, ohne Lieferung
der Feld- und Ziegelsteine, soll
amSonnabend,13.Junil9O3

vormittags 11 Uhr
öffentlich verdungen werden.

Preis der Verdingungsanschläge
3 Mark. (144

Posen, den 20. Mai 1903.

Königliche
Ansiedelungs Kommission.

rZamfiacapselnl
1 gefüllt mit Phenylfalicylat 0,06 und

,
Sandelöl 0,2.

I Aerztl. warm empföhlen gegen Blasen-
u. Harnleiden,-Ausfluss u.s.w. Für den
Magen absolut unschädlich,rasch und
sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt.

Dankschreiben aus

20 Pfg. Porto vom v 4 dj \
alleinig.Fabrikanten \

t Nur ächt in roten Packeten zu 8 Dl. |
Bromberg i. d. Kronenapoth.
und Schwarz. Adlerapotheke.

SRenban bet lanb>airts!haftl.Versn lhSa«fialt luScotnktg
Die Ausführung der nachstehend bezeichneten Arbeiten soll

in öffentlicher Verdingung vergeben werden.
Los 1. die Erd-, Maurer- und Asphaltarbeiten für den

Nenbau des Hauptgebäudes,
„ 2. desgl. für das Dienstwohngebäude I,
„ 3. die Herstellung von rt. 1800 qm horizontalen

Massivdecken bewährter Konstruktionsart,
„ 4. die Steinmetzarbeiten für bat Sockel, die Freitreppen,

Türschwellen pp., aus Granit, zu obigen beiden Neubauten.
Termine zur Entgegennahme u. Eröffnung der mit entsprechender

Aufschrift und der Nummer des Loses zu versehenden, kostenfrei ein¬
zureichenden Angebots werden anberaumt auf

Donnerstag, den 18. Juni 1908
und zwar für

Los 1. vormittags 11 Uhr
„ 2 . „ 11%“
tt 3. ,, 12 „

11 4- 11 I 2V2 ir

in dem Baubureau für die obigen Neubauten und zwar bis zum
1. Juni d. Js. im hiesigen Regierungs - Dienstgebäude, Zimmer 74
und nach dem 1. Juni auf dem Hempelschen Felde zu Bromberg,
woselbst auch die Bedingungen und Angebotsformulare während der
Geschäflsstunden eingesehen, betto. gegen post- und bestellgeldfreie
Einsendung und zwar für Los 1 bis 3 von je 4,00 Mark, Los 4
von 1,50 Mark bezogen werden können. Briefmarken und Nach¬
nahme verbeten.

Die Zuschlagsfrist für sämtliche Lose beträgt 6 Wochen.
B r 0 m b e r g, den 23. Mai 1903.

Der Königliche Regierungsbaumeister.
35) Hirt.

|Das beste Fahrrad! Die ieinste Marke!
, Wunderbar“ „Grösste“

lleiehter lauf Verbreitung

Adler-FahrraiwerieHeimclKlejer.MfiirtaI
Fabrikation : Fahrräder, Motorwagen, Schreib¬

maschinen und Motor-Zweiräder, (282
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen etc.

Vertreter: W. Oklitz,
Semmi Schreiber, Neue Piarrstr. 6

Leder- u. Treibriemen=Lager
empfiehlt Wäh- und Binderiemen.

Leder zn Pumpenklappen, Manschetten etc.

Für Haus, Reise und Sommerfrische:

Spiritus-Kocher
in allenAusstattungen u.Preislagen

Man verlange reichhaltige illustrierte Preisliste.

Centrale titrSpiritus-VerwerthungG.i.b.H.,BerIinW.8.
In Bromhergs zu beziehen durch:

A. Hensel. Alf. Roelle Vachs. Red. Utecht,
D&nzigerstr. Jul. M6nard. Useumann «L Knitter.

Rudolf Cohn. Emil Oiese. (164

Zur Ausführung

fämtliMebfltiunflMlieiteit
in Dach- n. 8alzfieiiie«,Lchiefer, Satfuaiwe, Holzzement rc.

empfehlen sich (132

Reinhard Werner & Go., Posen
Bureau: Glogauerstr. 71. Inhaber : Fernsprecher 712.

R. Werner M. Frankel
bisheriger Leiter des Verkaufs, Dachdeckermeifter
bureaus der Schles. Dachstein- und bisher in selbständiger Tätig-
Falzziegelfabriken vorm. G.Sturm fett unter anderen für neben-
Aktien-Gefellsßaft Freiwaldau. stehendes Bureau.

L larense Mach!., MölieWeik,
Bromberg, Kornmarktstraste Nr. 7

empfiehlt (1140

Mel ttetelea 6til$ in alleu Kslzurteu.
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswaht. Franko-Liefernng nach außerhalb.

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäHOlMäMli
Preis 25 Ptg. MkWMM.

Auch bei Lanolin-Tuilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke /ffAb

wird garantiert durch die

119) Pfeilring. IL^'

lotal--$u0üerättuf
wegen Aufgabe d. Geschäfts

zn enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S y st e m e, auch gebrauchte.

Kindersiühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
E i n Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum MU“ Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter,bezogen, alleArten.

Musikautomaten.
Hand- «. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
b.i (122

H. Wille, Lmsenfiratze 23.

giit Biebetmfäuf. billige
Bezugsquelle »Ä
runde u. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons mib Chocolade»
in der Kanigkuchkii- u. Konbon-FabriK
A. KohielsKi, Bromberg.

Ittiia - Mischung
stets frisch geröstet

h Pfd. 120 Pfg. u. 100 Psg.
vorzüglich im Geschmack.

Robert Pohl.

KrislbenTreber
offeriert (152

Erste Bromberger Lagerbier»
Brauerei

Julius Strelow,

ardinen,
Stores,Vorhänge, Portieren
wäscht u. appretiert „ans Ilsen“ Chal 50—75
Pfg., nur appretiert Chal 30—40 Pfg. (202
Hermann Sawade, Danzigerstrasse No. 160,

Färberei und ehern. Reinigungsanstalt.

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

Champagner > Weiße “IW
alk.h-ls.-i-- 8SÄ3Ä.

sehr bekömmlich und nahrhaft,

Bruuselimullbeu-Zeltemchcr
empfiehlt (155

Otto Ijeue, Gammstraße Nr. 3.
Mineralwafferfabrik.

Unvergleichlich fein im Aroma ist (77

MAGGI S Suppen-
& Speisen-Wü PZ0

In Originalfläschchen von 35 Pfg. an, nachgefüllt 25 Pfg.
bestens empfohlen von

A Hnvollci Colonialwaren,
JallAStllit* Rinkanerstr. 33.

Wer zu Pfingsten
einen wahrhaft guten Kuchen backen
will, und hierzu die altbewährte,
gesunde und billige Pflanzenbutter

Palmin
einkauft, achre genau auf Verab¬
reichung der Originalpackung, da
neuerdings minderwertige Nach¬
ahmungen untergeschoben werden.

Palmin ist in allen besseren
Kolonialwaren- und Delikatessen¬
handlungen erhältlich zum Preis
von 65 Pfg. pro Pfund. (136

DkiWr
HWthekenbM

Vertreter:

Carl Beck, Brrnuberg,
14) Töpferstraste 1.

Zn Ausflügen
empfiehlt

Wöbet-, Leiterwagen und
Freaks

153) F. Wodthe.

Die

Gewinnlisten
der

Stettiner Pferbelatttrie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

Uarchow,$il|tli&.26
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Das Kaisercafe
ist sofort anderw. zu verm. Wolfs.

Plissees
werden in allen Breiten nach
neuest. Methode sauber angef rtigt.
(Harmonikafalten u. ganze Röcke)
Rosa Dachs, Bahnhofstr. 15a, I.

Getmslheite GMiite«
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnnng
nnd kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu mächen u. werden die
Gardinen ans dcmHanse abgebolt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Wer seine Pferde
vor Kropp it. Husten bewahren

will, der achte auf

gesundes Pferbefiltter.
Ich offeriere garantiert gesundes,
letztjähriges, knrzgeschnitt. Pferde-
f n ASA bon reinem
ainfflN Roggenkrummstroh

ä <xtr. 1,89 Mk.

Häcksel
Richtstrvh (Fleg.idrnsch)
Krummst roh (3 , Furterzwcck 1

Prcßstroh (znStreu- u.xPackzu-cck,)
Heu la
Roggen
Roggenschrot
Erbsen
Erbsschrot
Gerste
Hafer
^ 8 elMkleie
Roggenfnttermehl
sowie sämtliche Futtersachen zn
sehr billigen Preisen fr. Haus.

Emil Fabian, littelfl 22,

Fouragegeschäst. — Telephon 103.

1 % te,luna en
„

lhre W?Ldänken [

Mruteier: sehn?. Minorca, weiße^ Wyandotts ä 20 H. Peking u.
ind. Lgufenten ä 30 Pf. (25
B.lietz, Sch lensen au 105.

Gesucht Wohnung z. 1. Okt.
von 6—7 Zimmern, Pferdestall,
ft. Wagenrem., reichl. Kellerraum.
Off. it. X. 300 postl. Bromberg.
tSesncht kl. Wohng. z. 1.10. v. alt.
® Ehepaar t. ruh. Hanse, Vorort.
Off. it. F. B. 9 an d. Geschst. erbet.

Rinkmierfirafie Nr. 8
eilt Eckladen mit oder ohne

Wohnung v. I. Oktbr. z. verm.,
ein Laden mit 1 Zimmer, Küche,

2 Kammern v. sofort z. verm.,
eine Wohnung von 3 Zimmern

vom 1. Oktbr. z. verm. (148
Näheres Elisabethstraße 7, 2 Tr.

lhbttSiWÄÄ
v. sofort ob. später zu verm. bei
Gebr.Lachmann, Bhnhfst.95a.

1 Laden itb. lletlenraum, paff. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ä 3 it. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1. Okt. z. verm.
8. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

Üinfßiietflt. 46 ÄLU,“
per l. Oktober er. zu vermieien.

Bahiihafftrafie 10,
Laden nb. angr. kl. Wohn. z.

Näheres^! Treppe, d'o
verm.

ohn.

leine latjnnng Kastanie«-
OTm 9 'st zum 1. Juli versetz-
AWU hi ungshalber zu vermieten.
Zu besichtigen 5 Uhr nachmittags.
929) Stabsarzt Fiedelmeier.

Steuer lat it1, £Ä.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Müdchenstiibe und Zubehör, per
sofort zn vermieten. Näheres
durch Robert, Dietz, parterre.

Hempelstrasie 14 (Neubau).
Herrschaftliche Wohn., 3 und
5 Zimm. m. Badest., Gas, Man-
sardenz., Balkon, Garten rc. zu
verm. Näh. Roonstr. 12, I.

Im Neubau Parkftraste 2
herrschaftl. Wohnung, von 3 und
4 Zimm. m. reichl. Znb., Balkon,
per 1.10. zu verm. Näh. z. erfr.
Alexanderstr. 6,1 Tr. bei Knelke.

In meinem Hanse (284

FriebnDslafi 8 n.Pafifir.-

zu vermieten. Carl Pauls.

Bhnhfst.33 e.Wohn. 4Z. v.sof.z.hab.
Persttznngshalber Wohnung,

n ; .lurncr nebst Zubehör sof. od.
w.i'cr zu vermieten. Näheres bei
1 ] 13) Schick. Feldstrasie 21.

Herrsch. Wohnungen, 4 Z.,
Kab. 11. Gart., ti. 1 7. u. 5 3int..
Badest, n. Balk. v. 1. 10. z. verm.

Näh, bei Wiert, Elisabethft. 31.

ZMNe«baiilaltkefir .6
herrschaftl. Wohnungen von
5 tt. 6 Zimmern nt. reichl. Zubeh.,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen
per 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres zn erfragen im Kontor,
Aldertstr.22. YictorPetrikowski,
135) Zimmermeister.

4 11 . Spmtiflc Wotziinil-,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versttziuigs-
holber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schlensenau, Kirchenstr. 7.

Aoriierfirafie 53
ist die Bel-Etage, bestehend aus
5 Z. u. 1 Saal, Gartenprom. rc>,
v. 1. Oktober er. z. verm. Näb.
Ausk. dajelbft park. (112

Solnnns,
3 Zimmer, all. Zubehör, Gas,

mit groß, allein. Garten,
z. 1. Okt. z. verm. Luifenstr. 12.

Kratze helle Lazerrämne.
geeignet zu Werkstätten, sofort zn
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Hier-u zwei Beilagen.
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Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Donnerstag, 28. Mai 1903.

Die Bluttat in Essen
vor dem Marinekriegsgericht.

H. F. Kiel, 26. Mai.
Vor dem Kriegsgericht der 1. Marine-

Inspektion begann heute Morgen 9 Uhr die Ver¬
handlung gegen den Fähnrich zur See Hüssener
wegen der am 11. April erfolgten Tötung
des Einjahrig-Freiwilligen Hartmann in
Essen. Vorsitzender ist Korvettenkapitän Starke,
Verhandlungssührer Marine-Kriegsgerichtsrat Ta-
maschke, als Beisitzer fungieren Hauptmann Gras
Soden und Oberleutnant zur See Leonhardi, als
juristischer Beisitzer Gerichtsassessor Wachsmutb,
Verteidiger des Angeklagten ist Rechtsanwalt
Stobbe-Kiel. Mit der Wahrung der Rechte der
Eltern Hartmanns ist Rechtsanwalt Ntemeyer-
Essen betraut. Die Anklage, welche aus v o r s ä tz -

1 1 cf) e Körperverletzung mit töd¬
lichem Ausgange lautet, vertritt Marine-
Kriegsgerichtsrat de Vary. Es sind zahlreiche Zeu¬
gen, besonders aus Essen, geladen. Nachdem der
Vorsitzende die Sitzung für eröffnet erklärt hat, ver¬

liest Marine-Kriegsgerichtsrat Tamaschke die Liste
der geladenen Zeugen. Der Angeklagte erklärt, daß
er gegen die Zusammensetzung des Gerichts Ein¬
wendungen nicht zu machen habe.

Der Angeklagte erklärte, er sei am 18. Februar
1883 in Gelsenkirchen geboren. Am 10. April
1900 sei er aus dem „Blücher“ eingetreten und am

11. Mai 1901 vereidigt worden. Er sei nur ein¬
mal wegen Unordnung in seinen Sachen mit
Quartierarrest bestraft worden und einmal mit acht
Tagen Mittelarrest, weil er einen Kameraden in
seiner Wohnung nächtigen ließ. Nach dem Besuch
des Realgymnasiums in Essen bis Obersekunda trat
Hüssener in das Seekadettenkorps ein. Sein Prü¬
fungsattest lautet: Führung gut, stark affektiert,
wenig wählerisch in seinem Privatverkehr, sehr auf¬
geregt. Wenn er diese Fehler ablegt, dann dürste
er sich zum Seeoffizier eignen. Ein weiteres Zeug¬
nis'lautet: Führung gut, wenig begabt, ist sehr auf¬
geregten Wesens, eignet sich wenig zum Vorge¬
setzten.

Hieraus mußte der Angeklagte ausführlich
die Vorgänge schildern, die ihn zu der Bluttat ver¬

anlaßten. Er erklärte: Ich kam am Ostersonnabend
spät abends eiligen Schrittes von Hagen 2 nach der
Brandstraße, um mich in das Schlütersche Lokal zu
begeben, wo mich einige Freunde erwarteten. Da
sah ich einen Soldaten, der stark angetrunken war,
so. daß ihm der Speichel vor dem Munde stand, das
Müllersche Lokal betreten. Ich wollte verhmen, daß
der Soldat noch mehr Alkohol zu sich nähme mtb
womöglich Unfug verübte und forderte deshalb den
Soldaten aus, mir zu folgen. Der Soldat zögerte.
Daraus versetzte ich: Ich fordere Sie dienstlich auf,
mir zu folgen. Der Begleiter des Soldaten, Lüt-
scher, redete diesem zu, meinem Befehl Folge zu
leisten. Der Soldat nahm mich unter den linken
und Lütscher unter den rechten Arm. Verhand¬
lungsleiter: Früher sagten Sie, der Soldat habe
sich plump vertraulich benommen. Angeklagter:
Das ist richtig. Nachdem wir etwa 20 bis 30
Schritte gegangen waren, riß sich der Soldat plötz¬
lich los und wandte sich mit erhobener Faust um,
so daß ich das Gefühl hatte, er wollte mich schlagen.
Ich zog'dllher sofort meinen Dolch. Da der Soldat
flüchtete, ries ich ihm Halt! zu. Der Soldat stand
aber nicht, ich schlug daher mehrere Male nach ihm
und traf ihn beim zweiten Male auf die rechte
Wange. Da aber der Soldat trotzdem nicht stand,
so stach ich ihn zweimal in den Rücken. In diesem
Augenblick blieb der Soldat unter lautem Aufschrei
stehen und sank sogleich dem Studenten Lütscher in
die Arme. Lütscher rief um Hülse.

Es kamen mehrere Leute herbei, darunter auch
der Unteroffizier Schröder. Ich sagte diesem so¬
gleich, ich sei der Täter und forderte ihn aus, mich
aus die Wache zu begleiten. Es ist richtig, daß ich
den Polizeibeamten und auch dem Unte u

affigier Schröder Zigaretten ange¬
boten habe. Ich versuchte Schröder, der über das
Vorkommnis sehr aufgeregt war, zu beruhigen und
sagte zu ihm, es wird nicht so schlimm sein. Bald
aber kam die Nachricht, daß der Soldat schon ver¬
storben sei. Verhandlungsleiter: Kannten Sie
den Soldaten? Anaekl.: Ich hörte später, daß es
der Einjährig-Freiwillige August Hartmann aus
Essen war, ich kannte ihn aber nicht. Verhandlungs¬
leiter: Hartmann kannte Sie aber und war auch
Ihren Brüdern bekannt. Angekl.: Das ist möglich,
meine Brüder haben das Essener Realgymnasium
besucht, da mögen sie ihn gekannt haben.^ Mir war
er unbekannt. VerhandlungÄeiter: Sie sagten
früher. Sie wollten den Soldaten ursprünglich nicht
zur Wache bringen, sondern nur verhindern, daß er

mehr Alkohol zu sich, nehme. Angekl.: Das ist
richtig. Verhandlungsleiter: Sie sagten, Sie hätten
Hartmann, kurz ehe dieser sich zur Flucht wandte,
losgelassen. Angekl.: Jawohl. Verhandlungsleiter!
Wieviel Schritte vor der Flucht war das? Angekl.:
Genau kann ich das nicht mehr sagen, aber min¬
destens zehn Schritte vor der Flucht. Verhand¬
lungsleiter: Weshalb haben Sie den Hartmann
losgelassen? Angekl.: WeilichmeinenDolch
loshaken wollte, um ihn erforder¬
lichenfalls ziehen zu können. Ver¬
handlungsleiter: Sie sagten, es habe Ihnen dabei
die Erzählung eines Offiziers in der Jnstruktions-
stunde vorgeschwebt. Angekl.: Jawohl. Der Offi¬
zier erzählte damals, ein Offizier habe einmal einen
Soldaten festnehmen wollen, er habe aber seinen
Degen nicht losgehakt. Der Soldat habe den Offi*
zier geschlagen und dieser habe von seiner Waffe
keinen Gebrauch machen können. Der Täter sei
unentdeckt geblieben und der Offizier mutzte seinen
Abschied nehmen. Verhandlungsleiter: Befürchteten
Sie denn, von dem Soldaten geschlagen zu werden?
Angekl.: Ich hatte wenigstens die Empfindung.
Verhandlungsleiter: Eine Gefahr, daß der Täter
nicht ermittelt werden könnte, lag aber in diesem
Falle nicht vor, da Sie Lütscher kannten. Angekl.:
Jedenfalls hielt ich es für meine Pflicht, Hartmann
aus die Wache zu bringen. Verhandlungsleiter:
Sie waren aber doch nicht berechtigt, von I h rer

Waffe Gebrauch zu machen. Angekl.:
Laut Instruktion war ich sogar ver¬
pflichtet. ..Verhandlungsleiter: Das ist falsch.
Sie sollen sich außerdem den Dolch kurz vor der
Tat haben schleifen lassen. Angekl.: Das
ist richtig. Verhandlungsleiter: Sind Sie nicht
instruiert worden, daß Sie Betrunkenen gegenüber
besonders vorsichtig sein und ihnen möglichst aus
dem Wege gehen sollen? Angekl..: Das ist mir
bekannt. Ich habe es für meine Pflicht gehalten,
den Mann, der so betrunken war, daß ihm der
Speichel vor dem Munde stand, zu Verbindern,
mehr Alkohol zu sich zu nehmen.

Der Angeklagte versichert, daß er an dem frag¬
lichen Abend ganz nüchtern gewesen sei, bei einem
Bekannten habe er nur sehr wenig getrunken. Aus
der kommissarisch verlesenen Aussage des Korvetten¬
kapitäns Kniesel geht hervor, daß der Ange¬
klagte ein sehr heftiger und jähzorniger
Mensch sei, der mit seinen Kameraden oft Auf¬
tritte hatte. Er mußte schließlich versetzt werden.
Als Zeuge bekundet Oberleutnant z. S. Weisse:
Der Angeklagte sei ein ganz unberechenbarer Cha¬
rakter, ganz unverträglich und jähzornig. Er habe
den Fähnrichen wiederholt in der Instruktions-
stunde eingeschärft, nur in “den dringendsten Fällen
von der Waffe Gebrauch zu machen. Er habe aller¬
dings einmal in der Instruktionsstunde erzählt, in
Danzig sei ein Offizier, der in Zivil ausging und
von Soldaten und Zivilisten.angerempelt und ge¬
schlagen wurde, gezwungen worden, seinen Dienst
zu quittieren,, da der Täter nicht ermittelt werden
konnte. Er, Zeuge, habe dabei gesagt, wenn der
Offizier bewaffnet gewesen wäre, dann wäre es
seine Pflicht gewesen, von seiner Waffe Gebrauch
zu machen. Verteidiger: Haben Sie nicht auch ein¬
mal in der Jnflruktionsstunde gesagt: Wenn man

erst einmal seine Waffe zieht, dann soll man auch
energisch von ihr Gebrauch machen? Zeuge: Das
habe ich nicht gesagt. Zeuge Oberleutnant z. S.
Dziobeck bekundet ebenfalls, daß der Angeklagte ein
ganz unberechenbarer Charakter sei und bei seinen
Kameraden nicht beliebt war. Bei der Vernehmung
des Fähnrichs Conrad wurde aus Beschluß des Ge¬
richtshofes der Angeklagte aus dem Sitzungssaale
geführt. Zeuge: Der Angeklagte war ein guter
Kamerad, aber sehr prahlerisch. Fähnrich Brandes
bekundet in Abwesenheit des Angeklagten, der An¬
geklagte sei ein sehr guter Kamerad und sehr begabt
gewesen. Verhandlungsleiter: Ihre Vorgesetzten
sind hierüber andexsr Meinung. (Heiterkeit.)

Nach dem Sektionsprotokoll ist der Tod Hart¬
manns durch Verblutung infolge des Stichs in die
Lunge erfolgt. Der Stoß muß mit großer Kraft
geführt worden sein.

Hüssener erklärt, er habe nicht zu Hartmann
gesagt, daß er sich im Dienst befinde, sondern nur:

„Ich befehle Ihnen dienstlich, mir zu folgen.“
Verhandlungsl.: Haben Sie sich denn nicht klar
gemacht, daß Sie den Mann durch den Dolch¬
stich töten könnten? AngÄkl.: Daran dachte ich
nicht. Ich hatte nur die Absicht, den Mann zu ver¬
wunden, um ihm zu zeigen, daß ich Ern st
machte. (!) Ich glaubte nicht, daß der Mann
dadurch den Tod erleiden würde. Ich hatte auch
nach der Tat noch die Hoffnung, daß der Mann nicht
sterben werde. Verhandlungsl.: Wenn Sie nun

gewußt hätten, daß der Mann durch Ihren Dolch¬
stoß den Tod erleiden würde, hätten Sie alsdann
den Mann auch gestochen? Angekl.: Das kann ich
nicht sagen. Ich hatte jedenfalls die Absicht, dem
Mann nur eine derartige Wunde beizubringen, daß
er nicht weiter lausen konnte. Verhandlungsl.: Sie
sollen bei Ihrer Einlieferung aus der Polizeiwache
gesagt haben. Sie seien es Ihrer Offiziers¬
ehre schuldig gewesen, Hartmann den Stich
zu versetzen? Angekl.: Das ist richtig. Ver¬
handlungsl.: Sie siird aber doch noch gar nicht
Offizier. Angekl.: Ich war aber der Meinung,
auch die Fähnriche haben bereits, ebenso wie die
Offiziere, ihre Ehre zu wahren. Verhandlungsl.:
Sie sollen zu Polizeibeamten gesagt haben: Wenn
ich meine Waffe ziehe, muß ich sie auch gebrauchen.
Angekl.: Das ist uns in der Jnstruktionsstunde ge¬
sagt worden. Verhandlungsl.: Sie sollen auch ge¬
sagt haben: Wenn ich meine Waffe ziehe, muß
Blut fließen? Angekl.: Das habe ich auch
gesagt. Verhandlungsl.: Sie hatten aber doch den
Mann schon so geschlagen, daß er blutete. Angekl.:
Ich hielt es für meine Pflicht, meinem Befehl un¬

bedingten Gehorsam zu verschaffen, und den Mann
am Fliehen zu verhindern. Verhandlungsl.: Sie
sollen zu den Polizeibeamten gesagt haben: Sie
sind doch auch Soldaten gewesen und kennen die
Pflichten eines Vorgesetzten widerspenstigen Unter¬
gebenen gegenüber? Angeklagter: Das habe ich
gesagt. Verhandlungsl.: Als Sie sich im Arrest¬
gebäude befanden, sollen Sie sich mit dem Unter¬
offizier Schröder über die verschiedenen Militär¬
achselklappen unterhalten haben? Angekl.: Das ist
richtig. Ich suchte Schröder, der über das Vor¬
kommnis untröstlich war, zu beruhigen. Ver¬
handlungsl.: Sie sollen verschiedene Soldaten und
auch einen Unteroffizier wegen Nicht- oder nicht
vorschriftsmäßigens Grüßens gestellt haben? An¬
gekl.: Das habe ich allerdings getan. Den Unter¬
offizier konnt ich als solchen nicht erkennen, da er
den Mantel hochgeschlagen hatte. Verhandlungsl.:
Sie sollen sich mit Kameraden verabredet haben,
gegen Soldaten auf Urlaub wegen nichtvorschrifts-
Mäßigen Grüßens besonders scharf vorzugehen?
Angekl.: Ganz besonders scharf wurde nicht ver¬
abredet. Verhandlungsl.: Sie geben aber zu, sich
verabredet zu Haben, wegen nichtvorschriftsmäßigen
Grüßens auf Urlaub scharf vorzugehen? Ange¬
klagter: Eine Verabredung, die Leute zu stellen,
ist nicht getroffen worden. Verhandlungsl.: Sie
haben aus dem Arrest in Essen einen Brief an
die Mutter Hartmanns geschrieben? Angekl.: Ja¬
wohl. Mein Bruder kam zu mir und sagte: Junge,
was hast Du getan. Als ich sagte, daß mir das
Geschehene leid tue, riet mir mein Bruder, an

die Mutter des Erstochenen zu schreiben. Ver¬
handlungsl.: Was ist Ihr Bruder? Angekl.: Ge¬
richtsreferendar. Verhandlungsl.: Erzählen Sie
einmal die Vorgänge Bet der Silberhochzeit Ihrer
Eltern.. Angekl.: Vor zwei Jahren feierten meine

Eltern ihre sllberne Hochzeit im Hotel „Essener
Hof“. Da meine Mutter den Wunsch geäußert hatte,
ein Dienstmädchen aus einem Restaurant zu enga¬
gieren, so sprach ich mit einigen Mädchen in der
Küche. Der Direktor des Botels wies mich aus
der Küche. Ich hatte viele schwere Weine getrunken
und wurde sehr aufgeregt, so daß ich mit dem Hotel¬
direktor einen sehr heftigen Auftritt hatte. Ver¬
handlungsleiter.: Sie sollen hierbei mit einem Re¬
volver gedroht haben? Angekl.: Das ist nicht
wahr.

Hieraus wurde der B r ie f verlesen, den
der Angeklagte aus dem Gefängnis an die Mutter
des Erstochenen, sowie an seine eigene Mut-
t e r geschrieben hat. In einem Briese an

seine Mutter schreibt der Angeklagte u. a.: Gott
der Allmächtige werde ihn nicht verlassen, denn er

habe nur so gehandelt, wie er handeln mußte. Ich
werde freimütig vor meine Richter treten und sagen,
daß ich nicht anders handeln konnte. Wenn ich
dennoch bestraft werden sollte, dann muß ich mich
in mein Schicksal fügen. Ich habe aber dann we¬

nigstens den Trost und das frohe Bewußt¬
sein, meine Ehre unverletzt erhalten
z u h a b e n. ( !!) Sie ist doch das höchste Gut, das
der Mensch hat. Mir schwebt dabei die Rede des
Geistlichen vor, die er beim Tode unseres in Gott
ruhenden Vaters gehalten hat. Der Vater hat sein
Bestes für seinen guten Namen und seine Ehre da¬
ran gesetzt. Wenn ich meinem guten Vater in allem
gefolgt wäre, dann stände es heute besser um mich.
Wenn ich aber erst wieder in Freiheit sein werde,
werde ich mich bemühen, in die Fußstapsen meines
Vaters zu treten. Gott, der die Liebe selbst ist, wird
mein gutes Mütterchen nicht verlassen. Du brauchst
Dich, geliebtes Mütterchen, nicht zu grünten, ich
lverde sicherlich freigesprochen, aus das Gerede
ungebildeter Leute (!) braucht man doch
nichts zu geben. Gott wird alles zum besten lenken,
Der Gesängnisschließer sagte mir: Sie haben nichts
zu befürchten, Sie haben gehandelt, wie Sie muß¬
ten. Ich vertraue aus den Erlöser Jesus Christus.
Soeben wird meine Zelle geöffnet und mir das
Mittagessen gebracht. Es ist traurig, daß man einen
Offiziersaspiranten einsperrt, der nur seine Vslicht
getan hat. (!!) Weshalb legt man drei Schlösser
vor meine Tür, ich werde doch nicht entfliehen. Ich
werde mit vollem Freimut vor meine Richter treten
und meine Freisprechung verlangen. Sollte ich den¬
noch verurteilt werden, so hätte ich allerdings der:
Namen meiner Familie geschändet, aber Gott der
Allmächtige wird uns vor dem bewahren. Das
Essen, das ich bekomme, ist ganz gut, meine Mitge¬
fangenen sehen mit Neid daraus. Ich möchte ihnen
gern etwas abgeben, aber es ist verboten. Ich werde,
wenn ich erst entlassen bin, Nichtraucher und Absti-
nenzler werden. Soeben höre ich das Klingeln der
Straßenbahn. Ich glaube, ein Mädchen sitzt darin,
das ich sehr lieb habe, das ich aber leider nicht hei¬
raten kann. Ich habe dies auch den Mädchen ge¬
sagt. Während einiger Stellen aus den Briefen an

seine Mutter weint und schluchzt der Angeklagte.
Der Student des Bergsaches Lütscher schildert

als Zeuge die Vorgänge in der Nacht des Oster-
sonnabends ähnlich wie der Angeklagte. Hurtmann
habe sich aus dem Wege zur Wache von Hüssener los¬
gerissen und sei geflohen, er habe aber nicht den
leisesten Versuch gemacht, gegen Hüssener tätlich zll
werden. Hartmann war wohl stärk angetrunken,
aber er konnte ganz ruhig stehen und war meiner
Überzeugung nach vollständig Herr seiner Sinne.
Verhandlungsleiter: Stand ihm der Speichel vor
dem Munde? Zeuge: Keineswegs. Er habe seine
Erlebnisse der „Essener Volksztg.“ mitgeteilt. Ver¬
handlungsleiter: Haben Sie auch in sozialdemo¬
kratischen Versammlungen gesprochen? Zeuge: Gott
bewahre. Verhandlungsleiter: Waren Sie betrun¬
ken? Zeuge: Nein, ich hatte wohl 20 Glas Bier ge¬
trunken, aber ich war vollständig nüchtern. (Heiter¬
keit.) Vertreter der Anklage: Der Zeuge hat zugege¬
ben, 20 Glas Bier getrunken zu haben, da kann
er doch nicht mehr ganz nüchtern gewesen sein.
Zeuge: Das käme doch auf einen Versuch an. (Hei¬
terkeit im Zuhörerraum.) Verhandlungsleiter: Ich
mache Sie daraus aufmerksam, daß Sie durch eine
solche Bemerkung die Würde des Gerichtshofes ver¬

letzen. Wenn Sie das noch einmal tun, werden wir
Sie in Strafe nehmen. — Der Zeuge Lütscher be¬
kundet noch, der Angeklagte habe mit einem Mäd¬
chen, das einen unsittlichen Lebenswandel führte,
ein Liebesverhältnis gehabt. Der Angeklagte be¬
streitet dies. Aus die Frage des Verteidigers
Stobbe, ob es wahr sei, daß Lüffcher gesagt habe,
er werde an dem Angeklagten Rache nehmen, und
ferner, ob er ihn Mörder genannt habe, verweigert
der Zeuge die Antwort. Der Zeuge tritt zum Schluß
noch einmal vor und bemerkt, er habe die Artikel
in den Blättern zu seiner Rechtfertigung veröffent¬
licht, da er sich in Essen nicht mehr auf der Straße

-sehen lassen durfte. Man habe allgemein mit Fin¬
gern auf ihn gezeigt und gerufen: Da läuft der
Feigling, der seinen Freund auf offener Straße tot¬
stechen läßt. — Schutzmann Weinberg und Unter¬
offizier Schröder, beide aus Essen, bekunden als
Zeugen, daß Hartmann nicht sinnlos betrunken war
und daß ihm auch nicht der Schaum vor dem Munde
stand.

Über den weiteren Verlauf
<

der Zeugenver¬
nehmungen und die Plaidoyers wird uns drahtlich
berichtet:

Kiel, 27. Mai. Kaufmann Zollfisch, und der

Geschäftsführer bei Aschinger, Rhorwedder, be¬

richten über den Vorgang bei Aschinger, der dazu
führte, daß Hartmann und Lütscher aus dem Lokal

verwiesen wurden. Es folgt sodann die Ver¬

nehmung mehrerer Soldaten,, welche von Hüssener
wegenNichtgrüßens angehalten wor¬

den sifi-d. Eine Fleischermeistersfrau erklärt,
Hüssener habe vor ihrem Laden die Zeugen, die

Soldaten, wegen Nichtgrüßens angehalten. Daraus
beginnen die Plaidoyers. Der Vertreter der
Anklage erklärt, die Schuld das Hüssener, den Hart¬
mann getötet zu haben, sei nachgewiesen. Dem
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Angeklagten war bekannt, jmfc Vorschriften
existieren, wonach Vorgesetzte sich nicht mit Be-
trunkenen ohne zwingende Gründe einlassen sollen.
Wesentlich sei, ob Hüssener von Hart¬
mann einen Stoß erhalten habe. Wenn
Hartmann den,Hüssener gestoßen hätte, so würden
die Zeugen es gesehen haben. Der Angeklagte habe
gegen einen Fliehenden die Waffe gebraucht.
Es wäre sehr leicht gewesen, den Namen Hart-
manns festzustellen. Er beantrage, den Angeklagten
der Schwere des Gesetzes gemäß zu verurteilen.
Allerdings sei Hüssener noch sehr jung und kindlich;
auch falsche Ehrbegriffe Jeten für ihn
maßgebend gewesen. Er beantrage, den An¬
geklagten zu 6 .Jahren Zuchthaus und Ausstoßung
aus der Marine zu verurteilen. Rechtsanwalt
Stobbe, der Verteidiger Hüsseners, führt aus, daß
Hüssener auf keinen Fall den Tod Hartmanns ge¬
wollt habe. Hüssener sei ein kindliches Gemüt.
Wenn Hartmann nicht schwer betrunken gewesen
wäre, würde Hüssener ihn nicht angehalten haben.
Da der Angeklagte aussage, er sei von Hartmann
geschlagen worden, so bitte er, der Verteidiger, dem
Angeklagten Glauben zu schenken, da sonst die Tat
Hüsseners die Tat eines Wahnsinnigen gewesen
wäre. Nur um weitere Angriffe abzuwehren, habe
Hüssener sein Stilett gebraucht. Er habe geglaubt,
so handeln zu müssen, um den disziplinlosen
Menschen zum Stehen zu bringen. Der Angeklagte
sei ein gutmütiger Mensch, jedoch rasch im Handeln.
Habe Hartmann Hüssener geschlagen, so bleibe
Hüsseners erster Hieb straflos. Es komme darauf
an, ob es Hüffener geglaubt werde, daß er der
Ansicht gewesen sei, Hartmann habe noch weiter ge¬
schlagen. Die Beweisaufnahme habe den Zeitpunkt
des Wassensührens nicht .festzustellen vermocht.
Nun sei Hartmann aber geflohen. Wenn Hüssener
sich nicht einen schweren Tadel hätte zuziehen wollen,
so hätte er Hartmann Zum Stehen bringen müssen.
Eine Zuflucht zur Waffe war dringend nötig und
äußerste Gefahr für die Disziplin vorhanden. Die
jungen Offiziere seien mit Recht daraus hingewie¬
sen, schneidig vorzugehen und Disziplinlosigkeit
nicht zu dulden. Den Brief an die Mutter des Ge¬
töteten als herzlos hinzustellen, würde frivol sein.
Der Angeklagte beginnt heftig zu weinen und wird
von seinem Bruder beruhigt. Der Verteidiger
beantragt Freisprechung, eventuell den An¬

geklagten mit einer G e l d st r a f e zu belegen. (!!)
Nach einigen Ausführungen des Kriegsgerichtsrats
und einigen weiteren Ausführungen des Verteidi¬
gers zieht sich der Ge r i ch t s h o f zur Berat¬
ung zurück. Nachdem nach längerer Beratung der
Gerichtshof zurückgekehrt war, erklärte der Ver¬
handlungsleiter, das Gericht sei zu der Überzeugung
gelangt, daß zwei getrennte Handlungen vorliegen,
und zwar erstens Vergehen gegen einen dienstlichen
Befehl, zweitens körperliche Mißhand¬
lung mit tödlichem Ausgange. Wegen
des ersten Vergehens, Ungehorsam gegen einen Be¬
fehl in Dienstsachen, erkenne der Gerichtshof auf 14
Tage mittleren Arrest,, wegen des zweiten Ver¬
gehens, Mißhandlung eines Untergebenen mit töd¬
lichem Ausgange, hat das Gericht auf 4 Jahre Ge¬
fängnis nnd Degradation erkannt. Die Strafe
werde auf 4 Jahre und 1 Woche Gefängnis und

Degradation zusammengefaßt.

Gerichtssaal.
Leipzig, 26. Mai. Das Reichsgericht er¬

kannte in der Revisionsverhandlung des Trakeh¬
ner Prozesses aus Aufhebung des Ur-
teils und Zurückverweisung der Sache an das Land-
gericht I Berlin. Das Gericht schloß sich den Aus¬
führungen des Verteidigers insofern an, als es der
Ansicht war, daß in der bloßen Mitteilung einzelner
Tatsachen durch Nickel an den Sanitätsrat Paal-
zow noch nicht eine Beihülse zu der von Paalzow
begangenen Beleidigung des Landstallmeisters von

Öttingen zu erblicken sei, da die Beleidigung in
einem verallgemeinernden Urteil bestehe.

Düsseldorf, 23. Mai. Vor der hiesigen Straf¬
kammer spielte sich heute wiederum einer der
Bilderfälschungsprozesse ab, die das gemeingefähr¬
liche Treiben einer Bande von Vildersälschern am

hiesigen Platze seit länger als Jahresfrist wieder¬
holt beleuchtet haben. Im vorliegenden Falle hatten
— wie die „Voss. Ztg.“ berichtet — der Photograph
Wilhelm Uhrmacher und der Maler Hermann Mah¬
ler einem Kaufmann in Köln zwei angeblich echte
Gemälde des Düsseldorfer GeschtchtsmalersSchreuer
verkauft, die in Wirklichkeit nur übersirnißte Pho-
tographieen nach Bildern des genannten Künstlers
waren. Der wegen der gleichen Schwindeleien schor:
vorbestrafte U. wurde zu sechs Monaten, fern Mit¬
schuldiger zu vier Monaten Gefängnis verirrteilt.
Demnächst wird ein Prozeß gleicher Art zur Ver¬
handlung gelangen, durch den erwiesen werden soll,
daß der Name des Düsseldorfer Altmeisters An-
dreas Achenbach auf minderwertigen Bildern unbe¬
rechtigterweise angebracht wurde und die Käufe?
dieser wertlosen Gemälde um Tausende betrogen
worden sind.

Gegen Damenbärtchen, wie überhaupt die sofortige
schmerzlose Entfernung aller Haare an Stellen, wo man

solche nicht wünscht, ist das beste Dr. Kuhns giftfreie
Enthaarungspomade Depilatoire. Nur echt mit Namen
und Firma Franz Kuhn, Kronenapotheke Nürnberg. In
Bromberg: Hugo Gundlach, Drog., Posenerstr. 4 und
Berolina-Drog., Danzigerstratze.



lNachdruS verboten.)
Berliner Briefe.

Von Josef Lewinsky.
Wer hätte nicht schon einer Auktion beige¬

wohnt, und wäre es auch nur der Auktion in Boiel-
dieus Oper „Die weiße Dame“. Die Versteigerung,
deren Zeuge ich dieser Tage war, erinnerte lebhaft
an die bekannte Versteigerungsszene in der ge¬
nannten Oper. Und hatten nicht in Wahrheit die
schottischen Mützen, karrierten Schärpen und son-
ftigen Requisiten der „Weißen Dame“, die hier zu
Dutzenden ausgeboten wurden, auf dem Gute der
Grafen von Avenel „mitgespielt“? ... Ort der
Handlung: Hof des Dekorationsmagazins der kö¬
niglichen Theater. Personen: Eine gemischte Gesell¬
schaft von Trödlern, Maskenverleihern, Restaura¬
teuren, Provinz-Hülsens, Meerschweinchen, Mimen
und Mimchen beiderlei Geschlechts, sämtlich in
„dramatischer“ Aktion. „Fünfzehn! — Zwanzig!
— Zweiundzwanzig! — Zum ersten — zum zwei¬
ten — zum dritten Mal! — Zugeschlagen!“
So tönt es in oft leidenschaftlich-erregter Weise her¬
über und hinüber. In einer Gesamtauflage von

einigen hundert Exemplaren jeglichen Formats wur¬

den die ausrangierten „Werke“ hoftheatralischer Be¬
kleidungskunst in großen Körben herbeigeschafft und
aus numerierten Bündeln auf den Tisch des Hau¬
ses — Pardon, des Auktionators gebreitet. Zu
welchen wehmütigen Betrachtungen wurden wir
angesichts der teils noch wohlerhaltenen Herrlich¬
keiten angeregt! Was uns im Lichte der Rampe in
seiner phantastischen Pracht so entzückt, geblendet
— hier wurde es von profanen Händen in pietät¬
loser Weise hin- und hergezerrt, und erfreute sich
nur des Beifalls desjenigen, der es für wenige Mark
erstand. „Fünfzig Paar Schuhe und ein Seiden¬
kleid!“ ruft der mit kräftiger Stimme begabte Auk¬
tionator. ,Mne Mark!“ — „Eine Mark und 10

Pf.“ — „Zwei Mark!“ — „Es ist ein Seidenkleid
aus > dem „S o mm ernachts träum“, hören
wir in unserer Nähe. „F ün f Mark!“ Die 50 Paar
Schuhe und das Seidenkleid werden schließlich, dank
dem großen Shakespeare, einem Trödler für 8 Mark
50 Pf. zugeschlagen. Ein allgemeines „Ah!“ der
Bewunderung entsteht. Vier Sammetroben von j
den brillantesten Farben werden „aufgetragen“.
Ein leidenschaftlicher Kampf entbrennt. „Hie Mas¬
kengarderobe! Hie Trödel!“ ist die Losung. Die
Maskenpartei trägt mit 48 Mark den Sieg davon.
Wer mögen wohl die Glücklichen sein, die in den
prunkvollen Gewändern unserer Bühnenkoryphäen
im künftigen Fasching Triumphe ganz anderer Art
feiern werden?! . . . Aber auch die wackeren Land-
leute aus der Umgegend Berlins haben noch keine

Ahnung von den karnevalistischen Errungenschaften
eines anwesenden Maskenverleihers. „Det is was

für meine Bauern“, bemerkte der spekulative Mann,
welcher ein ganzes Bündel Tuncks und Sandalen
aus „Norma“ für 11 Mark 60 Pf. erstand. Welch
erhabenes Bild — die Bauern von Französisch-
Buchholz als gallische „Priester!“ . . . Stürmische
Heiterkeit erschallt. In mehreren Abteilungen er¬

scheint eine Gesellschaft teils arg ramponierter Rie¬
senköpfe aus Pappe aus einem Ballet auf der Szene.
Die bis dahin nur mühsam zurückgehaltenen „blu¬
tigen“ Kalauer ergießen sich jetzt mit Allgewalt auf
die Köpfe der „glücklichen“ Gewinner dieser Mon¬

strositäten. „Sie sind dem Scharfrichter noch über“,
wird denselben zugerufen. „Auf einmal vier

Köppe!“ . . . „Wenn Se een davon haben, brau¬
chen Se sich nicht mehr abnehmen lassen!“ . . .

Die Lachlust des Auditoriums wurde auch angeregt,
als eine Kollektion nicht ganz unbedenklicher Tuncks
aus „Iphigenie auf Tauris“ sich präsentierte. Eine
witzige Dame machte die Bemerkung: „Die werden
wohl aus die „Mottenburger“ sind.“ — Wer ver¬

mag all das eingehend zu schildern, was hier für
Aug und Ohr Denkwürdiges geboten wurde? Aus
dem „Freischütz“-Bündel Nr. 34 ertönt uns das

„Jägervergnügen“. In dem „Tell“-Bündel Nr.
57 erblicken wir den Hut, dem der Tell „keine Reve¬
renz“ erwiesen. Und in dem „Don Carlos “-Bündel
Nr. 85 konnten wir sogar die „Sonne“ sehen, die
in dem Reiche König Philipps niemals „unter¬
geht.“ Was wollten wir mehr! Wir hatten getreu¬
lich von 10—1 Uhr auf einem Fleck ausgehalten,
die interessanten Physiognomieen der Auktionsge¬
sellschaft studiert, den hoffnungsvollen Provinz-
Semürichs, Poppes, Matkowskys und Kainz' br/
Hand gedrückt, ja, auch den berühmten Direktor
©triefe, in dessen Besitz unzweifelhaft ein Teil
der veräußerten dekorativen Schätze der königlichen
Theater übergehen wird, haben wir begrüßt.
Klassisch angehaucht, konnten wir, nachdem wir auch

(Nachdruck verboten.)
i] Verlorene Quellen.

Roman von H. E. Lange.
Sie machte einen trostlos ungemütlichen Ein¬

druck — die Mansardenwohnung der vornehmen
Villa in der Ulmenallee. In den vier mäßig großen
Räumen — das Gebäude ist nach jeder Seite hin
mit einem zierlichen Oberbau gekrönt — stehen
bunt durcheinander gewürfelt Möbelstücke, die sicht¬
lich einen großartigeren Rahmen gehabt haben. In
dem Kreuzgang der Korridore, der die weit aus¬
einanderliegenden Zimmer verbindet, stehen Körbe
voll Geschirr, Lampen, Geräten aller Art, so daß
man nur mit Mühe vorwärts kommt, und in den
seitwärts gelegenen Kammern und der Küche, die
sich unter Bern schrägen Dach befinden, herrscht noch
ein völliges Chaos.

Nur ein Zimmer hat man in aller Eile einiger¬
maßen bewohnbar gemacht; denn die bettlägerig
kranke Hausfrau bedurfte notwendig eines ruhigen
Flecks. Vor den gardinenlosen Fenstern breiten die
alten Ulmen ihre dunkelgrünen Laubmassen und
tauchen den ganzen Raum in ein weiches grün¬
liches Dämmer, das hier und da von Lichtfunken
durchsetzt ist, die in zitternde Bewegung geraten,
wenn draußen der Wind die Zweige bewegt. Das
macht das unwirtliche Gemach fast freundlich aus¬

sehen; nur das blasse Gesicht der Kranken erscheint
in der magischen Beleuchtung noch blasser, und die
kleinen kinderhaften Hände, die auf der Decke ge¬

faltet sind, sehen aus wie aus Marnwr gemeißelt.
Ein nervöses Zucken dupchfährt ihren Körper, wenn

der Mann, der in einem Schaukelstuhl am Fenster
sitzt, irgend ein Wort seiner leidenschaftlichen Rede
mit erhobener Stimme wiederholt, wenn er den
Stuhl mit einem Ruck vornüber bewegt, als wollte
er stürzen, und dann mit der Faust auf das neben
iim bHindliche Tischchen schlägt. Gewiß soll das

das finanzielle Ergebnis des Tages in Erfahrung
gebracht — es betrug 965 Mark — mit den.
Schillerschen Worten: „Das tft das Los des Schö¬
nen auf der Erde“ — vom Schauplatz unserer Tä¬
tigkeit scheiden.

Wir wollen uns indessen nicht bei dem „Los
des Schönen“ aufhalten, dessen Hauptgewinn ja
leider nicht auf unsere Erde gefallen ist, uns
vielmehr der „Weißen Dame“ wieder zu-«
wenden, die wir eingangs bereits erwähnt haben.
Als George Brown in dieser Oper ist F ranz
Na g e l, der Wiener Kammersänger, gastierend in
unserem Opernhause erschienen. Er zählt zu den
seltenen Tenoristen, die als Sänger und als Dar¬
steller ausgezeichnetes leisten. In der Ritterlichkeit
der Erscheinung, der Vornehmheit des Gesanges,
der Noblesse des Spiels und der Feinheit des
Humors kommen ihm nur wenige gleich; ja, wir
behaupten, daß es unter sämtlichen Sänger-Armeen
der Gegenwart kaum einen zweiten „Unterleutnant
mit zwölfhundert Gage“ gibt, der in gleich ge¬
winnender Weise ein Güt für 500000 Taler in der
Versteigerung ersteht. Ein socher Unterleutnant —

wenn auch mit etwas höherer Gage — täte unserer
Hofoper dringend not. Er hat derselben früher be».
reits angehört. Man stelle ihm ein baldiges Avan¬
cement in Aussicht, und er wird gewiß nicht wieder
fahnenflüchtig werden. Das Publikum war ein¬
mütig in der Anerkennung der Offizierstugenden
des beliebten Gastes und fand es ganz in der Ord¬
nung, daß er in der Arie „Ha, welche Lust, Soldat
zu sein“, seinen Stand begeistert pries.

In unseren Theatern wimmelt es überhaupt
jetzt von Wiener Gästen. Im Opernhause sind noch
weitere K. K. Kammersänger erschienen: Erik
S m e d e s, ein tenorgewaltiger Siegfried, der das
„Fürchten“ nicht kennt, und Frances Sa-
ville, eine Traviata, die mit glänzender Kolora¬
tur zu leben und mit schöner Kantilene zu sterben
wüßte. Im Neuen Theater ist sogar eine ganze
Wiener Gesellschaft mit Hansi Niese an der

Spitze eingekehrt. Ein läppisches Wiener Volks¬
stück „Der g' r a d e Mich l“, hat die famose
Soubrette durch ihren urwüchsigen Humor und ihre
lebensvolle Darstellung einer in ihrer Grobheit un-

| geschminkten Köchin zu Bedeutung zu erheben ver-

I möcht. Von der österreichischen Kaiserstadt kam
auch Josef Lewinsky, der Hofburgschau¬
spieler, mit feiner Gattin Olga, geborenen P r e ch-
eisen, und ihr Besuch Berlins galt dem Vortrag
des Paul Heyseschen Schauspiels „M a r i a von

Magdala“. Dank unserer Zensur
_

ist für die

Dichtung des feinsinnigen Poeten wider seinen
Willen eine so weitgehende Reklame gemacht worden,
daß er bereits den Neid minder hervorragender
Kollegen wachgerufen hat, denen es bis jetzt nicht
gelungen ist, in gleicher Weise ein „Verbot“ ihrer
dramatischen Werke zu erzielen. Durch die nun

schon seit Monaten währende Besprechung des von

der öffentlichen Aufführung in Berlin verbannten
Stückes ist das Interesse an demselben freilich schon
etwas geschwunden, und trotz des meisterhaften Vor¬

trags durch das berühmte Künstlerpaar vor einem

gewählten Zuhörerkreise in der Singakademie, hat
„Maria von Magdala“ eine tiefere Wirkung nicht
auszuüben vermocht.

Wie viele Freuden die schöne Donaustadt in

ihren theatralischen Vertretern uns schon gespendet
hat — nun kommt uns von dort die Trauerkunde
des Hinscheidens eines ihrer größten Sänger, die
Kunde von dem Ableben Theodor Reich¬
manns. Für Berlin hatte die künstlerische Ent¬
wickelung des Wiener Kammersängers stets ein be¬
sonderes Interesse, denn von hier hatte er seinen
Ausgang auf die weltbedeutenden Bretter ge¬
nommen. Im Jahre 1849 in Rostock geboren,
kam Reichmann nach dem Tode feines Vaters, eines

Notars, früh nach Berlin und trat hier als Lehrling
in ein Zigarren-Exportgeschäft. (I. C. Höniger,
Unter den Linden). Zwischen Tabakblättern und
Lorbeerblättern schwankend, feierte er zu gleicher
Zeit auf einem Liebhabertheater schauspielerische
Triumphe, bis er seine Stimme entdeckte. Mit einem
königlichen Stipendium ausgerüstet, erhielt er hier
den erstenGesangunterricht, und hier erschien Reich¬
mann auch auf dem damaligen „Nowak-Theater“
als Opernsänger. Sein herrlicher Bariton gelangte
bald zu hoher Geltung, denn Stratzburg, Hamburg,
München und Wien waren seine folgenden Ruhmes¬
etappen, und als gefeierter Wagnersänger war er

in Bayreuth im „Parsifal“ der erste „Amfortas“.
In zahlreichen Gastspielen hat er aber auch in
anderen Aufgaben als ein Meistersänger sich oft
bei uns bewährt. Von den Erinnerungen aus seiner
Laufbahn, die mir der Künstler in froher Laune

die wichtigsten Punkte feiner Auseinandersetzungen
markieren: aber der leere Blick der Frau verrät,
daß sie nicht imstande ist, dem Gehörten zu folgen.
Der Mann sieht sie auch gar nicht an, er spricht

- und scheint eine Bemerkung ihrerseits nicht zu er*

t warten. Er ist eine hagere, sehnige Gestalt; das
t scharfkantige Gesicht mit dem dunklen Schnurrbart
1 ist Pergamentfarben, die tiefliegenden Augen unter
t den buschigen Brauen haben einen unruhigen, be-
; ständig suchenden Blick, und in nervöser Hast fährt
t er mit der Hand durch seine langen, leicht ergrauten
- Stirnhaare und läßt sie durch die gespreizten Finger
2 gleiten.
3 „Die Sache ist eben die,“ sagt er nrit einer
x Stimme, die für einen großen Saal genügt haben
2 würde, und in einer Weise, als wenn er einer zahl-
3 reichen Versammlung wertvolle Wahrheiten ent¬

hüllte, „es gibt zweierlei Naturen. Erstens solche,
- die sich von jeder Widerwärtigkeit ziz Boden drücken,
3 einfach vernichten lassen, wie das Gras, über welches
r die schwere Walze hinweggegangen ist — Sklaven-
e naturen! und zweitens solche, denen bei jedem
b Schlage von außen her die innere Kraft sich erneut
= — das sind Herrennaturen! Die sind nicht unter»
tt zukriegen, wie sehr sich die mißgünstigen lieben
l, Nächsten auch anstrengen — die arbeiten sich wieder
s zur Höhe durch — und zu der Sorte von Menschen
- gehöre ich!“' Der Schaukelstuhl ist in wilder Be-
t wegung, und die letzten Worte bekräftigt wieder
e ein dröhnender Schlag auf die Tischplatte. „Und

Du, Helene, zu welcher Sorte von Menschen gehörst
L Du?“ Er hat sich plötzlich seiner stummen Zu-
n Hörerin erinnert, und ein finsterer Blick fliegt zu ihr
r hinüber. „Wenn das Leben mal Kraft und Haltung
e von Dir verlangt, so ein bischen — bei Männern
n würde man's Charakter nennen —, dann klappst
e Du einfach die Flügel zusammen wie ein Schmetter-
n hing, den man mit Wasser begossen hat. Du wirst
s eben krank — einfachste Weise, sich mit schwierigen

mitgeteilt, sei folgende heitere Episode wieder¬
erzählt:

Der Direktor H., bei welchem Reichmann in
Straßburg engagiert war, hatte ihn, in vollständiger
Verkennung der eminenten Kraft, die er an ihm
besaß, vom ersten Moment an nur in untergeord¬
neten Partieen beschäftigt. Wiederholt hatte Reich¬
mann, wenn auch ohne Erfolg, seine Entlassung
gefordert, und in begreiflicher Mißstimmung sah
er einer Möglichkeit des Entkommens aus den un¬

leidlichen Verhältnissen entgegen. Da kam Direktor
Pollini, welcher das Hamburger Stadttheater eben
übernommen, auf seiner Entdeckungsreise nach her¬
vorragenden Gesangskräften auch nach Straßburg.
Mit dem ihm eigenen Scharfblick erkannte er sofort
die Bedeutung des jungen Baritonisten, und in der
Absicht, ihn für sein Unternehmen zu gewinnen,
bot er ihm einen glänzenden Kontrakt. Der Wahr¬
heit gemäß mußte Reichmann indes auf die Unlös¬
barkeit seines Engagements hinweisen, und Pollini,
durch das Hindernis gereizt, suchte nun sein Ziel
durch List zu erreichen.

„Was haben Sie denn da für einen miserablen
Baritonisten?“ sagte der geriebene Direktor zu
seinem Straßburger Kollegen. „Der Kerl singt ja
unter dem Nachtwächter.“ — „Finden Sie das
auch?“ erwidert H., erfreut, sich in seiner schlechten
Meinung über Reichmann bestärkt zu sehen. „Ja,
mit dem bin ich gründlich hineingefallen.“ —

„Nun, und Sie suchen den Menschen nicht mit guter
Manier los zu werden? Mit so schlechten Sängern
mache ich kurzen Prozeß; ich würde doch das Re¬
nommee meines Theaters nicht aufs Spiel setzen.“

Das Gift tat seine Wirkung. Noch in der¬
selben Stunde erhielt Reichmann seine Entlassung,
und eine Stunde später — hatte er mit Direktor
Pollini einen brillanten Kontrakt für Hamburg ab*
geschlossen. •

^

•

Bunte Chronik.
— Die „Jndöpendance Velge“ veröffentlicht

ein langes Feuilleton über den Grafen
B ül o w , das sich eingehend mit der Würdigung
seiner Persönlichkeit und seiner Politik beschäftigt.
Hier eine scherzhafte Anekdote, die in
dem Artikel erzählt wird. Als Graf Bülow von der

römischen Botschaft als Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes nach Berlin berufen wurde, wo er

ein Dienstgebäude zu beziehen hatte, das etwa vier-
mal kleiner war als der mächtige Palazzo Caffa-
relli in Rom, sagte die Gemahlin des Botschafters
ihrem Koch, der auch nach Berlin übersiedeln sollte,
er werde sich dort viel einfacher einrichten und mit
viel weniger Raum begnügen müssen als in Rom.
Wenn er das nicht übernehmen wolle, so stände ihm
frei, sich einen anderen Platz zu suchen; worauf der

Herrscher des Bülowschen Küchendepartements feier¬
lich erwiderte: „Gnädige Frau, man soll seine
Herrschaft auch im Unglück nicht verlassen.“

— Über einen aufregenden Vorfall
in einem Zirkus erzählen Warschauer Blät¬
ter: Im Zirkus Ciniselli in Warschau trat ein Herr
Klonberg mit seinen abgerichteten Bären auf. Einer
der Bären wurde als gewandter Reiter vorgeführt.
Während dieser Nummer betrat ein von einem
Hunde gefolgter Herr den Zirkus. Der Bär, bessert
Aufmerksamkeit auf den Hund gelenkt wurde, ver¬

lor beim Reiten das Gleichgewicht. Um nicht hin¬
abzufallen, klammerte er sich mit den Krallen an

die Flanken des Pferdes. Dieses von Furcht und
Schmerz außer sich, begann in der Arena umher¬
zurasen und überrannte hierbei auch den Besitzer
des Bären, Herrn Klonberg, dem hierher mehrere
Rippen gebrochen wurden. Endlich stürzte das

Pferd völlig erschöpft hin und brach hierbei dem
Bären eine Tatze. Klonberg soll in Lebensgefahr
schweben. Das Pferd und der Bär wurden von

Warschauer Tierärzten in Pflege gl nommen.
— Das Opfer einer Berliner

Schwindlerin. Ein interessanter Strafpro¬
zeß, in den auch eine Berlinerin verwickelt ist, wird
demnächst das Landgericht in Landsberg a. W. be¬

schäftigen. Ein Rittergutsbesitzer in der Provinz,
ein alter Herr, konnte im vorletzten Sommer wegen
Mangel an Arbeitskräften seine Ernte nicht bewäl¬

tigen. Als er eines Tages mit einem Inspektor
über die Felder ging und sah, daß die Getreide-
mieten stark unter Mäusefraß gelitten hatten, warf
er die Bemerkung hin, daß es besser sei, wenn die

wertlosen Meten „aufgingen“. Als später der
alte Herr in Berlin weilte, wohin er öfter fahrt,
brannten die Meten nieder. Nach einiger Zeit er¬

hielt er von einer Schwester des Inspektors, der

Gastwirtsfrau Schröder aus der Quitzowstraße in
Berlin, einen merkwürdigen Brief. Frau Schröder

teilte ihm mit, daß ihr Mann gestorben sei. Auf
dem Sterbebette habe er ihr bekannt, daß er die
Getreidemieten des Rittergutsbesitzers in Brand, ge¬
steckt habe. Dafür habe er von ihrem, oer Brief¬
schreiberin, Bruder 300 Mark bekommen. Sein
Bekenntnis habe ihr Mann mit der Versicherung ge¬
schlossen, der Rittergutsbesitzer sei ein sehr netter
alter Herr, an den sie sich getrost wenden dürfe,
wenn sie einmal in Verlegenheit geraten sollte.
Dieser Fall sei nun eingetreten, und sie hoffe, daß
sie dem Rate ihres verstorbenen Mannes nicht um¬

sonst gefolgt sei. Der alte Herr sandte auf diesen
Wink 5000 Mark und hatte sich damit einer abge¬
feimten Erpresserin in die Hände gegeben. Frau
Schröder brachte das Geld in kurzer Zeit durch und
wußte ihre Quelle dauernd in Fluß zu erhalten.
Der Rittergutsbesitzer opferte in Posten von 500
bis 900 Mark noch verschiedene Tausende, bis die
Geschichte endlich zur Kenntnis der Behörden kam.
Die Ermittelungen ergaben nun, daß der verstor¬
bene Schröder auch heute sich noch wohl und munter
unter den Lebenden befindet. Während seine biedere
Gattin jenen Brief schrieb, hatte er ahnungslos im
Nebenzimmer gesessen. Von der ganzen Er¬
pressungsgeschichte wußte er um so weniger, als
ihn seine Frau bald nach Empfang der ersten Sum¬
men verließ, um mit einem anderen, der ihr spätere
den Laufpaß gab, als er von ihrem Treiben^ er¬

fuhr, ein lustiges Leben zu führen. Frau Schröder
wurde vor einiger Zeit verhaftet und harrt im Un¬
tersuchungsgefängnis zu Landsberg der Hauptver¬
handlung, die voraussichtlich schon in der nächsten
Zeit stattfinden wird.

C. K. Eine Kolossal st atue des
Friedens in New-York. Wie englischen
Blättern aus New-York gemeldet wird, ist der New-
Yorker Bildhauer F. W. Ruckstuhl mit dem Modell
zu einem nationalen Kolossaldenkmal des Friedens
beschäftigt 10.000 000 Mk. sind privatim für
dieses Denkmal aufgebracht worden, das an dem
Ufer des Hudson errichtet werden soll. Es wird
aus einer 600 Fuß hohen jonischen Säule bestehen,
die sich auf einem zweistöckigen Gebäude erhebt,
das wiederum auf einer Plattform von 300

Quadratfuß steht. Eine Glaskugel von 40 Fuß
Durchmesser oben auf der Säule wird als Leucht¬
turm dienen. Vor der Säule wird eine den Frieden
darstellende Figur von 100 Fuß Höhe stehen. Zahl¬
reiche kleinere Statuen auf der Plattform werden

Künste, Wissenschaften und Literatur und Männer,
die sich darin ausgezeichnet haben, darstellen. Das
Gebäude, auf dem die Säule ruht, wird als Biblio¬

thek, und Konzertsaal gebraucht werden. Auf der

Plattform werden ein Restaurant, Bäder usw. er¬

richtet. Ruckstuhl wird sich am 27. Mai nach Parts
begeben und seine Arbeit an dem Modell in St.
Leu beenden.

^

0. L. Persischer Humor. WerMmtt
der persischen Sprache und Literatur beschäftigt,
schreibt ein englischer Schriftsteller, wird im Laufe
seiner Studien manche angenehme Überraschung
haben und auf humorvolle Geschichten stoßen, die

geistreich und sehr charakteristisch sind. Diese Ge¬

schichten kann man mit den Märchen in anderen
Literaturen vergleichen. Im Folgenden seren einige
von solchen hübschen Anekdoten herausge¬
hoben: Eines Tages ging ein tyrannischer König
außerhalb der Stadtmauern spazieren und sah
einen Mann unter einem Baume sitzen. Der König
fragte: „Ist der Herrscher dieses Königtums em

Tyrann oder ein gerechter Mann?“ Der Fremde
entgegnete: „Ein sehr großer Tyrann.“ Der König
sagte zu dem Fremden: „Kennst Du ihn? Er
antwortete: „Nein.“ „Ich bin der Sultan dieses
Königreichs,“ sagte darauf der Herrscher. Da er¬

schrak der Mann sehr und fragte: „Kennst Du

mich?“ Der König sagte: „Nein.“ Der Mann

entgegnete: „Ich bin der Sohn eines Kaufmanns,
und jeden Monat bin ich drei Tage verrückt Heute
ist unglücklicherweise der Tag vor den drei Tagen.
Der König lachte und hatte nichts weiter zu sagen.
— Ein König fragte einen Astrologen: „Wie viele

Jahre werde ich noch leben?“ Der Weise er¬

widerte: „Zehn.“ Da verzweifelte der König, und

als wäre er von einer Krankheit befallen, legte er

sich aufs Bett. Sein Vezier, der ein sehr weiser
Mann war, sandte nach dem Seher und fragte ihn
in Gegenwart des Königs: „Wie viele Jahre hast
Du noch zu leben?“ Er erwiderte: „.Zwanzig.
Da befahl der Vezier, daß er in derselben Stunde
in Gegenwart des Königs hingerichtet werden sollte
Der König war befriedigt, rühmte die Weisheit

seines Veziers und maß den Prophezeiungen der

Sterndeuter nun nicht länger Bedeutung bei
/ri..„o rvtw SsÜ-rrrtrt 2.11 11m * 91M Hill

Verhältnissen abzufinden. Zu alledem wird auch
noch eine Duldermiene aufgesteckt, die einen zur

Raserei treiben könnte. Kann ich etwas dafür,
wenn sich ein Konkurrent mit starkem Kapital neben
mir aufpflanzt, so einer, dem auch unsaubere
Mittelchen recht sind, der mir meinen patentierten
Reformpflug absieht und ihn so aufputzt, daß der

Uneingeweihte ihn für etwas ganz Anderes hält?
Wenn mein Rechtsanwalt nicht ein Schwachkopf ge¬

wesen wäre, hätte es der saubere Patron schon ein¬

getränkt bekommen. Kann ich etwas dafür, daß ich
den Prozeß verloren habe, oder daß die Bauern sich
wie wild auf die billige Nachahmung stürzen?
Wenn ich's nur ertrage, wirst Du es wohl allemal
aushalten können. Ein bischen weniger die Prin¬
zessin spielen. Dich um die Wirtschaft kümmern,
statt den Tag zu vertändeln — das ist alles! Bettler

sind wir ja nicht gleich geworden, wenn wir nun

auch die Wohnung von acht Zimmern unten ver¬

mieten und jährlich eine schöne Summe dafür ein¬

streichen. Wie lange wird's dauern, dann habe ich
die Verluste wieder eingeholt! Meine Idee mit
dem „Volksfreund“ ist gut, um den Erfolg ist mir
nicht bange. An einer Zeitung für die unteren
Volksschichten fehlt es: der einfache Mann muß seine
Interessen verfochten sehen. Ich denke, daß ich meine
Intelligenz in solchem Unternehmen besser aus¬

münzen kann als in der Fabrik. Der alte Huber¬
tus streckt mir 10 000 Mark vor. Das ist ein Be¬

triebskapital; die Mittel zur Einrichtung der
Druckerei bringe ich gerade noch auf, und die Fabrik¬
räume eignen sich vortrefflich für den neuen Zweck.
Nun — was hältst Du von meinem Plan?“

Er springt auf und tritt heftig gestikulierend
an das Bett heran. Die Frau fährt erschrocken aus

der bleiernen Apathie auf, in der sie gelegen hat,
und starrt dem Erregten verständnislos ins Gesicht.

„Kein Wort scheinst Du gehört? zu haben. Ge¬
rade so gut hätte ich meine Rede auch an die Wände

chten können. Weiß der Himmel — eine teil-

chmende Lebensgefährtin!“
„Verzeih“, murmelt sie, während ihr eine leise

röte in das blasse, feine Gesicht steigt — „mochtest
)u nicht so gut sein und Deine Frage wieder-

olen?“
„Das fehlte gerade noch, daß iH. meine Rede

och einmal hielte, und wenn ich glücklich.fertig,
iuselst Du am Ende noch einmal: „Verzeih, tp
abe nichts verstanden.““ Er lacht schneidend qjtf.
Deine Ansicht wollte ich hören, wie man es von

ner Frau erwarten darf, die mit ihrem Manne
enkt und sorgt, statt die Hände in den Schoß zu

?gen und den Herrgott einen guten Mann fern
ii lassen!“

Mit wuchtigen Tritten durchschreitet er das

[immer und wirft die Tür krachend hinter sich ms

Nach seinem Fortgang liegt die Frau mit ge¬

flossenen Augen, ohne sich zu rühren; aber auf
ren Wangen erglühten allmälig ein paar scharf
ngrenzte rote Flecke, ein untrügliches Zeichen der

efen Erregung, welche in ihr fortarbeitet. Nach
nein Weilchen wird die Tür wieder geöffnet, dies
lal außerordentlich behutsam. Ein Paar braune
iädchenaugen blicken durch den Spalt und“ richten
h forschend auf die Lagerstätte. Bei dem leichten
»eräusch öffnet die Leidende die Augen, ein be-
eites Aufatmen hebt die schmale Brust.

„Bist Du es, Hilde? Gott fei Dank!“
„Du schläfst nicht, Muttchen?“ erwidert eine

ische Stimme, und m dem Rahmen der Tür er¬

litt die Gestalt eines jungen, noch nicht völlig
wachsenen Mädchens, von welchem es wie Sonnen¬
fein auszugehen scheint; denn das Gesicht der
ranken hat sich plötzlich merklich belebt und er»

ntert.
(Fortsetzung folgt.)'



Eü>e undim Himmel besteht um meinetwillen.
Für mich hat Gott große Dinge geschaffen.“ In¬
mitten dieses Selbstgesprächs setzte sich ihm eins
Mücke auf die Nase und sagte: „Soviel Stolz in
Dir paßt sich nicht; Du solltest nicht glauben, daß
alle Dinge auf Erden und im Himmel für Dich ge¬
schaffen find. Eher bist Du für mich geschaffen.
Erkennst Du nicht, daß Du nur das Mittel bist,
mit dem ich mich emporhebe?“ — Ein König ging
mit seinem Sohn auf die Jagd, und da es ein
heißer Tag war, entledigten sie sich ihrer schweren
Mäntel und warfen sie einem Narren des Gefolges
auf die Schultern. Da meinte der König lächelnd:
„O Narr, Du hast jetzt die Bürde eines Esels.“
Er erwiderte: „Nicht so, o König, nicht von einem,
sondern von zwei Eseln.“

0. K. Eine „Nationale 33er-
eini gung zur Unterdrückung der
groben Worte“ ist eine neue Liga in Eng--
land, die zwar einen seltsamen Namen aber ein
sehr gutes. Programm hat. Diese Liga, an deren
Spitze Mitglieder der hohen Geistlichkeit und der
Aristokratie stehen, hat ihre Tätigkeit damit be¬
gonnen, daß sie in den Vermietungsbureaus, in den
Fabriken, in den Werkstätten Plakate hat an¬

bringen lassen, auf denen die Arbeiter, die Ange¬
stellten und die Diener aufgefordert werden, grobe
Worte und Flüche zu vermeiden. Ferner wird die
Liga auch einen Feldzug gegen die groben Worte
der Droschkenkutscher unternehmen.

C. K. Amerikanischer Humor.
Mutig. Köchin: „Sie sind wählerischer mit dem
Essen als die Herrschaft.“ Hausmädchen: „Nein,
aber wir fürchten uns nicht so sehr,, der Köchin
unsere Meinung zu sagen.“ — Wie man Ro¬
mane lesen muß. „Dorothy beginnt den
Roman stets in der Mitte.“ „Warum das?“ „Weil
sie sich oann über zwei Lösungen aufzuregen hat,
erstens, wie die Geschichte aufhört, und zweitens,
wie sie begann.“ — Zwingender Gründ.
„Warum rauchst Du den ganzen Tag vom frühen
Morgen bis zum späten Abend, Henry?“ „Weil
das die einzige Zeit ist, die ich habe, denn vom
Abend bis zum Morgen — schlafe ich.“

0. K. Eine schlimme Fahrt im Unter¬
seeboot. Vor einigen Tagen wurde in Pariser
Blättern ein Fall besprochen, daß in Cherbourg bei der
Übungsfahrt eines Unterseeboots ein Matrose fast er¬

stickt war. Im „Royal Magazine“ berichtet nun Henry
Navarr über eine Fahrt in einem der englischen Unter¬
seeboote, mit denen gegenwärtig Versuche angestellt
werden. Darin erzählt er folgendes: „Die Hitze wird
anormal, aber wir fahren den Befehlen gemäß weiter;
es scheint uns, als ob wir mit jeder Minute mehr
Hitze fühlen, und eine Empfindung, als müßten wir
ersticken, bemächtigt sich unser aller. Wir fragen uns,
wie wir es noch länger aushalten können und ob wir
das Experiment zu Ende führen werden. Wir ver¬
gessen fast, nachzuforschen, ob der gespenstige Anblick
der Gesichter, dre wir vor uns sehen, von den weißen
Blitzen der Elektrizität kommen oder ob er von dem
Gefühl der Erstickung stammt, das wir haben. Wir
fahren und fahren, verlieren dabei den Begriff der
Zeit, Wien, tote unsere Köpfe anschwellen und unsere
Augen trübe werden. Plötzlich wird ein Mann von
der Besatzung von heftigen Übelkeiten befallen, und
wir sehen einander prüfend an. Wir haben noch genug
Energie, uns vorzustellen, welches mnser Geschick sein
würde, wenn die Maschinisten krank würden: unsere
Ohren sausen, unsere Atmung wird immer mühsamer,
und wir stellen fest, daß dre Temperatur mehr als
49 Grad C. beträgt. Wir brauchen dringend frische
Lust. Wir beginnen eine unbeschreibliche Müdigkeit zu
empfinden, und plötzlich fällt einer von uns schwer,leblos zu Boden, und augenblicklich tritt ein Gefühl
der Panik ein, so weit dies in einer gut disziplinierten
Mannschaft aufkommen kann. Der Leutnant ist be¬
reit, zu handeln, wie die Umstände es erfordern; auf
der Stelle läßt er das Boot zur Oberfläche emporsteigen.
Um die Wahrheit zu sagen, keiner von uns kommt zu
früh zur Oberfläche, denn während wir hinaufsteigen.
— und dies war nur eine Sache von Sekunden, — gab
noch ein zweiter Mann Anzeichen von Ohnmacht und

war so merkwürdig, daß unsere Atemnot und unsere
Übelkeit dadurch zunächst nur vermehrt wurde. In
zwei oder drei Minuten verschwand jedoch dieses alles,
und der größere Teil von uns begann wieder ein wenig
aufzuleben. Als wir den Chronometer prüften,
stellten wir fest, daß wir zwei Stunden fünfundvierzig
Minuten unter dem Wasser geblieben waren. Wir
fuhren nunmehr so schnell wie möglich zu unserem Aus¬
gangspunkt zurück, aber einer von uns mußte bei der
Landung getragen werden und er erlangte erst einige
Zeit spater die volle Herrschaft über seine Sinne.“

Kunst und Wissenschaft.
Zur Früge bet W-g«erbe,km-lkeier in Berlin liegt

dte Meldung vor, daß die Vorstände der Wagner*
v er et ne Berlin und Berlin-Potsdam schon vor einiget
Seit nach längeren Verhandlungen mtt dem Präsi¬
denten des Komitees für das Richard Wagnerdenkmal
dte Aufforderung, Vertreter ihrer Vereine in das Fest-
komttee zu entsenden, ablehnend beantwortet haben.
Zu gleicher Zeit erhalten Berliner Blätter von dem
Denkmalkomitee die Mittellung, daß „die vereinigten
Komitees“ im Kaiserhof wiederum eme Sitzung abge-

worrucy fort: ,,^em Antrage gegenüber, dte fett län¬
gerer Zeit erörterte Idee, eine Aufführung der „Fest¬
wiese“ aus den „Meistersingern“ in das Programm der
Denkmalsenthüllung einzuschalten, wurde geltend ge¬
macht, daß selbst eme geringfügige Änderung des in
allen fernen Tellen von den maßgebenden Stellen an¬
genommenen Programms untunlich sei. Demunae-
achtet wurde beschlossen, für die Einschaltung der Fest¬
wiese an ausschlaggebender Stelle eme eventuelle Ge-

anwesenden ^o^kapellmeister Prof^sor^ Solcher |u über¬

bau dem altbewährten Wagnerdirigenten unter Dankes¬
bezeigungen angenommen.“ Interessant ist es, so be¬
merkt hierzu die „Nat.-Ztg. , daß also selbst .'eine
geringfügige Änderung de Programms nicht möglich
ist. Wir wollen nicht untersuchen, wie weit diese Be¬
harrlichkeit, ein von vielen berufenen Seiten ange¬
fochtenes Festprogramm in seiner ganzen fehlerhasten
Zusammenstellung aufrecht zu erhalten, etwa auf das
selbstherrliche Bestimmungsrecht zurüHuführen ist, auf
dessen Grundlage die Beschlüsse des Denkmalskomitees
hinsichtlich der Enthüllungsseier offenbar gefaßt wurden.
Die öffentliche Meinung aber dürfte der Ansicht zu¬
neigen, daß eine Denkmalsfeier doch keine so weit¬
tragende Angelegenheit ist, dte nicht durch gutgemeinte
Ratschläge zum Besten der Sache beeinflußt werden
könnte. Gegen die Berufung Josef Suchers, des ver¬
dienten Wagner - Dirigenten, zur Leitung eines
Festkonzertes, läßt sich nichts einwenden; die „Dankes¬
bezeigungen“ aber, mit denen dieser treffliche Künstler
die ihm übertragene Aufgabe angenommen haben soll,
wären auf seiten des Festkomitees vielleicht doch besser
am Platze gewesen, well es durch die Zusage Suchers,
da alle anderen Wagnerdirigenten nicht mehr mittun
wollen, aus einer großen Verlegenheit befreit wurde.

0. K. Ein Kampf um Sienkiewicz. I
gegenwärtig, wie der „Figaro“ berichtet,

In Polen ist
, , ein heftiger

Kampf um Sienkiewicz entbrannt, und der gefeierte
Autor ist durch seine Schuld in Gefahr, seine btsherige
Popularität zu verlieren. Er war so unvorsichtig,
einem Interviewer zu erklären, daß die junge polnische
Literatur unter aller Kritik wäre und daß sie int ganzen
die Bezeichnung „pornographisch“ verdiene. Man kann
sich die Erregung und den Zorn über dieses harte Ur¬
teil bei den Betroffenen leicht vorstellen. Alle Journa¬
listen nahmen Partei, tells für, tells gegen Sienkiewicz.
Man kämpft in Waffchau wie in den erregtesten
Zeiten der Geschichte Polens, und der Dichter wird von
einem Teil der Presse mit Beleidigungen überhäuft.
Einige Kritiker gehen so weit, den „Tag herbeizu¬
wünschen, an dem man einsehen wird, daß Herr Sien-
kiewtcz immer mehr Dünkel als wahres Talent gehabt
hat.“

C. K. „Carmen“ als Ballet. Bizets „Carmen“
ist für die Londoner Alhambra in ein Ballet verwandelt
worden, das kürzlich ferne Erstaufführung erlebte. Die
Bearbeitung stammt von Wllspn, die Musik hat der
Kapellmeister des Instituts, Byng, aus der Partitur
von Bizet geschöpft; wo er sich auf seine Inspiration
verließ, läßt die Musik zu wünschen übrig. So hatte
er in seiner Musik einen „ungarischen Tanz“ angebracht,
der, wie es heißt, einem englischen Tanz ähnlich ist
und in einem Ballet, dessen Handlung in Spanien
spielt, nicht gerade am Platze fern dürfte. Das Werk
hat aber Erfolg gehabt, dank der Inszenierung und der
guten Darstellung durch Mlle. Guerrero (Carmen),
Voluet (Jose) und Miß Stack (Escamillo).

C. K Eme Griegfeier. In Bergen, der Geburts¬
stadt Edward Griegs, werden große Vorbereitungen ge¬
troffen, um den sechzigsten Geburtstag des Komponisten
(15. Juni) zu feiern. Ein Komitee hat sich gebildet,
um die notwendigsten Fonds zur Begründung eines
„Griegpreises“, der nur für norwegische Musiker be¬
stimmt fein soll, zusammenzubringen.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 16. bis 22. Mai 1903.

Aufgebote: Polizeisergeant Albert Dahse,
Alice Schröder, beide hier. Mbeiter Wilhelm Rosenke,
hier, Luise Mikowski, Schwedenhöhe. Kaufmann Erich
Schremmer, Danzig, Margarethe Stöffel, hier.
Schlossergeselle Arthur Wichen, Olga Elgert, beide hier.
Hilfslademeister Max Döring, Argenau, Gertrud
Dembski, hier. Maschinist Karl Günther, Kiel, Martha
Günther, hier. Handelsmann Theodor Lüdtke, Auguste
Hamann, beide hier. Musiker Hermann Hinz, Elisabeth
Bürger, beide hier.

. _jtr, vetve yter. Schnetder
chalke, Auguste Neumann, beide hier. Zimmergeselle
Alexander Masiak, Vandsburg, Clara Gurska, hier.
Geschäftsreisender Isidor Kalenscher, Auguste Levy,
beide hier. Bäcker Johann Czeszewski, Fordon, Ro¬
mania Czarnecka, hier. Eisenbahngüterexpedient Fer¬
dinand Wernicke, Friederike Klimant, beide hier. Feuer¬
wehrmann Franz Devka, Anna Tuczyn, beide hier.

Geburten: Lehrer Louis Daniel 1 T. Schlosser
Schülzke 1 T. Lederzuschneider Leo Schippke 1 T.
Schlosser Wladislaus Wisniewski 1 T. Arbeiter Franz
Luczkowski 1 T. Kaufmann Franz Zietak 1 S.
Böttchermeister Oskar Bartz 1 S. Arbeiter Johann
Ciesielski 1 S. Händler Karl Grunewald 1 S.

Swieczkowssi „

Szamatolski 1 S. Maurerpolier Gustav Skork 1 S.
Ttschlergeselle Johannes Rofall 1 S. Arbeiter Anton
Wttrowskr 1 S. 1 uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Kasimir von Kierski 6 Mon.
Hermann Werckmeister 10 Mon. Rosalie Wojciechowski
qeb. Garbalski 28 I. Bertha Tetchler geb. Ristau

»0 I. Adolfine Falk 63 I. Albert Matuschewski
Irans Stark 8Mon.

mowski 2 I.
_ Schifferwitwe

Julianna Krüger gest Jagodzinski 64 I. Tuchmacher¬
witwe Karoline Lmdenau geb. Serview 88 I. Ger¬
trud Trojahn 1 I. Liesbeth Kringel 6 I.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote: Besitzer Peter Holec, Trzeciewniea,

Kreis Wtrsitz, Witwe Klara KawcMski geb. Tar-
czynski, Schwedenhöhe. Arbeiter Stanislaus Jaku-
bowski, Antonie Kornowski, beide Schwedenhöhe.

Eheschließungen: WirMohn Bruno Stra-
szewskt. Bromberg, Hedwig Gronowski, Netzort.
Schmiedemeister Remhard Pahlke, Adeline Kurz, beide
Netzort. Schlosser Rtchard Grabau, Bromberg, Klara
Pflaum, Schondorf.

Geburten: Arbeiter Albert .Kuhfeld, Schön-
bagen 1 T. Arbeiter Johann Pawski, Schwedenhöhe
1 T, 1 S. Arbeiter Wert Schmeichel, Schwedenhöhe
1 S. Kaufmann Hermann Krüger, Schwedenhöhe 1 S.
Königlicher Förster Otto Jacyby, Beelitz Forsthaus
1 T. Schuhmacher Gustav Beyer, Klein-Bartelsee
1 S. Weichensteller Wilhelm Fieck, Müllershof 1 T.
Kätner Albert Leu, Zielonke 1 S. Schmied August
Bronikowski, Schröttersdors 1 S. Bäcker Wilhelm
Spriegel, Schwedenhöhe 1 S. Eigentümer Julius
Domdey, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter Jakob Kniee,
Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter Max Sikorski, Schön¬
dorf 1 S. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Kätner Johann Ristau, Grün¬
walde 65 I. Willi Heinrich, Rinkau, Wärterhaus 71,
7 Mon. Konrad Kropinski, Schwedenhöhe 3 Mon.
Julianna Sawitzki. Schwedenhöhe 7 Tg. Paul Szcze-
paniak, Schwedenhöhe 11 Tg. Arbeiter Paul Star-
rynski, Schwedenhobe 73 I. Arbeiter Christoph
Rädies, Schwedenhöhe 82 I. Albert Labodt, Schön¬
dorf 12 I. Frieda Kleinert, Schöndorf 2 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 11. bis 18. Mai 1903.

Eheschließungen: Landbriefträger Otto
Reinke hier, Alwme Lünser hier. Arbeiter Karl Sitz,
Wilhelmme Benn geb. Pomerehnke, beide hier. Schutz¬
mann Maximilian Heimke, Berlin, Emma Schulz,
hier.

Geburten.: Hllfsweichensteller Martin Gbur
1 T. Arbeiter Anton Sowinski 1 T. Kaufmann Franz
Trudnowski 1 S. Eigentümer Gustav Quandt 1 S.
Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Felix Kosicki 1 I. 1 M. Stanis-
lawa Kaczmarek, Karmelm 20 I.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 26. Mai. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 23. Mai.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 947 401000 + 23166 000
Bestand anReichskassenschem.

- an Roten and.Banken
- an Wechseln . . .

$ a. Lombardforderung.
« an Effekten . . .

c an sonstigen Aktiven

31078000 4- 411000
8 631 000— 1032 000

833 773000+ 14 876 000
58 014 000 — 5373000
97 034 000 — 39 974 000
77 176 000+ 1453 000

das Grundkapital
der Reservefonds ....
der Betrag der umlaufenden

Noten .

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten. . . .

die sonstigen Passiva. . .

Passiva.
. . M. 150000000

47 587 000
unverändert
unverändert

1149035000 - 34891000

686 488 000 4- 27 750000
19 997 000 4- 668 000

Warenmarkt.
Danzig» 26. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist

inländischer bunt mit Schimmelkorn 718 Gr. 148 M., hell«
Hunt 766 Gr. 164 M., fein weiß 766 und 772 Gr. 165 M..
russischer zum Transit bunt 753 Gr. 130 M., rot 745 Gr.
126 M., 777 Gr. 132 M., mildrot 750 Gr. 124 M. 753
Gr. 125 M., 758 Gr. 126 M. per Tonne. — Roggen un¬
verändert. Bezahlt ist inländischer — M., polnischer
zum Transit mit Geruch 702 Gr.87 M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gebandelt ist russische
zum Transit große weiß 597 Gr. 101 M. Her Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 124 und 126
M. per Tonne. — Wetter : Schön. — Temperatur : + 12
Gr. R. - Wind: NW.

Magdeburg, 26. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —.

- Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Still. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,077*. Krystallzucker I. mit Sack 29,8272. Gern.
Raffinade mit Sack 29,827.-. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,327z. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Mai 16,65 Gd., 16,75 Br., —bez., per
Juni 16,70 Gd., 16,80 Br., —bez., per August 17,05
Gd., 17,10 Br.. —bez., per Oktober - Dezember 18,05
Gd., 18,10 Br., —bez.. per Januar-März 18,35 Gd»
18,45 Br., —,- bez. - Stetig. - &

Hamburg, 26. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. Mecklenburg. 164, Hard Wmter Nr. 2
Mai-Abladung 131,00. — Roggen ruyig, ffibntff. ruhig»
9 Pud 20/25 Mai-Abladung 102,50, holsteinischer und
mecklb. 142,00. — Mais ruhig, —, Amer. mixed per Mal
92,50—95,00. — Hafer ruyig. — Gerste ruhig. — Rübök
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 167« Br., 157« Gd., per Mai-Juni 16-/« Br.»
157« Gd., per Juni-Juli 167« Br., 157« Gd., per Juli-
August 167« Br., 157« Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
—,— Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Heiß.

Liverpool, 26. Mai. (Müllermarkt.) Weizen
willig, Mehl stetig, Mais fest, 1 Penny höher. — Wetter :

Schön.
New-York, 26. Mai.

Weizen per Mai — D. 837r C.
per Juli — D. 787« C.

Geldmarkt.
Berlin, 26. Mai. Die schlechte Haltung der gestrige»

NewWrker Börse hat ihren Eindruck auf unseren Platz
nicht verfehlt, und kam derselbe in der Ermäßigung der
Kurse vieler der hauptsächlichsten Spekulationseffekten auch
zur Geltung. Es ist aber bemerkenswert, daß das An¬
gebot überall reserviert blieb, da die Märkte durch die um¬

fangreichen Realisationen der letzten Tage sichtlich entlastet
sind, und die gewichenen Preise wohl auch anfangen, an¬

regend auf die Kauflust zu wirken. . Es wurde im weiteren
Verlaufe wieder recht ruhig, da allerseits eine -abwartende
Stellung eingenommen wurde.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien, Fran¬
zosen und Lombarden haben nur kleine Bruchteile eines
Prozents eingebüßt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oestr.Kreditaktien 209,50—40 bez. Franzosen 145,75—80
bez. Lombarden 14,50 bez. Anatolier — bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 89,40 bez. 4'/zproz. Chinesen 92,60
bez. Türkenlose —,— bez. Buenos-Aires —,— bez.
Diskonto-Kommandit 185,30—40 bez. Darmstädter Bank
136,50 bez. Nationalbank für Deutscht. >119,40—25—40 bez.
Berl. Handelsgesellschaft 153,70 bez. Deutsche Bank 209,00
bez. Dresdner Bank 147,40 bez. Ruff. Bank — bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 123.80—4,00 bez. Dortm.-Gronan-
Eschtirade —bez. Lübeck - Büchener Bahn — bez.
Marienburg-Mlawkaer Bahn — bez. Ostpreuß. Sndbahn
—,— bez. Gotthardbahn 189,75 bez. Transvaal 172.00
bez. Canada-Pacific 124,70—30—60 bez. Prince Henry
103,90 bez. Große Berliner Straßenbahn — bez. Hamburg-
Amerika 105,80 bez. Norddeutscher Lloyd 101,90 bez.
Dynamit-Trust —,— bez. 3proz. Reichsanleihe 91,70 bez.
Meridional 140,25 bez. Mittelmeer 95,25 bez.
Wiener bez. — Tendenz: ruhig.

Warschau,

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thor«, 26. Mai. Wafferstand 1,46 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Trübe. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffess Fahrzeug Ladung

Kap. Görgens D. Genitiv Güter
Kap. Schröder D. Danzig leer
Schwaß Kahn do
Düsterbeck do Weizen
Jazembinski do Feldsteine
Zakrocki do do do do
A. Orlikowski do do do do
K. Orlikowski do do NieSz.-Graudenz
Kaminski do do do do
Garno do do do do
Greiser do Kleie Warschau-Thor«
Wulich do do do do
Schlatkowski do do do do
Lietz do do do do
Tbalheim do Getreide Thorn-Berli»

Netzdamm, 26. Mai. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 29, 30, Wegener mit 16 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Endelmann u. Papierni per Weinberg, 7 Traste« i

4127 kieferne Rundhölzer.

Von nach

Danzig-Thorn
Thorn-Warschau
Brbg.-Wloclaw.

Berliner Börse, S6. Hai 1903. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | 0*4 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | i holl.: 1,70 | J Kr.: 1,12%
1 BbU 2,1* t Gd.-BbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LstrL 20,40 | Pisc. Bb. 3%, Lh. 4g, Priv. 3|%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. =2 fSächsische.
— — -9 Schics, altld.

Dt. Rchs.Schstz
Dt. Beichs.-A.

do onk.b.löOä
do do.

Preosi. cona A.

do. unk. b.1895
do. do.

Brom. Ant. 1887
Hamb, amort. 1893

do do. 1897
Hess. SV-A. 93-99

do. do. 1896
do, do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander , .

Ostpr. Prov.- Obi.
Pomm. Pot. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Pror.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl,
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St-A.80-91
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-0bl. 99
Ess. 8t.A.IV,V(98)
Hann. 8t.-A. 1895
Hildesheim.St.-A.
K51n. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

M&ndener St.-A.
Stett. Sfc-A. n-o.

(Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

® do, do.
,® do- do.
S Cent. Lndsch.

do. do.
do. do.

Kur- n. Neum.
do. do.

Ostpreuseisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

100500
103.30b
lOS.OOoQ

91.7070
lOl.OObO
102.00b

91.75bU

89.75bG
lOl.OObO

90.30b

100.00b
100.70b

99.7 OB

99.70b
89.20b

lOl.OUbB
91.100

100.100
10o.25bG

91.000
100.25b
104.10b

101.300
101.70b

09.9ObG
99.500

103.800
104.250
104.00bQ
1 00.000
100.20B
100.50B
100.10b
100.000
102.400

99.70B

lOO.eObG
103.4050
100.108

91.3090

100.4050
89.750

101.000

105.000
99.7570
99.8050
89.800

102.80b
100.25b

, 103.000
»2 100.200

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Westfindsch.

do. do,
Westp.rittsch,

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- n.Neum,

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst

do.
Bad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L,
C61n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

89.50G
100.100

loI.IOG
104.00G
103.300

99.900
100.100

89.500

103.900
100.100
103.800
100.000
103.908
100.000

lOö.OOb
103.800
100.000

103.50b
100.000
103.908
1 OO.OObB
140.50b
159.90b
137.60b
137.5050

152.00b
31.90b

130.000

Buss, Staatsrente
do. Bod.-Gr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Oodldrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Baen.AiresStJt.O.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

». do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 $ Argentin. Anl.
4)6$ do. innere
iz do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1893
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. Anlh. 1902

do. Goldrente

92725b
85.70b
85.20b

k I
105.60b
100.705B

92.75G
41.75b0
32.500
44.605B

103.500
101.50b
103.2050

52.400
99.200
85.9008

100.9050

9746b
101.5058

76.7550

33.25b
136.25b
162.1058
100.1 Ob

91.66b
86.4050

42.96b
81.9050

97300
Eisenbahn-Stamm-Aktlen

132.750
48.96b

138.600
87.6050

196.900

Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronan
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

.. Südb. (Lb.)
Raab -Oedenbarg.
Warschau-Wien .

Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

113.0058

14.60b
24.0.00

103 OObB

101.7050
1726650

46.40b

Eisenbahn-Prlor-ObligatT
lüGaliz. (Jart-liudvr.

0est-Ung.8tb.alt
do. Nordwestb.

Südöeterr. (Lomb.)
do. Obi. Sold

Koslow-Woron. .

Anat.Eisenb.-Obl.
do. Ereäns.-Netz

Oottbardbabn . .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

161.6658
94.800

109.3050
66.965B

107.0050
99.900

103.5650
103.750

102.6650
99.50B

loi.TOoQ
100.2550

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr.
Berl.Hp,Pf.80|abg

do. do.

166.6650
4 99.5058
3161 94,0001

Br. Härm. H.-B.
do. XVI. XVEL

Dtsch. Order. I.
do. n
do. vrn.
de. H. u. EXa.
de. Hp.-B. VII.
do. do. VUI.

Frkf. H. B 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
io. 0.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do..StieLH.-fl-n
do. do. I-D.
Meinmg.Hyp.-Bk,

do. - do.
do, Präm.-Aul

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

de- Grandcbr.
KeueBod.Ges.Obl

io. do.
Herdd.Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pt.

io. 1900 IV
de. 1905 XIV
de. V

Pr.Cto.-Bed.86-8»
do.vJ.S9unk.1909
do.Comm.-0.87-91 .

PrSyp.-Aet-Bk.I «f
do. do. Certif. *

do. de. de.
de. Bnoth.-Vera.
de. de.
de. Pfandbr.-BanX
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX,XXIuk.l910
do. XXU 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912

do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 3. III

Rhein.H.-Pi.88-85
do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Bbein.-W. B. I,IH.
do.ILJV„unk.1904
Sachs, Bodencred.
Scbles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Boden«.

dOb de. Ul

»7.2550
lOl.lOoQ
123.70B
1 11.755B

98.0058
163.00G
100.8060

96.8050
161.360
100.7050
161.0650

87.7560
99.560
96.560

162.2668
97.6050
67.0050
61.560
97.700

160.750
185.80B
100.100

97.660
101.360
166.7553

96.900
100.2056

114.750
101.5060
97.560
97.7050

103.2560
100.0050

100.30b
94.0060

106.2550
97.3650
96.7550
96.8058

102.0050
103.O05G
103.350
100.750

97.7 50
108.160
106.750
160.750
100.70G

98.5060
98.500

1«1.0060
96.7550
99.500

106.8050
95.5050

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Oes.
Brannaehweig.Bk

de. Credit
de. Hyp.

Bresi.Dise.-B.abg.
de. Wechaler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do.Oenossensch
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Grund«.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.u.CB
Mein. Hypeth. v-Of
Mitteldtseh.Boder.

de. Creditbk.
Nationalbkf.D tsch

Niederrh.Creditbr
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-CredJLet.
do. Ctr.Bod.Cr.80)
io. HypotiUtet-B.
Beichsbank . .

Bhein.Hypoth.Bk.
de. Wests. Beier.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Boden«.-B
WestsäliecheBank

7%
4
5
6

11
3

?
6
4
8
y
6
7
4
?
4

5X
B

P
8
0
5.47
9

?
?
P

indusrtie-
Accnmuiatorenfb..
Adlerbrau-Düssld.
Allg. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cT
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. M&schinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Oussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunechwg. Jute

do. Mascbin.
Braunechw .Kohln.
Caeaeler Federet
Concorüa Bergb.
ConseUdatiea .

121.750
155.000

93.3056
153.60b
118.0050
107.300
146.5050
107.7550
lOS.KUbO
] 36,5050
209.3550
100.6050
185.5050
114.100
147.5050
169.250
*55.0053
138.5050
124.600
138-500
100.4050
142.0050

90.7550
115.000
119.50W
116.25b
142.300
145.6650
180.7550
110.3050
152.1058

139.750
123.8650
143.800
184.000
135.8650
114.1050

Dtech. Gasglühl..
do,Waff.u.Mun

Differd. Dannenb-
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Lewenbr.
Dortmnnderümon

de. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb
Flora. Terr.-Qes
Freund Maschm.
Gelsenkirch. Bgw,“
OeoigMarienBgw'

do. do. St.-Pr
Germania Dortm*
Hallesche Mascb
Hannov. Mascbin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. PrJä
Harpener Bergba
Hasper Bieenwk
HengstenbgMsoh.
Hibernia .

Härder Bergwerk
de. Pr.-A. LitA.

Höseh, Eis. u.Btahl
Höchster Farbwk.
Huldechinsky
Inowraslaw.

10
4
8

?
4

35

H
10
13
10

7
7

12
0
9

12

,18
. 1«

*apiere.
145.75b0

89.000
179.90b

70.10b
74.3550

104.5050
583.50b
189.2550
236.065
283.60b
223.0600
174.0050
135.5050
188.10b

58.60B
157.000
201.000
298.0650
865,70b

KaliwkJwcherleb. 10

Kattowin Bergb.
EöhlmannZuckert
Köln« Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

io. de. Pr.-A.
Lauchhamm, eonv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

de. Pr.-A.
L-LöweACo. Mach.
Massen« Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch A Ce.
Nene Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eieen-Ind.

Oberschi. Portl.-C
Orenet 6 Koppel
Phönix, LitA. abg
Bavensbg. Spinn.
Hhn.-Wftf. Kilkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeek. Met-W.

183.2550
202.0056

208.5050
775058

301.600
145 908
lOS.ßOb
154.75b
372.0»bQ
121.0060
301.500
174.70b
lOä.SOoQ
127.600

302.000
305.2550
353.6650

92.2550
90.75b

176.86b
150.2550
101.060
174.10b

8.300
110.1050
146.0050
358.56b

95.00*0
111.0050
149.750
202.2550
311.000
360.6050
215.0060
209.0050
288.0058
117.0050
105.8050
285.750

36.20b
76.0050

250.0056
121.1050

75.5050
166.5050
149.1050
246.0656
165 75b

95.96b
116.66b
5 35.66-0
125.6058
117.350
117.7508

. 160.5056
12% 266.0058

Rom5acherHütten
Kositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth. . .

WMtfalia Cement
Westai.Drahtind.

do. Kuuferwerk
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGusatahl
Zeitoer Maschinen

^Aachen. Klub.
Arge Dmpfsch.
Allg.Berl.Oma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg..

i.B.

12
18
25
10
12
17

8
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

P
8
5
4
0
0
6

Bresl. Elect.
do. Sfcrassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

de. Straub.
Hann. Straub.
•Korrdd. Lloyd

16700-8
150.0650

128*000
166.5050
403.0050
364.505B
146.5058
136.0030
206.1050
13456-0
211.000

79.750
66.000

125.20b
153.30b

85.0050
105.25b
150 5056
177.755B
118.508

69.750
264.00-0
143.10b

114 0050
160.008

82.6658
202.20b
105.86b
170.75b

46.50b
162.065»

Wechsel-Kurse.
Ameterd.Btd. 8 T. 3* 16».66b
Brüss. ru Ant. 8T. 3 81.658
Kopenhagen. 8T. 4 112.250
London . . ST. 4 20.44b

de. SM. 4 20.275b
New lerk . 2M. 4.185b
Paris . . . ST. S 81.200

do. . . . SM. S 86.90b
Wien . . . ST. 3X 85.25b

de. SM. 38 84.850
Italien.Fiütae 10T. 5 81.20b
Petersburg . 8T. 215.805b

Sold, Silber u. Banknoten.
20-Fnmcs-Stucke . .

Severereigns pro St.
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Note:
Belgische Notee .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,lOOf.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Notea, lOOKr.
Rum. Noten 100 Rubel

16.265b
20.4050
16.195b
4.1775b
81.15b
20.455b
81.26b
168.65b

85.35b
216.00b

Zoll-Coupon«, kleine. 883.90k

LSWrttrr.A«-ßchtraM-'W
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewärts
H. zw- für das nordöstliche Deutschland.
28. Mai. Wolkig mit Sonnenschein.

Tags warm, meist trocken, windig.
29. Mai. Wolkig, teils heiter, milde.

Strichregen.
30. Mai. Warm sonnig. Später strich¬

weise Regen. Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in jSamburg, 26. Mai.

»ot.a.ie,

i§etetlentn.
u.b.Slee»
rtlfpieg.
reb.tmm

SBink. Oe tt«e

Christiansund 774 W bedeckt 9
Skagen 770 NO heiter 13
Kopenhagen 769 N bedeckt 14
Stockholm 770 NW wlkls. 16
Haparanda 769 SSW bedeckt 9

Borkum 770 NNO wlklS. 13

Hamburg
Swinemünde

768 NNO wlkls. 14
767 NNO bedeckt 10

Neufahrwaff. 765 bedeckt 11
Memel 765 NO bedeckt 16

Scilly 769 NO heiter 18

Franks, a. M. 766 NO wolkig 16
München 766 NW heiter ,14
Chemnitz 766 NNW Regen lio
Berlin 766 N Regen Ml3

Hannover 768 NW h. bed. ^14
Breslau 764 N bedeckt 11

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbahn«

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen - Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



T

Am 26- d. Mts., morgens 7 “Öhr verschied
nach langem schweren Leiden mein geliebter
Mann, unser guter Vater, Schwiegersohn, Bruder
und Schwager (1139

Htigo Helmann
im 38. Lebenswahre, was hiermit um stille Teil¬
nahme bittend im Namen der Hinterbliebenen
tiefbetrübt anzeigt

Fanny Heimann geb. Lesser.
Die Beerdigung findet Donnerstag, 28. d. M.,

nachmittags 4 Ulir, vom Trauerhause Friedrich¬
strasse 7 aus statt.

INach Gottes unerforsch- B
■ lichem Ratschluß versch'ed ■
■ Montag Nacbm. 3l/ 2 Uhr 1
■ unser guter Vater, Schwie- 1
■ gervater, Großvater, Bru- B
■ der und Onkel (1124 H

I Gustav Bielert 1
■ im 74. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten S
i Die trauernden Hinterdliebeven S
B Die Beerdigung findet B
■ Donnerstag, d. 28. d. M., fl
■ nachmittags 3V4 Uhr, vom 8
■ Trauerhause Danzigerstraße 8
fl Nr. 85 aus statt.

'firnma
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Neuheiten
in garnierten Damen- u. KinderMten. |

Modelle zur Ansicht.
Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

z. verh. Bew. erf.Näh.n.erh.Bild d.

Gestern Vormittag ver- M „gnnnu Reform“, L erlin S: 14.

H schied nach längerem Leiden W

I u»!°- h-rziS-s Töch.-rch-n ■
| “'iil “g. |

Ii*!S-1 llntatoiMlDie trauernden Eltern 1 | . ... . ,
ö flg

Bernhard Heyne | 1 6. Wodsack,
und Frau. Sä flj steinmetzmeister, m

I SÄSTB 11 I
I I iBraMenkmalerl

I
Verreise

von Sonnabend Mittag j
bis Dienstag einschl. [
155) Dr. Cohn,

Danzigerstr. 153.

Specialarzt f. Ohren-, j
äsen- u. Kehlkopfkr.j

,Wer reiche HeiraLSch
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8.14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Reelle Heirat! 2Schwestern,24
u. 22, Verm. je 450000 M., wünsch.
s.m.charakterv.Herren,w a o.Verm.,
z. verh. Bew. erf.Näh.n.erh.Bild d.
„ghtrrau Keform“, Lerli» S. 14.

matoriim Ostsestiad Westematte Del Danzii
Heilanstalt i.Nervenkranke nndlrholHngsbediiritige.

Aerztliche Kurpension m

I. Blutarme und Stofiwechselkranke.
Physikalisch - diätetische Kuren.
Streng individ. Behdl. b. beschr.Patientenzahl. Ausf. Prosp. d. d.
Jeit. Arzt Dr. med Semi Meyer,Nervenarzt, Danzig,Langgasse 52.

Sehr preiswert:

Z,tTSSt. Ztüik 1,80 Mk.
F. W. Toense, Dauzigerftraste 16/17.

Nteine unter der Firma (155

A. Fritz,
Bromberg, Elisabethstraße Nr. 45

bisher betriebene

BaiiliWemn. Holzbeorbeitnngßslibrik mitDnm-sbetr.
ist käuflich in den Besitz des Frl. Minna Sengsebusch übergegangen.

Indem ich für das mir bisher in so reichem Maße erwiesene
Vertrauen meinen besten Dank aus spreche, bitte ich, dasselbe auch
meiner Nachfolgerin übertragen zu wollen.

August Fritz.

Vertreter-Vermittler
für Lebens-, Sterbekassen- u, Un¬
fall-Versicherung gegen hohe Pro¬
vision sucht für Brornberg und
Umgegend (154

Otto Jandt, Friedrrchspl.il,
GeneralagentderTeutonia-Leipzig.

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Bers.-
Ges., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe¬
zeit w. gründ!, theoret. n. prakt.
Ansbild.zuges. Bei zufriedenst Leist,
erf. bald. Anstell, m. Gehalt, Prov.,
Diäten n.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits im Versicher.-Fache groß.
Erf. erzielt haben, können sofort z.

Anstell, vorgeschl. werd. Off. 6.88
Langes Annoncenbureau Posen.

1 Werkzeugschlosser
Bitb 1 Tischler o*

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Maschinenbau-Anstalt

der Bromb. Schleppschiffahrt-
Ilkt.-Ges. in Carlsdorf.
Tüchtiger, fleißiger, nüchterner

KreWgkllschlleiiier
sofort gesucht. Wo? sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitg. (156

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil-
H nähme bei dem Tode unseres lieben guten Vaters,

des Buchdruckers

Rudolf Roesler
I sprechen wir allen Freunden und Bekannten,

H den Herren der Redaktion, sowie den Herren j
j Kollegen der „Ostdeutschen Presse“, insbesondere

B| dem Herrn Pfarrer v. Zychlinski für die

H trostreichen Worte am Sarge des Entschlafenen
■ unseren

1 tiefgefühltesten Dank B
| au*. Die trauernden Kinder. 8

und

Schriftentafeln
billigst bei

Königsstrasse 54.
Dauerhaft. (115j

N-MlseMmlSÄ
Geigeunterricht werden v. ein
Lehrer erteilt. Off. u. W. D. 17
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bromberg

Hugo Scheffler
115) früher

Pani Westphal
Wilbelmstr.oßEcke Kaiserstr.

Gegr. 1881.
Silberne Med.

für Buchführung.
Prima Referenzen.

Gediegene praktische Aus¬
bildung in allenLehrfachern.

^Ktte^verlang^Si^^rosp^^
Bier junge, lebenslustige

Damen, die am 2. Pfingstfeier-
tage einen fidelen Nachmittag
verleben woll., suchen gleichgesinnte
Herren. Treffp.2Uhr vormBahuh.
Erkennungszeichen: Maiglöckchen.

Wer erteilt Unterricht in
Stenographie — System
Stolze-Schrey? Off. erbet, unter

„Stenographie“ a. d. Geschst. d. Z.

Uuterrilht inntl-seinHonb-
erteilt Ida Parlow,

nilifluU Rtnkauerftr. 58, Pt.

Neuheiten
in Filetgarnitnren
nnd Kleiderspitzen

eingetroffen. (156

DonzigerSrnbe 160 %%*:

5-VSiw- e S^Il1 ‘ Zllnzigttstr.lst'-Tr.
An. gaben nebst Bihnnng
von 3 Zimmern u. viel. Zubehör
hat born 1. Oktob 03 zu vermieten
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Bekanntmachnng.
Trotz der in Nr. 21 des „Brom¬

berger Tageblatts“ und in Nr. 21
der „Ostdeutschen Presse“ unter
dem 22. Januar d.J. erschienenen,
an die Herren Arbeitgeber ge¬
richteten Bekanntmachung, sowie
trotz eingehender mündlicher In¬
formation durch die Kassenbeam¬
ten melden die unserer Kasse an«

gehörigen Herren Arbeitgeber die
von ihnen beschäftigten Arbeit¬
nehmer auch jetzt noch nicht
rechtzeitig an nnd ab.

Indem wir auf unsere Be¬
kanntmachung vom 22. Ja¬
nuar d. I. hinweisen, wird
bemerkt, daß von jetzt ab die
Bestimmungen der §§ 49,81
des Krankenversichernngs-
gesetzes — Festsetzung von

Geldstrafen — unnachsicht-
lich zur Anwendung gebracht
werden. (155

Bromberg, den 26. Mai 1903.

Der Vorstand
der XI Allgemeinen
Ortskrankenkasse.

H. Biehler, Vorsitzender.

weitze
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemaim,
Wilhclmstrahe 33.

Bnbmstnlt Nen-Helgolonb
Eröffnung Freitag, 29. Mai.
Badezeit f. Hrn. tim. v. 5-8, nachm.
5-8 Uhr. Badezeit f. Dam. v. 8 tim.
bis 5 Uhr nachm, li. Panzer.

WerbranchtGeld??
Auf Schuldschein, Wechsel, Möbel,
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K. Schttnemann, München Ar. 170,

Renbnn Berberftr. 7
zum Oktober zu verm.:

I Praktische Wohnungen von

fünf, vier u. drei Zimmern mit
I Badezim.. Erker, groß.Veranda,

reicklich.Zubeh u.Gartenanteil.
Näh. Wilhelmst.60.Hof,Kontor.

MOl) Thormann.

in litl 3immer
an eine anst. Dame zu vermieten
Bahnhofstr. 3, 2 Tr. r. (vorm.)

2—3 eteg. möbl. Zimmer a.

mit Burschengel. i. ritt). Hanse z.
verm. Danzigerstr. 34, Part., r.

Möbl.Zim. f.l-2Herren z. verm.

nahed.Bahnh Livoniusstr12,1Tr.
Möbl. Zimmer mit f. Ein¬

gang. Elisabethftraße 17, II.

Fein möbl. Zimmer von sof. zu
vermiet. Friedrickstraße 62.1 Tr.

BchiWrnße 82
2berrslbllsttilbeBi>bnlinzen'
6Zim., Saal, Badest. u.Batk. sowie
6 Zimmer, Zubehör it. Balkon,

WeiilWrnße 2
7 Zimmer, Badest., Zubehör,
Garten, Pferdestall u. Remise per
1.10.03 z. verm. C. G. Bandelow.

Herrsch. Wohng., 3 Zimm. m.

Zb. v. 1.10.03 z. vm Töpferst. 20.

tfjornetftraSe Nr. 25
ist die herrsch, ausgestattete
Billa nebst Garten per sofort
zu vermieten. Näh. durch Herrn
Behrendt daselbst. (948
1 Wohnung v. 4 Zimm. u. Zub.,
1 Wohnung v. 3 Zimm. u. Z“b-,
1 Wohnung v. 2 Zimm. u. Zub.
hat zum 1. 10. 03 zu vermieten
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Stellen-Gesucberj UlLIltU UlOUlUb O

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Geb. Kaufmann
sucht Stellung als Disp., Reis.
oder Bertr.-Stellg. ganz gleich
w. Branche. Am liebst, in Brom-
bera. Allerfeinfte Res. Offert, it.

Z. Z. an d. Geschäftsft. d. Ztg.

Meister-Gesnch
für Kistenfabrik.

Erfahrener Meister oder Vor
arbeiter für Kistenfabrik (Zigarren-
u. Pavpelkisten) möglichst v- sof.
gesucht. Off. m. Gehaltsanspr.
u. J. U. 5014 an Rudolf
Mosse, Berlin S.W. erbeten.

Eröffnung 31. Mm.

Elysium-Theater.
Direktion: Eduard Schulz.

Beginn brr Lstelzeit Sonntag,Oti
Im Vorverkauf: An der Abendkaffe:

Preise \ Parq. Erste 15 Reihen 1,00 M. 1,25 M.
der > Parq. 16.—18. Reihe 0,60 M. 0,75 M.

. Plätze:) Stehplatz 0,50 M. ^
§ ^nstondlirllofK . Ersten 15 Reihen 10,00 M., erhältlich Z&UpHUlJlUu9 . im Elysium - Theater, A. Pfrenger, Z
® Danzigerstr.. J. Janowski, Friedrich- u. Poststr -Ecke »

und llerse'scheu- Musikalienhandlung, Danzigerstr. 20. ^
» Der Billetnonerknnf Ä Ä&ftSSiSS ?

J. Janowski, Friedrich, und Poststr.-Ecke.
Für die rechte Seite in der Kond. v. A.Pfrenger, Danzstr. 2.

Beginn ber B-MnngeluL LÄaa
7 ./2

8 l}6
6

r
r: -

Vor u. nach der Vorstellung wie während d. Theaterpausen:.

Garten-Konzert.
Sonnabends: Volkstüml. Vorstellung z. kl. Preisen.

4^4040 Eröffn««« 31. Mai. ♦♦♦♦♦

mati?*Ä8b0^f i Mild- nndGeÜiMldralell.
Grundstück

mit 3 Morgen vorzüglich. Garten¬
land preiswert zn verkaufen.

Pink, Kronerftraße 12.

Für das städtische Elektri¬
zitätswerk suchen wir einen
nüchternen

gelernten Schlosser, nicht unter
25 Jahre alt, welcher Reparaturen
an Wolfschen Lokomobilen auszu¬
führen tut Stande ist. (164

Meldungen mit Zeugnis - Ab¬
schriften und Gehnltsansprüchen
erbeten.

Magistrat rnBongrswitz.
Arbeiter

finden sofort Beschäftigung. (165

DgmpffSgrmrk latlnbeif
Schleppschiffahrt.

Zwei erientl. Arbeiter
stellt f. dauernd ein F. Wodtke.

Für mein Colonialwaren- und
Destillationsgeschäft suche (152

einen Lehrling,
evgl, Sohn achtbarer Eltern aus
besserer Schule.

Albert Eiebenan,
Bromberg-Prinzenthal.

Zwei trift. Lnnshnrickien
werden für sofort gesucht. (156

Adams Zigarrenfabrik.

Taillen- nnd
Znarbeiterinnen

v. sofort gef.
159)

F. Wakareey,
Friedrichstr. 24.

An älter, tnit. läbitien
sucht wegen Erkrankung des Mäd¬
chens womöglich zu sofort (155

Frau Pfarrer Haendler,
Elisabethstr. 31, 2 Tr.

Vorm. 10—12. Nachm. 6-7.

Feihrvä-ev
§nlbrenner oberlourenrnb

für 125 Mk. mit 2jähriger
Garantie. (139

Allererstklasstgftes Fabrikat.
Das Beste in der Preislage.

PnenmlitieS mit Knrnntie,
21intel,28ibläui6el81t.

Reparaturen billigst.

$ofeneritr. 26.PaulBetm.

800-1000 m. z. 3. Stelle
a. c. neuerb. Grdst. i. Schwedh., gr.
Lg., gef. Off. u. 8. T. 8 c .d.Geschst.

§DPotbet. 5000 Mk.
mit Damno zu verk. Off. unter
J. L. 6 an die Geschäftsft. d. Z.

Alexonberstrilbe 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

Herrschnftliche Bohnung.
6 Zimmer, reich!. Zub., Burschen-
stube u. Pferdestall, sow.Speicher
ist per sofort od. später zu ver¬
mieten. Posenerftraße 5.

Die bisher von Herrn Major
v. Platen bew. Billa Thalstr. 17a
(13 Zim. u. Zub.) sofort od. p.
1. 10. er. zu vermieten, eventl.
sehr billig zu verkaufen. (153

Näheres Roonftraße 12, I.

Per 1. Oktober 1903:
1 Wohn., 4 Zimmer mit Zub.

(Eckwohn.) eb. in. Pferdestall rc.

1 Wohn., 2 Zimmer m Zub. zu
vermiete». Rinkanerftraßc.
Näher, beim Wirt M. Behnke.

Rittkauer- u. Lonisenftr.-Ecke 25,1.

Kllsernenitr.0PK7m7^
reich!. Nebengelaß zu vermietcn.

Jorotheenstr. 11,1. Auge.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermiet.

Möbl.
zu verm.

Zimmer von sof. bill.
Siktoriastr. 14, n lks.

Ich suche Stellung v. 1. Juli er.

olß Blllhhnlter res». Ber-
ronlter, Knssirrer. $1 ™$,
stelle eventl. Kaution. Näheres
Posthalter Ranch, Bromberg.

1 Fräulein, gef. Alt., das in
Warschau bei einem geistesschwach.
Frl. zur Pflege 15 Monate war,
wünscht Stellung zu Kranken.
Zu erfr. Danzigerstr. 141, III.

g. anst. Mädchen sucht z.
1. Juli Stell, i. Hotel z. Erl. d.
Küche od. i. geb. Fam. b- Fam -

Anschl. d. Wirtsch. z. erl. Off. erb.
A. Hoest, Feierland b. Schulitz.

3i.läb6tnrÄÄ
Zu erfr. in d. Geschaftsst. d. Ztg.

Amme, Wirtin, Kinder¬
fräulein, Köchin, Stnben-,
Haus- und Kindermädchen
weist nach Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst.15.
Stellensuch. erh.Stell. b. hoh.Lohn.

I» Stellen Angebote ,
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Herrfchaftsdiener
uuvcrh. in d. Pferdepfl. s. erf. in
Hausarb.bew., ehm.Kav.o.Feldart.
vevorz. nach Bromberg z. 1. 7. gef.
Schristl. Anaeb.m. Lohnanspr. u.

Herrschaftsdiener a. d. Gschst.
J.Kellner,Kellnerlehrl-,Kochms.,

Hoteldieu. Verl. Alb. Pallatsch,
Stelleuvermittler, Bromberg,

Llndenstraße 1. Fernsprecher 384.

Aelteres ordentl. Mädchen
od. Frau, die keine Arbeit scheut,
mit Kochen, Wäsche und Plätten
Bescheid weiß, für e. stilles Haus
auf d. Lande zum 1. Juli gesucht.
1126) Wilhelmstr. 35a, Hof.

Tücht. Mädch. erh. gute Stell.
Hulda Kroll, Gesindevermreteriu,

Schleinitzstraße 1. (1127
Wirt., Köchin,Mädch.,Amme erh.

sogl. g.Stll. Magdalene Dietrich,
Äesiudevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Ein Mädchen
zum Flascheuspüleu verlangt. (1'6
Curt Stengert, Danzigerstr. 160.

Aufwärterin verl. für Nchm.
Wienskowsky, Luisenstr. 25, II.

“Ä Answirlesrnn
wird sofort verl. Kornmarktftr. 7*

Eine Aufwärterin (1105
verlangt Posenerftraße 10.

Bitte hierauf zu achten!
Für Herren- und Damen-Sacheu

zahlt die besten Preise (770
D. Feibnsch, Krummcgasse 5.

Bestellungen per Postkarte.

frÄKSelbftfttbrer
oder Kabriolet zu kaufen gesucht.
Off. u. M. an die Geschäftsft. d. Z

BierAnslhcn
2 rädr. Handwagen z. kauf,

gesucht. Nagel, Johannisstr. 19.

Grundstück
Wilhelmstr. 29

mit schönem Garten und einer
775 □ Meter großen Fläche Hin¬
terland, zur gewerbl. Ausnützung
sehr geeignet, zu verkaufen. (152

Ich 6606^(^ 1 . meineBtUltbRttiC
Elisabethmarkt 9,10 u. Kro-
nerstr. 21 zu verkaufen. Hypoth.
fest. Mietsertrag 6400 Mk. Bitte
Preisofferten b. z. 4. Juni er.einzu¬
reichen, welcheNchm. 4 Uhr i.Gegen-
wart der Bieter geöffn. wd. u. alsd.
nach mein. Bel. d. Zuschlag ert. wd.
Carl Reeck sen., Elisabethm.10,1.

NmSHnnS,^oÄML
J. Barkusky, Bhnhfür. 13, II.

Ugrnnbftck^WL^
zu verkaufen. Wegner.

Ane nltieni Rnfikslien-
fitltlhflttftt 'st in einer größeren
piUHUllij Provinzialstdt.Posens
günstig zu verkaufen. Gefl Off. tt.

B. G. 251 a. d. Geschaftsst. d. Z.
Kownialw.-Geschäft sgl bitt

z. verk. Off. u. B. B. a. d. Geschst'

Meine gut gehende Gastwirt¬
schaft, in gut. Lage, beabfickt. ich,
wegen Todesf. z.verk. Sick. Reflekt.
erbeten. Minna Blumenthal,
1007) Brombera, Ritterftr. 9

Varbiergeschäft
mit gut Kundschaft billig z. Verkf.
Off tu M. K. 2 a. d. Geschäftsft.

Bauplätze m. Kieslager f. 900
Mark b. kl. Anz. z. verk. Entf.
v. Gyum tt. Realsch. ca 25, v. d.
neu n Dragon -Kaserne 5, landw.

Hochschule 12 und königl. Forst
4 Min. Näh. Bahnhofstr. 9,11.

Baupl. i. frequ. Lage sehr b ll. z.
vkf. Zn erfr. Wilhelmstr. 12, I r.

i/10 Prenst. Los abzug. Off.
u. A. B. C. 123 postlagernd.

Ane HobelbankS17L
Parkstr. 13. Wegner.

Achtung.
1 Pferd, 1 Rollwagen nebst

all. Zubehör u. 1 Handwagen
stehen sofort billigst zum Verkauf.

F. Kotowsli, Friedrichstr. 29.

Ane3lmilige Enbkronc nnb
ein Schnl>feiiiter-Iol>t>tlnrm
f. Gas sof. billig z. verk. Ausk.
ert. d. Geschäftsft. d. Z. (156

An neues Plnsckisosn Sz.
Verkauf. Viktoriastr. 12, Hos r.

Unsers. Gasmotor z.mk.
W. Schmidt, Fischerftr. 3, 1 Tr.

Gebr. Damenrad
billig zu verkaufen Danziger-
straste 41 im Laden. (154

Einen Roerting'schon

GctstRotov,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Käst, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

„Bornsßn“ Ltrohenrenner
(erst einige Male gefahren), ver¬

kauft äußerst billig (153
Erich Krähn, Kornmarkt,

Ecke Kaiserstraße.

r billige nnßbnnm

Pianinos
unter 10 jähriger Garantie

verkauft

C. Innga, $i|n|of|r. 75.
Gut erh. Bnlke», Bretter,
Fenster, Treppen zu haben vom
Abbruch Bahnhofstr. 70 n. 71.

Ein 4räd. Kinderfitzwagen
zu verk. Schwedenstr. 10, pt. r

An Swssosn Se‘Ä
preiswert zu verkaufen Näh. u.

L. B. 100 Hauptpost Bromberg.
2 Glasspinde tu Tonbänkc

sind billig zu verk. Friedrichspl. 21.

18 fette Schweine
verkauft F. Wilke, Schleusendorf.

st. Me! Hummer! Krebse!
srößteAugW.sWelikateff.
Conserven! Weine! EchteLiköre
empf.u.erb z Fest2:fl.rchtz:.Auffc.

EmilHaznr,
Rohen, gekochten n. 8W-
frfiittfrti pa. Cervelat-, Sa-
|UJUUUi f lami- u. Mettwurst

empfiehlt (131
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

TTenerwerksKBrper
von grösstem Glanze

und Farbenpracht.
Neu Chrysantbemeu-Sätze Neu

elektrische ZBnflnngen.
R. Podsclmn, Schwedenhöhe,

eonc Feuerwerks-Laboratorium.

ElysiuiiHGarten
Heute Mittwoch.

Gvstzes (ml

MilitSr-KmiM
von der ganzen Kapelle des Füsil.-
Regts. Nr. 34 unter Leitnng des

Dirigenten Herrn Bils.

Eintritt ä Person 40 Pfg.
Familienbillets, für 3 Personen
gütig, ä 1 Mark sind vorher in
der Conditorei v. A.Pfrenger,
Danzig rstr. Nr. 2 u. am Buffet des

Elysium-Theaters zn haben.

SckhtveizevhauS
Heute Mittwoch:

Großes

Enten-§«Ml
216)

Anfang 7 l li Uhr.
Kleinert.

Junge Teckel,
rasserem, schwarzrot, billig zu ver¬
kaufen. Goldbeck, Hippelstr. 32,1.

Mdtgchriich
bet das sensationelle Pr
irnin der Concordia m

Otto Schumann,!
1072) dem besten
deutschen Bühnenreiter, L

„dm luftbfllleVi
und den übrigen B

Kapazitäten.
Ansang 8 Uhr.

Patzers
Sommertheater.

Aöffnn»gSolllitog.31.Mi
(Pfingste u).

Die Oberregie führt Herr
Seyberlich.

Das Repertoire umfaßt:
Operette, Posse, sowie Schau-

nud Lustspiel.
Es werden Dauerkarten her¬

ausgegeben, gütig für die ganze
Saison, mit Ausnahme der Gast¬
vorstellungen. Logen u.I. Parqnet
2ö Mk., II. Parqnet 15 Mk., Steh¬
platz 10 Mk., selbige sind nur im
Theaterburean, Patzers Etabl.
zn haben. DekadenbilletS für
Loge und I. Parq. 10 Mk. sind
-in haben in der Konditorei von

Krage, sowie G. B Schulz, Dan¬
zigerstraße. Jede Dekade be¬

rechtigt für einen Avonnentensitz,
welcher bis 10 Uhr vormittags
in den Vorverkaufsstellen von
E. Stoessel, sowie in der Musi¬
kalienhandlung von M. Eisen-
hauer reserviert bleibt. (188

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Iarchom,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Gruenauer fdi» Buch drucket i
Otto Grnnmalv in Bromberg.
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